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Stoßtrupps in Belgien 
verboten 

Die Richtungen und Parteien durch das 
neue Gesetz nicht tangiert. 

B r ü s s e l , ! ! .  A u g u s t .  
Die Regierung hat sich mit Rücksi6)t auf 

^ie Zusaiumcnstöhe para-milttärischcr Ber-
bände, in deren Verlaufe auch Tote und 
^^<crlctztc gezählt wurt>cn, genötigt gesehen, 
ein (besetz zu erlassen, nxlches die Unter-
hliitung von Ztoktrupps untersagt. 

,^n dem soeben publizierten Gesetz liegt 
kcii,e Äritik der Ziele dieser Verbände, nmn 
niill nur vcrhilvdern, daß diese Organisation 
Ausgaben übernehmenn, die der staatlichen 
5^clnd zuf(illen. Der Staat allein soll maß­
gebend sein für die Ruhe und Ordnung im 
^'liiide. Der Art. 1 des neuen l^esetze^ b^« 
st lulnt, dajj alle privaten Miliztrnppen und 
nllo l5inzelveMnde verboten sind, ^ie zum 
^"^icle habeil, eventuell Gewalt anzmvenden 
l'der Poli^^ei und .^"leer zu ergänzv'n. sich 'n 
'l-'olizei-- und ?.^<'llitära?tionen eiuzmnischen 
!'der sich an deren Stelle zu sehen. Der 
.vilhrer der „Tinaso»", Iors van severen, 
hat se^ne Ztosttrupps l>ereits aufgelöst. In-
Mis<tien ist diesem Beispiel auch die sozia­
listische Vlrbeiterpartei gefolgt. Man rechnet 
nun auch mit der Aufli>sug der nationali-
Erichen „Legion Mtionale". einer 5^ugend-
ril^limsation, die sich schärfstens gegen die 
'^otfronttrupps gmvendet hat. Wenn aber 
IN Belgien jetzt die militärischen Verbände 
aufgelöst sind, so bedeutet daS allerdings 
nicht eine gleichzeitige Aufhebung der i'ie 
Nagenden Richtungen und Parteien. 

Der smteousfan «n USA 

Beunruhigung in Regierungttreisen. 

N e w y o r k, 11. August. 
Die amerikanische Regierung ist über den 

2tand der heurigen Ernte außerordentlich 
bc^unruhigt. ^n diesem Zusanimenhange soll 
^ie Aufnahme der gesamten Getreidevorräte 
im Bundesgebiet angeordnet werden. ?luS 
icm Erntestandsbericht des Ackerbanministc-
r'ums ist zu ersehen, daß die henrige Mais« 
'inte mit 37, die Weizenernte mit 5558 un-
l'i- dem sogenannten ^iinfsahresdurchschnitt' 
lieht. Gegeni'kber dem Vorjahre betrat der 
>'^esamtatlsfall 37 

DeuWanbs Antwort 
an den Papst 

Swe oMvse Erwiderung der Neich<regleruno auf 
dle Gerächte um die Bannfluch Sn»yM»a des Vapstes 
aegm dm Ra«onalso»iaN<miis / Der Vergleich mit 

dem Kaschismu« 
B e r l i n, 11. August. 

vi- «MI a»s «am »seichtet »ird -
diese Meldungen haben übrigen» auch 
schon ihre Bestätigung in P«ri» ««b Lan-
don Gesunden - bereitete P»Pft VW< !l. 
in der Tat einen Bannsluch gegen den 
dentschen »lati»nals«tiatts«ns »or in der 
Form einer Enzyklika, die er gegen 
Deutschland zu schleutzeni gedenkt. Der 
»annsluch ist die schwerste Strase, ber-i, 
sich die Pilpste im Mittelalter bediente«. 
Zu diesem Mitt-l nahm man in den sel-
tensten Fällen Zuslucht, da man iminer 
mehr und mehr mit diplomatischen Mitteln 
««b «onzefiionen sei« Ziel durchzusetzen 
begann. 
In Berliner politischen «reisen bildet 

der BannflmhPlan be» PapsteA gegen de« 
«ationalsozialismn» selbftoerstitndlich de« 
Gegenstand intenfi»ster Kommentare. 
Man erblick in dieser Tatsache be«. Bo-
«eis, baßi der Vati»«« ei«e ««»sVhnnng 
mit Deutschland nicht horbeimünscht. ^« 
diesem Zusamme«tza«De wirb offitiii» aus-
merksam gemacht, batz ber beutsche «atio. 
nalsozialiSmus eine ««f beutsche Verhitlt-
Nisse zugeschnittene Art de« Faschismus 
sei, der in Wirklichkeit nichts sonst und 
mehr verlangt als doS. waS der Vatikan 
dem italienischen Faschismus aus seine 

Fo»der««>e« hi« auch bemiligt hat: die 
katholische Kirche verzichtet aus be« Sin-
slutz und jegli<^S Interesse in weltlichen 
Ding«, sie mitge mit dem Staate zusam-
n?en0rA»tten, »ie dies in Italien der Fall 
sei. In Italien habe es nicht einen einzi-
gen Fall gegeben, i« dem ber Vatikan den 
Wünschen des Faschismus versagt hötte. 
In Italien sei der Vatikan sogar so 

weit gegangen, daß er über Wunsch der 
saschistischen Regierung die hikl̂ en kirch­
lichen Vürdentritger von ihren Posten 
entsernt habe. Hossentlich werde man sich 
aus die Entfernung des ErzbischosS S«dej 
in vörz noch »rinnern können. Was der 
Vatikon in Itiilien dem Faschismus ge« 
geben habe, könne er noch leichter dem 
deutschen Nationalsozialismus gewähren. 
Die katholische Air« ,̂ heißt eS weiter, sei 
in Italien die OtaatSkirch«, in Deutsch« 
land a^r stelle- fie die Minderheit dar. 
GoZte der Hopst »irklî  seine Drohungen 
ersülleii, da«n werbe der Nationalsozia­
lismus zu MePrefialien greifen, die viel 
eher ber SatholiziSmnS und die «irche zu 
spüren bekommen werben als der Im 
Deutschen Reiche restlos verankerte Natio­
nalsozialismus, der nach der Erhebung 
Adols Hitlers zum Staatsoberhaupt zur 
volsten Machteusaltung gelaugt sei. 

Bvrst 

Stardemberg fahN nach 

Dudavtft? 

B u d a p e st, 11. August. 
Der österreichische Bizetanzler Fiirst 

5 tarhemberg erklärte einem Ver­
treter des „^^üggetlenseg", er beabsichtige 
doinnächst na<u Budapest zu kommen, wo er 
nüt seinen Freunden sich zu beraten u>iln-
sche. 

Z ü r i c h ,  1 1 .  A u g u s t .  Devisen: Paris 
-<^.2055, London 15.41?ö, Newyoitk W2.7d, 
Berlin N9.tt5, Prag 12.73, Mailand 
-i^.2750, Wien ^.70. 

Japans Heeres- unb Marinebubget. 

T o l i o, 11. Augu-st. 
Der Haushaltsvoranschlag sür die japa­

nische Marine, der dem Finanzminister nach 
(Genehmigung i)ur6) den Marineminister 
voin Marineamt vorgelegt wurde, beläuft 
sich auf insgesmnt 715 Millionen ?)en (536 
Mill. ZM). Diese Summe ist etwa um 35 
Millionen ?)en (SS Mill. RM.) hölher als 
der Boranschlag des letzten Jahres. T«r Bor 
anschlag sieht die Kosten für die Unterhal­
tung der neugebauten Kriegsschiffe und der 
neuen Luftgeschwader, Ml>dernisierung der 
Luftfahrt und den Ersatz der Zerstörer vor. 
Der tz^Shaltsvoranschlag für daS Heer liegt 

noch nicht fertig ausgearbeite: vor, doch 
wird angenommen, daß er 560 Millionen 
Vcn s^20 Mill. NM.) betragen wird und 
damit 113 Millionen ?>en (Aj Mill. RM.) 
mehr als im letzten Jahre. 

Dle Auflvfung der „vfteml-

chllchen «eoion" 

B e r l i n, 11. August. 
Die durch die Auflösung der österreichi­

schen Legion betroffenen Oefterreicher — de­
ren 15.000 an d<r Zahl — miissen jetzt ir­
gendwo untergebracht werden. Ein großer 
Teil der Leute wnl<>e in den Arbeitsdienst­
lagern in Rhön einquartiert. 

Der JahtHMtg 191L in «»»jettußland ei«, 
beruse«. 

M o s k a u ,  1 1 .  A u g u s t .  
Das Kviegskomimissariat hat eine Verord­

nung über die Einberufung des Jahrganges 
1912 in den aktivvn Dienst der Roten Ar­
mee er'lafsen. Die bürgerlichen Elemente, 

besonders die söhne !ier „Kulaken", werden 
nicht in den Dienst der russil'chen Wcl)rmacht' 
ausgenommen. 

Doumergue ilber Frank-
reiche Annmspannung 

Die bestimmten Pläne beS Ministerpräsiden' 
ten. — Geduld und Vertrauen. 

P a r i S. N. August. 
Ministerpräsident D o u in e r g u e, di»? 

am Donnerstag in Paris eingetroffen ist, 
gab einem Vertreter des „Ereeliior" Erklä« 
rungen ab, die als Antwort <iuf die an den 
Leitungen des Vurgfriedeir-Kalbinett geübte 
.Kritik, gleichzeitig aber auch als Ttellung-
nakime M der allenthalben «sich geltend ma« 
chenden ^.nnerpolitischen Spanining anzu» 
sehen sind. Der Ministerpräsident scheint 
ganz bestimmte Pläne zu verfolgen, i'iber d'e 
er sich jedoch erst äufiern will, wenn er nach 
reiflicher Ueberlegung eine Entsche/idung ge« 
troffen hat. 

Im i'lbrigen — fi'chrte er ans — werde 
von gewisser 5eite bekiauptet. daß das von 
ihm unternoninlene Werk noch keine großen 
Ergelmisse ge^itigt habe. Man brauche 'ich 
darj'cher nicht zu ivundern. Er habe sich ste.''> 
gegen die Anmaßung verwahrt, Wunder voll 
bringen zu können. ^>eder?icuaufbau erfor­
dere eine gewisse Zeit. Diese Zeit ki?nne je 
nach den Begleitumständen kurz oder loni 
sein, -ie nvrde kurz sein, Mnn man eS 
nicht darauf absehe, die Bedeutung der un­
ternommenen Anstrengungen zu kritisieren 
und das wachsende Pertraucn zu vernichten. 
Tic werde lang soin und könne sogar 
zu einem Misterfolge fi'thren, ivenn man. 
statt zur l^ieduld zu nmhnen und mitzuhel-
fen, das Vertrauen zu stärken, bcides zer­
störe. ^n diesen schwierigen Zeitläu'en fielen 
die GelSuld und das Vertranen sür das Ae» 
lingen entsch'iedentlich ins (Gewicht. 

Die Mailänder müsien aus „lausenden Stro­
tzen" laufen lernen. 

Der italienische ^ugeuieur Ennljo Belloni 
hat eine laufende strafte erfunden. ')^ei 
dieser lausendeu Straße handelt eS sich um 
ein Gegenstück zur lausendeu Treppe, 
der belebtesten -trasteu Mailands ist da^u 
ausersehen worden, die erste laufende -tra-
ße der Welt auszunchmen. Die Strasse wird 
in sechs Bänder aufgeteilt, die ans Nollei: 
nebeneinander herlaufen. Diese 
tvevden in vei'schied.'nen l^eschwindisikc'i'en 
rollen, in 10, 20 und .'V Stundenkilometern. 
Die Mailänder werden aus ihren laufenden 
Straften natürlich erst wieder lnn'en ler­
nen müssen, denn so einiach. wie es sich an­
hört, ist es gar nicht, wenn nian dem Men­
schen Plötzlich auch Nock) die Arbeit deö Lan-
fens abnimmt. Das erfordert eine gewine 
Nebuug. Und allso werden die Mailänder in 
der ersten Zeit ihrer laufenden Strahe 
wohl in der .Hauvt'ache auf dem 10-Kilo-
meter-Band zu finden sein, obwohl es sicher 
auch einige besonders Ehrgeizige geben 
wird, die gleich mit ^tundenkilomstern 
beginnen. Diese vernlögen sich dann also 
gerade so schnell zu bewegen wie ein Au"o 
im Ttraßenverkehr. 

I^sute» Lsmstsx, k^reilielitsultvkruax im 8t»6tp«'Ic :: Loontszs zroLes Konrert der tcleinen ^armomle»-

leiinstler Vergekieclene zroüe Lportversnstsitimxen läxiiei» ??<>melis6eicon?erte im Verxaüxui»x5-

?elsn6e Vsnetee Vorstelluaxvn : : .?rster"-^ttrftlctionen Lommertbester m I^use 

(^roöe8 ^sxc!wvtt8oii>eL«n in k»<1v»nj« 1»>^sitlzvr ?vö!k seiienA^er^ ^u5«tellul>A«> 

so ?ak5orGl»D5mSklaung ?v5 auKWSsstIgG vG»uck«5l 
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Die deutfch-öfterrelchlfche 
Entspannung 

Berlin In der InMaNve / Dle SßerretchMe Landesiettuno der?tSDAV w 
Mamden mlMVft / Vor der Auwebung der ^ooo-Mar?fperre / Popens 

SMfilon im amNtchm Achte 
B e r l i n ,  1 0 .  A u g u s t .  

Dmch Srlich de» «eichAmaemckmftttwmS 
u»itrde heute die i« Münlhen befindliche 
Laadesleitung der itfterreichischen RSDAP 
a u f g e l ö s t .  D i e  F i i h r e r  F r a u e n f e l d ,  
I t o t h e « ,  H o f e r  u n d  R a u t e r  » n r -
den beurlaubt mit der Veifung, da  ̂fie fich 
jeder politifchen Betätigung zu enthalten 
haben. Dle AmtsvLume diefer LandeSlei« 
tung, die fich in unmittelbarer NLHe des 
Vraunen Hauses befanden, wurden heute 
behördlich geräumt. Das Archiv, Mobiliar 
usw. wurde verpackt und in unbekannter 
Rick^ung abtransportiert. 

W i e n ,  1 0 .  A u g u s t .  
Die Nachricht von der Auslösung der Lau« 

oesleitnng der österreichischen RSDAP ist 
in Mener amtlichen «rchen mit größter 
vesriediguug ausgenommen worden. Diese 
Massnahme wird hier als Monisestation des 
guten Willens der Berlimr Reichsregierung 
ausgelegt, eine Entspannung im Konslikt 
mit Oesterreich herbeijusühren. Me hier 
verlautet, wird die bedingungslose Vrtei« 

lung des Agrements sllr Papen von der 
Berliner Regierung jetzt noch mit der Aus­
hebung der IVVV'Markfperre beantwortet 
werden. Bekanntlich wurde durch diese Maß­
nahme dem österreichischen Fremdenverkehr 
ungeheurer Schaden zugefügt, insbesondere 
galt dies sür Tirol und Salzburg. 

W i e n ,  1 0 .  A u g u s t .  
Wie aus München berichtet wird, hat die 

Reichswehr über Austrag der Reichsregie­
rung die sogenannte österreichische Legion 
der NSDAP, die sich auS österreichischen 
Emigranten zusammengesetzt hatte, entwasf. 
net und ausgelöst. Die Legion zählte in der 
letzten Zeit rund 23.lt«V Mann. Me Mit­
glieder der Legion bleiben noch weiter in 
den Lagern, jedoch ohne Waffen und ohne 
Uniform, ^n Mitgliedern der österreichi­
schen NSDAP wurde ferner das Tragen 
von Braunhemden, SA- und SS-llniformen 
verboten. Zahlreiche führende österreichifche 
Nationalsozialisten sieht man in München 
bereits im Zivil. 

W i c n. 10. August. 
Vizekanzler von Papen wird in seiner 

Mission als außerordentlickicr Gesandter des 
Reichsführers spätestens zu Beginn der kom» 
Menden Woche in Wien eintreffen und die 
^sten amtlichen Besitche absolvieren. Cr 
wird sodann einen vierzchntägigen Erho-
lunqsurlaub in Deutschland antreten, um 
nach Ablauf desselben seine Mission in An­
griff zu nehmen. 

B  e r l i  u ,  1 0 .  A u g u s t .  
Die offiziöse Deuts6)e diplomatische Kor­

respondenz bespricht die Wiener Mission des 
.Herrn oon Papen, dcni die Aufgabe zufalle, 
die getrübten Beziehungen zwischen dem 
Reich und der österreichischen Echwesterre-
publik ttinzuivandeln und ihnen wieder den 
ftüheren freundschaftlichen Charakter zu 

verleihen. Der Rahmen dieser Mission ist 
durch das Schreiben des Führers an Papen 
vorgezeichnet. Diesen Rahmen dem Wunsche 
des Reichskanzlers entsprechend auszufüllen, 
dle Spannungen und das Mißtrauen zu be­
seitigen, dazu bedarf es in erster Linie einer 
inneren Bereitschaft zu einer grunds^lichen 
Wandlung der Dinge. Für diese Aufgabe 
bringt Herr von Papen nicht nur daS. vSM-
ge und uneingeschränkte Vertrauen des Füh­
rers mit, sondern auch wertvolle staatsmän­
nische und persönliche Eigenschaften, ver­
bunden mit reichen Erfahrungen auf ver­
schiedenen Gebieten, die ein glückliches Takt­
gefühl ergänzen. Der erste Schritt zur Ent­
spannung ist damit getan. 

M ü n c h e n ,  w .  A u g u s t .  
Die in München erscheinenden itfterreichi­

schen nationalsozialistisl!^n Propagandazeit-
chriften und Zeitschristen sot^ der österrei­
chische Pressedienst haben ihr Erscheinen ein­
gestellt. ^mit ist einer nationalsozialisti­
schen Propaganda gegen Oesterreich von 
München aus der Boden entzogen. 

An offizieller Stelle in München bestreitet 
man, daß die erfolgten Maßnahmen mit der 
Entsendung !j^pens nach Wien irgendwie 
iul Zusammenhang stehen. Der Grund zur 
Aufl^ung sei lediglich der Mißbrauck^ der 
deutschen Gastfreundschaft durch Oesterrei» 
cher. Fraucnfeld sei angeblich nach Ostpreu­
ßen verwiesen worden. 

Rordoflpakt ohne Deutschland 
und polm 

Vor der Andlnst Litvwovs m Paris / Die Borbereitungen 
für den Abschluß des Vertrages beendet 

P a r i  s ,  1 0 .  A u g u s t .  
Der heutige französische Ministerrat und 

die bevorstDhcndie AnMnft Litviuovs, 
der in Berlin nicht lediglich ärztliche Kvn-
sulwtioil gesucht hat, iverden init den be­
endigten Borbereitungen zum Abschluß des 
Nordostpaktes in Zusamnienliang gebracht. 
Wie in Regierungskreisen in Erfahrung ge-' 
bracht werden konnte, ist nrit der Unter­
zeichnung des genannten Vertrages in Bäl­
de zu rechnen. Polei: und Pentschland blei­
ben außerhalb des Bertvagsrahnieus. Dies­
bezüglich ist der franMsche Plan nlißlun-
gen. Man behauptet aber in l>iesigen Drei­
sen, daß die il'blen Folgen sowohl Polen als 
auch Deutschland selbst zu spüren bekommen 
würden. Polen und Deutschland beharrten 

nämlich auf dem Standpunkt, daß bilaterale 
Abkomnlen ihrer Poilitik besser entsprechen 
als regionale Verträge. 

P a r i s, lU. August. 
Der „I o u r n a l" äußert sich sehr opti-

Ulistisch über den Nordostpakt. Nur Deutsch­
land und Polen, namentlich letzteres, ma­
chen noch Schwierigkeiten. Polens .Haltung 
gegen den Nordostpakt sei noch immer 1W 
prozentig. Der Nordostpakt werde jedoch bis 
Ende dieses Monates ohne Deutschland und 
Polen abgeschlossen. An Deutschland werde 
Z^r Appell ergehen, ohne Zögern beizutre­
ten, Polen werde sich aber offen für oder 
gegen die französische Knrsrichtunst seiner 
Politik erklären müssen 

Vatikanischer Bannstuch aber 

dm Naiionaltoziolismus? 

Der Papst bereitet angeblich eine Enzyklika 
gegen den „heidnischen Charakter" diefrr 

Bewegung vor. 

P a r i 10. August. 
Die Agence Fournier berichtet aus Rom, 

in vatikanischen Kreisen erlvarte inan in 
Bälde einen fcierU«!^n Bannfluch des 
Papstes über den Nationalsozialismus. Die­
ser Bannfluch soll in der ^^orm einer Enzt)« 
klika erfolgen, die t>cr Papst an die deutschen 
zu richten godenle. Der ''Papst ll>erde in der 
Enzyklika den „heidnischen Charakter" der 
nationalsozialistischen Bvtoegung betonen, 
ganz l''esonders aber werde er zur mtional-
sozialistischen Rassentheorie über den höhe-

Adolf Hitler 

ren Wert der arischen Rasse Stellung 
nehmen. 

Eine Bestätigung dieser Nachricht ist in 
Rom nicht erfolgt. 

„Mein Mchreri" 

Ein strlaß de» Reichswehrministees veneral 
von Blomberg. 

B e r l i n ,  10. August. 
lA'oala). Reichswehrminlster General von 

Blomberg erlief; «in Zirkular an alle 
Militärischen Dienststellm, in dem angeord» 
net wird, daß die Offiziere, Unteroffiziere 
und Soldaten der Reichswehr in .Hinkunft 
für Adolf Hitler die Anrede „Mein Fiihrer!" 
M gebrauchen haben. 

Der fkgdere Minister 
Anton ivußnik gestorben 

L j u b l j a n a, 10. August. 
Heute abends ist auf der chirurgischen 

Abteilung des LandeSkvanken^seS der 
frühere Minister Anton Gu 8 n , t gestor­
ben. Mmster i. R. Anton S u s n i k 
zählte bis zur Auflösung der ahemaligen 
Swwenvschen Balk^rtei zu den einsluf;« 
reichsten und mahg^lichsten Führern dieser 
Partei, deren Avgoovdi^er er durch lange 
Jahre hiniduvch war. Sniinik mar Boitzen« 
der des christlichsozialen Bauernbundes und 
Funktionär in verschiedenen kulwrellen und 
wirtschastli6>en Institutionen. Als ehrlicher, 
charakterfester und gesinnungstreuer Mann 
errang er sich über die Re-ihen seiner Partei« 
anhänge hinaus alle Achtung und Wert­
schätzung. 

Anton 'ZuSnik wurde 1880 bei .^amnik 
geboren. Als Mittelschnlprofessor betätigte 
er sich in .^ranj und wurde vor den: Ä'riege 
in den krainischen Landtag entsandt. Nach 
dem Kriege widmete er sich vollkommen der 
Politik und war bis zum 6. Jänner 19.?9 
Skupschtinaabgeordneter. Im .Kabinett Ljuba 
Davidawi^ ivar Suinik vom Juli bis No-
lvember BerkehrSminister. Der Verstorbene 
hinterließ die trauernde Ailwe urrd vier 
Töchter. 

Sine SaMmelduno 

Das Zagveber „Morgenblatt" berichtet lm 
Zusammenhange mit dem Eintreffen des 
s t e i r i s c h e n  . H e i m a t s c h u t z f ü h r e r s  K a m m e r -
h o f e r in Maribor und dessen Weiterreise 
nach Zagreb, daß Kammerhoftr beim dorti­
gen deutschen Konsulat mit einenl reichsdeut-
schen Paß ausgestattet worden sei und die 
Fahrt nach M'mchen angetreten haibe. Wie 
wir von zuständiger Seite erfahren, entbehrt 
diese Mitteilung des „Morgenblatt" jeder 
Grundlage. Das deutsche Konsulat hat, wie 
verlautet, in dieser Frage bereits eine Be­
richtigung an das „Morgenblatt" albgehen 
lassen. 

Furchtbare Autobus» 
»atastropbe 
18 Todesopfee! 

W a r s ch a u, 10. August. 
Ein Auto-bus der Linie Warschau — Bia--

lt)stok stürzte, »vahrscheinlich infolge Platzens' 
eines Reisens, von einer BMÄe in den Bug. 
Dabei sind 15 Fahrgäste ertrunken. Feuer­
wehrleute aus dem benachbarten Dorfe Sa-
downe arbeiteten den gan,zen Mttwochnach-
mittag, uin? den Autobus zu bergen, es ge­
lang ihnen sedoch nur, ihn an eine seiMere 
Stelle des Flusses zu ziehen. Infolge Man­
gels an technischen MsSmitteln konnten 
Arbeiten nicht fovgssetzt werden. Marine-
taucher werden an der UngjluckSftelle erwar­
tet. 

Wie nunmehr festgestellt worden ist, befan 
den sich in dem Kraftomnibus, der in den 
Bug gestürzt ist, 21 «Fahrgäste, von denen 
18 den Tod in den Fluten fanden. Drei Per 
sonen konnten rechtzeitig abspringen. Sie 
zogen sich aber dabei schwere Verletzungen 
zu. Bisher konnte der Wagen noch nicht aus 
den« Wasser ge^en werden. 

Der direkte Mug Kanada England. 

L o n d o n ,  1 0 .  A u g u s t .  M i t  d e r  A n k u n f t  
der britischen Flieger Ayling unld Reid auf 
dem Flugplatz von .Hestrm ^t der erste di­
rekte Flug Kanada — England durchgeführt 
worden. Natürlich sind die beiiden Flieger 
enttäuscht darüber, daß ihnen die Absicht, 
den ^ernflugrekord zu brechen, nicht gelun­
gen ist. Sie erklären, daß sie landen mußten, 
weil infolge eines Mloitorschadens der Ben-
zinv-erbrauch zu groß wurde. Die Flugstrecke 
von insgesamt .MX) Kilometer ist in 30 
Stunden 51 Minuten zurückgelegt worden 

beinl ''lbni'liintn der Parade vor der »troll-Oper in Berlin, in welcher bekanntlich die große Trauerkundgewng für den verstorbe­
nen Reichspräsidenten von tzindenburg stattfand. — ZweitesBild: Borbeimarsch der Reiö^z^hr am neuen »staatobechau^t. 

Reglemeiitierung der amerikanischen SUber-
einsuhr. 

i!Lashington, 10. Aug. Der Finanz-
ininister der USA, Mergenthau, hat ange­
ordnet, daß in Zukunft jede Silbersendung 
lach den USA von mehr als 100 Dollar niil 
lner be-sonderen Favtnra seitens des Knn« 
ulates der USA in denl Urspmngslande der 
cendullg versehen soin nrnß. Ausgenoininen 
st jenes Sil^r, das bereits auf dem Wege 

lst, ferner Silber, das zu Wiederausfuhr-
zwecken ein^efÄhrt wird, nn!-» nM'e>arbeite<'''' 
Sibber. 



Sonntag, den lS. Uu^st lSS4. 

Entlastung aller auslsnblfchm 
Arbeiter in Frankreicht 

Der erste Schlsg gegen die polnischen Bergarbeiter / Bor der 
allgemeinen Ausweisung aller nichtftanzöfischen Arbeiter ^ 

P a r  i  S ,  1 v .  A u g u s t .  
Dil? Lage im Bcrgrevier von Lens, wo 

«S zu eilier Ttveikrevsite der schlechter.bc-
zahlten und intensiver ausgebeuteten pol. 
nrschen Arbeiter kam, ist noch da>t»urch ver­
schärft worden, dast die franz^schen ^Hör­
den die widerspenstigen Polen ausKuweisen 
beginnen. Es scheint, daß die fWnzösisc!^n 
Bel>i)rden ein Jnt<:refse daran häben, diese 
polnischen Arbeiter, die zu einer Zeit einge^ 
ivan?dert war«ll, als zwischen Paris und 
Warschau noch bessere Beziehungen herrsch­
ten, nus dom Lande zu dränigcn. Gest,?rn 
wurden iiber llX) Politische Arbeiter nus 
Frankreich auSgewie^n. Ve Arbeiterschaft 
Miss sich diesen Maßnahmen entgegenses^n 
und stellte Bedingungen, die geebnet sind, 
die kvttfliktlage nur nolh mehr zu verschär­

fen. Die Polen Verlanen bezahlte Fahrt 
bis zur polltischen Grenz«, eine Entschädi' 
ssung von 300 Francs pro Person »nd ei' 
nen Ausweis ilber ihre ArbeitSlo>siqkeit, da« 
lult sie in Polen die Berechtigung der Ar-
beitsuche erhalten. 

den nordfranMschen Gruben werben 
in Hintunst nur Franzosen Beschäftigung 
erhalten. Die nationale Union der Front» 
kämpfer hat in einer Sitzung bereits den 
behördlichen Schutz der französischen Arbei» 
ter vor ausländischer Konkurvenz angefor» 
dert. Die Rogieruitg hat sich auf Grund die. 
ser Tatsachen genötigt gesellen, eine Ber-
ordnung auSzuarheiten, auf Grund deren iin 
Laufe der Zeit alle auSläirdischen Ar­
beiter entfernt werden. Mr Ausländer wird 
in.Hinkunft eilt« ganz besondere Arbeitst,c-
willigung der Regierung votmöten sein. 

Lepra — die internationale 
Menschheltsplage 

Brasilien lämpst gegen den Aussatz / Das modemste Lepra-
lager der Wett 

Wenn wir vom Aussatz hören, denken die 
lneisten an die Geschichten der Bibel ,da Je­
sus die Aussätzigen heilte. Diese entsetzliche 
l^eistel der Menschheit reicht geschichtlich so­
weit zuri'lck, als liberhaupt historische Do-
tunlente erhalten sind. Wir wissen, der 
Aussatz oder die Lepra bereits den alten 
Indern bekanitt war. anch in Aegypten 
hk'rrschte diese tiickische Krankheit schon lan-
qo vor Christi Gebnrt. Solange diese ent-
s'lzliche Seuche die Völker heimsuchte, haben 
sicki Menschen bemüht, ihr Einhalt zu tun 
und ein wirksaittes Gegenmittel zu erfinden, 
aber bis in das Mittelalter hinein gelang 
es nicht, die Kratlkheit wirksam zu bekümp« 
fen. Bon jeher ist das Los der Leprakrai^-
ken bedauernStvert genesen, ste waren auS 
der menschlichen Gesellschaft ausgestoßen, die 
in unwirtlichen Gegenden in einem langsa-
nien und ftirchterlichen Siechtum ihrem En­
de entgegengingen. Während der Kreuzzü-
qo wurde der AuSsatz auch nach Europa ein-
ycschleppt, wo er bald ebenfalls seine grau-
l'nvolle Ernte hielt. Schon im 9. und 1V. 
Jahrhundert wurden auf deutschen Boden 
einzelne Leprahäuser errichtet. Frankreich 
zählte im 13. Jahrhundert bereits L000 Le­
prahäuser. Die Eindämmung der Seuche in 
Europa diirste letzeneitdes itur auf die außer 
vrdenilich strenge Absonderung der Kranken 
zlirslckzufi'lhren sein, die nian w bestiminten 
Lcprakolotlien völlig von der librigen Welt 
isolierte. .Heute hören wir in Europa fast 
nie mehr von einem Leprafall, nur in der 
Untgebung von Memel befindet sich noch ein 
Lepraheim, in den, eine kleinere Anzahl Er-
frankter untergebracht ist. Einen weit höhe­
ren Stand erreichen die Erkratikungen anch 
heute noch in einigen aitßereuropAischen Län 
dern, heuptsächlich in Border- und .Hinder-
iildien, auf den Malaiischen Jnsclti und in 
Australiett. Auch Slidamerika ltttd Afrika 
weisen noch allsgedehnte Lepraherde auf. 
?^euerdingS plant tnan in Brasilien einen 
neuen Angriff gegen die internationale 
Menschheitsplage. In der Leprakolonie deS 
Staates Rio de Janeiro ist ein besonderes 
.<lrankenha>lS errichtet worden, daS aus­
schließlich der Erforschung des AuSsatzeS u. 
der Erkenntnis der BekätnPfungStni^glich-
keiten der Krankheit dienen soll. .Hervorra­
gende Lepraspezialisten aus allen Ländern 
der Erde werden sich hier dem Studium der 
Lepra widinen und um die Erweiterung der 
Kenntnisse der furchtbaren Krankheit bemiiht 
sein. Das neue Versuchsinstitut verdankt 
sein Entstehen der Zusammenarbeit deS Völ­
kerbundes, der brasilianischen Regierung u. 
de? brasilianischen Großindustriellen und 
Philantropen G u i n l e. Die Leitung liegt 
i n  d e n . H ä n d e l t  v o n  P r o f e s s o r  K a r l  C h a ­
gas, der als Borsitzender deS brnsiliant-
schen Institllts .^ur Erforschung tropischer 
.Krankheiten sich bereits einen Nainen er­
worben hat. Dem Aerztestab gehören u. a. 

ein Mitglied des englischen GesundheitSmi« 
nisteriulnS, ein Mitglied des Völkerbundes 
und ein Mitglied der Universität Buenos 
Aires atl Die Leprakolonie Iacarepagua, 
auf deren Gelände das neue Versuchsinsti­
tut errichtet worden ist, könnte als Borbild 
fiir alle Leprastationen der Welt dienen.' 

Bon den 400 Patienten verdieitt ein großer 
Teil selbst den Lebensunterhalt. Auf den aus 
gedehnten Ländereien der Kolonie werden 
Bau- und Landarbeiten ausgeführt, hand­
werkliche und kunstgewerbliche Arbeiten ge­
ben vielen Erkrankten ihr Brot. Sogar d<e 

gesainte Verwaltung der großen Kolonie 
wird von Leprakranken erledigt. Im Grun» 
de unterscheidet sich daS Leben hier in nichts 
von dem gesutlder Mettschen, nur daß el«n 
jegliche Verbindung mit der Außenwelt 
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fehlt. Selbst flir Vergniigungen und Sport-
Möglichkeiten ist gesorgt, auch Ehen tverdeit 
geschlossen. Da^i ist es interessant zu hören, 
daß der Aussatz nicht erl)eblich ist. AuS die­
sem Gruilde werden allerdings die in der 
Kolonie geborenen Kiltder sofort der Mut­
ter fortgenomlnen und völlig abgetrennt von 
den Erkrankten aufgezogen. In dein neu er­
bauten Forschungsinstitut werden leweils ö0 
Leprafälle zur Untersuchung stehen. .Hier 

tverd«n nur frisch Erkrankte eingeliefert, 
die den verschiedensten Behandlungsmetho­
den unterworfen tverden. Man hofft lnit 
.Hilfe inteltsiver Beiniihnngen dex nahmhaf-
ten Wissenschaftler, die stch in den Dienst 
der Sache gestellt haben, der Krankheit Ein­
halt gebieten zu können ^nd vielleicht ein 
sicheres Heilmittel zu finden. 

^auch in San Franzisco telephoniert man 
schon lange nicht mehr soviel ivie z. B. im 
Jahre 1031. In diesein Rekordsahre kamen 
liäinlich lkoch 39.! Feriispicchstellen auf 100 
Bewohiter. Die zweitgrii^te Telephonstadt 

der Welt ist Washington, die sich nur 
ganz wenig unter Sali Franzisco hält. New 
Vork steht lnerklvi'lrdigcrweise erst am ach. 
ter Stelle. Los Angeles, Denfer, Seattle, 
Ohama, Toronto, Minneapolis und Chica-
go nehllten ihm den Vorrang. 
In E u r o p a telephoniert man am mei 

sten in — S t o ck h o l m. das lieißt. dafz 
in der schlvedischen Hauptstadt 3!.ft Fern--
sprechstellen auf 100 Einwohner kommen. 

In Oslo komnien auf 100 Einwohner nur 
10.08 Fernsprechstellen, in Kopenhagen so­
gar nur 10. 

Abkehr vom Telephon? 
Kleine Statistik des Weltsernsprech-Wesens / Wir telefonieren 
lange nicht mehr soviel wie früher! / San Francisco macht 

das Rennen / Europa immer noch an zweiter Stelle! 
Welcher moderne Geschäftsmann wollte 

heute ohne Telephon auskommen? Welcher 
Privatmann möchte die fernmündliche Ber-
bindultg lnifsen? DaS Telephon ist zu einem 
Bestandteil der Wohnungseinrichtung ge­
worden. Rultdfunk und Telephon, diese bei­
den Errungenschaften der Neuzeit nlöchte je­
der zivilisierte Erdenbürger in seinen Dienst 
gestellt wissen. Und doch ergibt die neueste 
Statistik des Weltfernsprech-Aesens, daß 
wir — das heißt in diesem Falle, daß die 
Belvohner der ganzetl Erdenballes ^ weit 
lveniger telephoniercn, als gemeinsam ange­
nommen wird. 

Aus der Statistik, die die Alnerican Te­
lephone und Telegraph Co. in der Zeit­
schrift „Europäischer Fernsprechdienst" ver^ 
öffentlicht hat, geht hervor, daß sich die 
Fernsprechstellen der Welt iin Jahre 1933 
um 2.12 Millionen verringert haben. Sie 
sind in diesem von der WeltlvirtschaftSkriso 
wohl am heftigsten heimgesuchten ^hr aus 
38.94 Millionell zurslckgeSangen:..der Rück­
gang ill dieseul einey Jahre, wflr. größer, 
als der Anstieg in wirtschaftlich guten Jah­
ren jemals gewesen ist^ DaS Jahr 1933 hat 
Wieder eine geringe Zunahme an Fernfprech 
stellen in der Welt gebracht, dpch ist sie nicht 
so groß, daß ste die 33 Millionen weit iiver-
schreiten würde. 

Interessant wäre, die Feststellung,' auf wel 
tieferen Gründe die Abkehr vom Te­

lephon zurückznft'lhren ist. Die^Austösung 
der L.13 Millionen Fenispltechstellen könnte 
nämlich auch nicht nur wirtschaftliche Hinter 
gründe Haben. Vielleicht hat de,» Privatmann 
des 20^ Jahrhunderts einmal'genug von al­

len „moderne Errullgenschaften" ultd kehrt 
langsam wieder in die telephonlose Zeit zu­
rück, die für ihn alle ihre Schrecken verlo­
ren hat? Vielleicht will der Privatmalm des 
Lv. ^hrhundertS wenigstens in seinen vier 
Wänden daheim ungestört sein. Die letzten 
Ursachen stnd noch nicht zu ergründen, es 
sprechen, da eS sich ja nicht nur um Europa, 
sondern um alle Kontingente der Erde han­
delt, die verschiedensten Tatsache,, ,nit. Be­
merkenswert ist die Verteilung der nicht 

ganz 33 Millionen Fernsprechstellen iiber 
die Kontillente. 

Natürlich steht Atnerika an der Spitze. 
Und zwar besitzt Nordamerika von der Ge-
satntzahl der Fernsprechstellen i8.W Mil-
lioiten (vom Hundert der Weltanzahl 57,37 
Milliotten, je 100 Bewohner 11,01 Millio­
nen Fernsprechstellen). Auf Nordamerika 
folgt '-Euro p a mit 11.0S Mill. Fern­
sprechstellen, 3A.7Ü vom Hundert der Welt­
zahl, L.S1 j« 10V Bewohner. An dritter Stel 
l e  i m  W e l t f e r n f p r e c h v e r k e h r  s t e h t  A s t e n  
mit 1.34 Mill,Fernsprechstellen, 4108 vom 
Hundert! der Weltänzahl, 0.13 se 100 Bewoh 
t i e r .  A n  v i e r t e r  i ^ e  r e e t t g i e r t  O z e a n i ­
en mit 0.74, S.S4 uni>.y.94. An fünfter Stel 
leGüdame r i ka mit 0.«f), I.W und 0.73. 
In A f r i k a telephoniert man am wenig­
sten. Der Anteil deSi schwarzen Kontingents 
am Mltsernsp«echver?eht ist äußerst gering: 
Fernsprechstellen 0.3« Millioilen, Hundert 
^r Weltzahl: Y.7V, je IM Bewöhirer: 0.18. 

Utlter den EMten, in denen am meisten 
telephoniert wird, macht San Franzis-
c o das Rennen. Hier kommen 38.5 ?^ern-
sprechstellen üuf je 100 Einwohner. Aber 

Ks! unlk vsrmdesckver-
ilen. ^88unlu8t. ^tuiiltrsxiieit ^uibiAii-
untl. Loäl^fennell. /^llf8tc)?>8en. ßenoln-
merilieit. 8ciilner? in ciei' 8tirii. k^recii-
rei^ de^virlceli I—? ngtürliclie!^ 
»fi'sn?-.s«sek«-kitterxvs88cr xn'uiäÜ-
eile l^einixun»? Vercl!iuune8v'eee5. 
Qutsellten vlill l(raiil<enli!iu8ern I?e7>eu-
l?en. cjA88 ä38 
8eli?8t von s^ettliieerieen ?crn ?clisilri-
lnen uli(j selir lzekinnmlieli t?efunciei' 
v^'ircl. 

Awchtflugzeugdlenft über 
den Szean 

Erster Flug am 25 August. — «ewqork — 
London in 18 Stunden. 

Sooden werde,l von der ?lir D«»nelop-
incnt Corporation die ersten -chrittc zur 
Eröffintnlfl eines regelmänil^en i^uftpost- und 
FrachkdiensteS über den ?ltlantischen Ozean 
untemamnien. ES sinö noch mehrere Probe­
flüge zu aSsolvieren, nnd wenit die zur Zu-
frisdeilHeit verlausen, dann dürfte gegen 
den ersten «S-tart eines tnos^en Frachtkl^zeu-
ges zur Reise über den Atlantik nichts aiNzu 
wenden sein. Dieser Ztart ist für den 25. 
A'ugust Aeplant. 

Die Pläne der Corporation gehen dahin, 
iede Wvlsx? ein Flngzellg von nnl-
steigen zu lassen, daS schon am friHen Mor­
gen des nächslrn Tages in London eintrifft 
und von dort den Flug nach Moskau sort« 
setzt. Die lfa,^ Reis<^ n>ird, »venn ?ein nn-
vorhergesehener Zwischenfall eintritt, nur 
knappStnni^n ersoi?dern. Zur gleichen 
Zeit-soll in Mi>?san-ein Weites Flugzeug 
von der gleichen Type zum Flvg nach New^ 
hork aufsteigen. Datz' aVsö, nxts von den 
Finstsachl'erstandigen schon sei: langsm pro­
phezeit nä-lnlich regeknäßige 
Flugverkehr über den Atlantik k»hn- Zmi-
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MnlandlMg, soll nach dieser MUdvny schk 
verwirklicht iveÄen. 

Für den Frachtflugzeugdienst über den^ 
Atlantik sind Sp^iallmalch^' wustrmert 
wovden, die nach den ^üsicheruuyen der 
sachverständigen und 1den erfoilgrei«!^ Pw 
boflügen tatsächlich als'izoeignet e^l!^men. 
Es sinld Eindecker mit einem VW-PAMotor. 
Sie können mit Leichtigkeit,eine Last von 
ukier 8 Tonnen in eine Höhe von, 70l)0 Me-
^rn tragen, wo sie eine Gss^chwiiidigkeit von 
über 370 <Äun>denkilometern eiltwickeln. Die 
reine Nutzlast wird jedoch nur knapp eine 
Tonne betlxlgen. 

SelbstverstänNich silrd'die.OzeanstuMeuge 
mit allen cr^denklichen technif,^ HNSmit-
teln ausgerüstet, wie me^lchche^. Pilot, 
verstellbarer Propeller, MMugiirstru-
mentc und Lang- und KurMellen-Niadio. 
Man darf gespannt sein, ob es den Ameri­
kanern ivirklich igel.ingen.nvird^ >en Fracht--
f!uc,dienst. über den' Ozean einj^ichten>/ 

Byrd wohlaî . <  ̂

P a r'i s, w. August. MchilüichrvrÄl Wo-
aien Stillschweigens hat Mmiral By rd 
nunmehr gefunkt, öaß er sich wohlauf be­
findet. Heute geht eine dritte Expedition ad, 
um zu versuchen, zum Lager vorzustoßen, in 
dem Ävmiral Byrd seit fnns MöMen allein 
lebt. ' ' 

Hinrichtung ewer Frau in UG«. 

N  e w y  o  r  k ,  1 0 .  A u g u s t .  K - u r z  - y o r  M i t ­
ternacht sin'd im Gefängnis-von Sing Sing 
?rau Amm Antonio, Mutter dreier Kinder, 
und ilire beide,» .helferShelser hiidgerichtet 
worden. Frau ?lntonio hatte ihven Gatten 
erml^rdet, um Versicherungsgelider zu er­
halten. '3ie ist die Meite ^rau die'in den 
letzten 25 Jahren im Staate Nswyovk hin­
gerichtet wul^e. 

Sinfturzungliick während eines Festbankette« 

5 antlago (Spanien), 10. Äugust. 
Wälirend eines Banketts, das. in dem ru^nd 
.'»<1 Kilometer von SaMiago entfernt gelege­
nen Tchlok Oea zu Ehren der Teilnehmer 
an «?inem Gelchrtenkongres; abgehalten wur­
de, ereignete sich ein schiveres Einst-urzun-
gli'ict, das den TiZd eines Gelehrten zur Fol­
ge hatte, während ande« MlÄhrte Ber-
lepullgen erlitten. Kurz vor Mitternacht 
stürzte Plötzli6? ?nit ungeheurem Krach der 
'^^oden dt/ Äankettsales in die Aefe und riß 
die Tafel, die gesanrte Einrichtung und alle 
l^äste mit sirl) in den darunter liegenden 
Nauni hinab. Dell aus den Lärm und. die 
5iilferufe lierbeieilcndell Dieileril bot sich ein 
fiirchterliches Bild. Uilter «Schutt und Trüm­
mern lagen die inei^sten der Festteilnehmer 
bewußtlos, so dak man zunächst lllit einer 
qrotzen Anzahl von Taten rlchnet'e. Bei ei­
ner näyc'ren Untersuchung stellte sich "jedoch 
lierau!?,' dast lllir ein Todesopfer zu bekla-
qeil war. Es handelt si6> um d<n spanischen 
Universitätsprofessor Golnez> der tödliche 
'^erletzullgcn erlitten hatte. Zehn weitere 
Professoren habell so sckiwere Verlegungen 
dal'ongetragcn, das; es nicht sick>er ist, ob sie 
init dem Lebell davon-kommen weisen. 

8t»»tliel»e Itlassealottvne 
Ojeüer l'sso keLsiin die tlsuDt^ielmne. L8 

^vur<jen bisker nscllstekenäe Lrööei'e l'retler 
«e^oxen: 

4. ?»lk «ler NsuptTiedunU. 
ola Z««.V«N 7990ii 
l)in Z0.000 17551 
VI« tv.von 2296 9207 3256« ZZ94S S64Z8 

57195 594l3 KV545 8I0Zl 8.?886 85606 90914 
0!n 80«0 12665 16217 18243 18342.20605 

27340 38582 41587 51026 53783 61724 71396 
73680 73982 82304 85088 88300 89M 89S77 
92631 

»in 6«0« 375 380 923 1051 9489 10884 I4I32 
.U472 33340 53949 54276 56499 60706 62461 
63206 67751 744)6 77535 80715 81206 87892 
88548 93591 94991 96438 -

l)lo 800« 2867 2937 7818 9088 9743 13500 
18254 20726 26690 29755 304S4 34121 36390 
48817 53515 55511 56548 56758 58061 5S287 
58774 59866 68164 71101 76910 80497 85782 
87352 90386 90960 91408 94210 94480 96271 
99534 

(l/rtiimmer vorbekslten.) 

VsollUvsekSit Vv/j«ck. devolkoj»odtj«te Vor-
ll»ut«toUv der KlOSseawttsrie. ^s-
rldor» (Zl>»poslls ulle» Z5. 8922 

Aus ei«m Roman: „Zlls die ÄiZafin hör­
te, daH ihre Tante qestovben sei, begab sie 
tich mortlios in ihr Boudoir-und wschsellte 
die Tacke. " -

SlmMue WMOer Arbelt 
und M MW 

Ein fliichtiger Rmdglmg dMch die ÄuSstellmlgsrÄMe der 
Festwoche 

?!ach de,n .A:iege gab es so etwas wie ei­
ne Inflation der Mustermessen. Es gab da­
mals auch mehr Geld. Und die Begeisterung 
für die Beteiligung an gewerblichen, indu­
striellen, kulturellen und folkloristischen Aus 
stellungen wav danlals eben wegen dieses 
springenden. Punktes , «^ine viel größere . alK 
heute. Dann kam, naturgemäß, eine gewis­
se Ermüdung, sowohl in Ausstellcrkreisen wie 
auch im Publikum selbst. Diese dritte Fest-
wo^ scheint l?un eine Offenbarung in dein 
Sinne zu sein, daß das .Grisentief allmählich, 
wenn auch zähe, ,überwunden lvird, lvenit 
der Wille dazu vorhanden ist. An gut«m 
Willen, zäher SeLbst^hauptung und zielbe­
wußtem Einsatz aller verfügbaren Kräfte fchl' 
te es diesmal fürwahr nicht, und so gut gibt 
es im Rahmell dieser Festwochenausstellung 
Dinge zu sehen, die sich ll>ürdig mich in ei­
ner Großstadt. sehell lassell köNllcn. Was 
hier an Mühellxrltung, Fleiß, Arbeit ulld 
Ausdauer zusammengeballt ist. kann nur der 
jenige erluessen, der s'lch der Mühe unter­
zieht, einen Rundgang- durch die Ausstel­
lungsräume zu machen. Immerhin ist eines 
sehr tröstlich für die weitere Entwicklung 
»ieser alljährlichen ̂ Jnstttution: nlan schrei­
tet rüstig vorwärts und blieb in keinerlei 
Weise hinkend zurück hinter dem Gezeigten 
der zwei vorherigen Jahre. 

an herrlichsten Vlumen, Blattpflanzen und 
Arrangements gezeigt wird, übersteigt die 
Provinziellen Erwartungen bei weitein. Jns-
'^sondere aber bildet tiid' herrli^ Dahliien-
grujiipe ein entzückendes Mld und den Be­
weis für die Tüchtigkeit unserer Blumengärt 
ner. Besonderen Reiz üben auch die dort 
untergebrachten Aeinaquarien mit ihrem 

exotischen Inhalt. 
-Das Mittelftück der großen Schau bildet 

z w e i f e l l o s  d i e  v p l n  S l o w n i s c h e n  G  e  w e r -
b 'e v e r ein arixillgierte Ausstellung vön 
L e h r 1 i n g s- und G e h i l fe n a r b e i-
t e n. In dieser Abteilung ist vom Hand­
werk bis zum Kunstgewev^ so ziemlich al­
tes'vertreten, dfe ausgestellten Gegenstä!nde 
zeigen aber, ^aß unser gewerblicher Nach­
wuchs ' eifrigst. bestrebt.! ist, den bisherigen 
Ruf uns^es GewerbeD zu verbessern. Der 
Besucher wird unter der großen Fülle, die 
anzuführen der Platzmangel nicht erlaubt, 
Stücke finden, die er'als Laie für Meister­
arbeiten halteli'würde. 

Die Ausstellung der H a il d a r b e i -
ten der Hiesigev ^-H nab e n-B ü r g e r-
schule gewährt dem Besucher einen tiefen 
Einblick in die lnodern reformierte Schule 
von heute. Es gibt schon fast kein Handwerk 
mehr und keinell dilettantischen Stich ins 
Kunstgewerbliche, der hier nicht vertreten 

XMs«kink«lI»«n 
^k«m« o«I«k l̂» na» 

bt<tununtz. v«nn!nä«t 
^«<!«kakr ^8onn«nbkon^«» 

^uI»«r Wtw» 
?ong vor ru 

Wie slisteillatisch bei uns die Fremdenver-
kchrspropagallda betriebell lvird, zeigt uns 
zunächst die F r e m d e n v e r k-e h r^-
auZstellung inl' Erdgeschoß der . Aus-
stellungsräulile. Die Heilbäder, Kur^lrte u. 
Sommerfrischenzentren der einstigen südli­
cheil Steiermark und jetzt des nördlichell 
Drflubairgts. silld hier in Bildern,, Model-
leli, Fotos, Diapositiven, Prospekten usw. 
derart eingehendst vor ?lugen geführt, daß 
es.eillen Allreiz auch für den verwöhntesten 
Liebhaber schöner Erdenflecken sein lnuß,. sich 
diese Gegendeniauch persönlich anzusehen. 
In eillenl besollderen Rauln — vor dein 

Betreten lvirbt in aparten Plakataufhqu der 
jllyoslawische Pafsagierflugverkehr nrit . sei­

nen Linien — findl?n lvjr eillc. Ausstellung 
von Werbeinaterial des „P ll t ll i k") und 
zlvar sür die jugoslalvisc^' A d r i a, >daS 
Land der Sonlle und. der steileil, roliranti-
schen.Wste. 

I.«kr> »6 t»? lUt^I»«» 
vei«ll<OV» ul. 89» 

«««iimiLt vam dl«. Z4Z!7/Z4 »iwmt 
vöellter »u» Lvtim N»u«» volllromm««, ui«i 

U«^eU«o«r Lr,i^ul»U >uk. 
>^uel, Uitiok«. in ött«nt>iel,e Leliul« t»««vl,«« 
voll«», ui>6 »rk»It»n »vk 

dl»eiiliilk«iiit«nvl»t iv »ll»» 
proipelltv un«I ^i>wel«lui>»«i». 6«« 

»»»k«vU«v« «U«> H/lU. 

Einen überaus iliteressantell Einblick in 
die Jugendromantik, der lMtiM Jugend 

bieten.die beiden außerordentlich,geschickt u. 
reichhaltig beschickten Ausstellllngell der »ju­
goslawischen Pfadsilld. er und W a l d-
l ä u f e r., 

In der Ausstellung des, Slowenischen 
Frauenv e r e i n e s gibt es insbeson­
dere für unsere Frauenlvelt viel Neues und 
Apartes zu sehen: von den seinsten H a n -d-
arbei t e n bis zur Teppicherzeu-
g u n g. 

Ein Schmuckstück dieser Festwoche ist zwei­
f e l l o s  d i e .  h e u r i g e  G a  r t e n a u s s t e  l -

wäre. Es ist wirklich lehr — ulld aufschluß­
reich, was inan hier zu sehen bekonunt. . 
' Die^g a st. g e w e r b l i ch-fremdenver-
keh.rli<he Ausstelluilg btingt neben einer ge-
schlnackvollkll Bauenlstube erlesene Tischar-
rallgi!m«l'ts, Pestecke üslv. 
! Zwecks Förderung, bezw. Anbahnung ei­

nes i u g o s^ l a w i s ch-si amestschen 
L» a ll d e l s v e r k e hv s wurde vom hie-
sigen gleichnamigen Konlitee. dessen Seele 
der beianlUe slowenische Siam-Forscher Jng. 
Ferdo Lupöy ist, eine Schau von historisch 
lvertvollcn religiösen Skulpturen, Bilderl?, 
Diagralnlllen ulld Warenproben veranstal­
tet. 
. Uaser bekallnter Lalchsckiastsmaler und 

Pörträtist Prof. G v a j'c (Maribor) hat 
eine gl^oße Anzahl seiner Bilder ausgestellt, 
unter bellen vornehmlich das Stilleben und 
die lokale Landschaft hervortreten. 

Anch die I II d u st r i e der Draustadt 
hat ihre Erzeugnisse ausgestellt, uln zu zei­
gen, auf »ic»elchem Stallde sie sich besindet. 
Es ist nui: bedauerlich, daß die Textil-
i n d u ft r i e, die Märibor heute zu ein^ 
»jugöslalvischen Manchester erhoben hat. es 
nicht für liÄtig findet, ihre Erzeugnifse in 
einer eigenen S^u auszustellen. ES wird 
filr sie vorteilhast sein, diesen Felher im 
nächstell Jahre nicht mehr zu begehen. 

Wer sich einen Einblick in die Anfänge 
des Segelflugsportes in Mä­
ribor und über die Entlvicklung dieses jun-
gell Sportzwei^es selbst verschaffen will, der 
begebe sich in die Abteilung Segelsport. An 
.Hand voll Modellen,. Fotos, Diagrammen, 
Aufrissen uslv. lvird,illän die Orientierung 
über die wichtigsten Neuerungen leicht ge, 
lvinnen. 

Säiließlich sei noch die. W e i n a u S -
stellung mit ihren auserlesenen Tropfen 
zu erwähslen. Hier isb die .^renwelt gut 
aufgehoben und mancher Kenner von For­
mat konlnrt altf seine Rechnung, wtznn er die 
Liste,I prüfend cchsolviert. Perlerche Steirer-
ll>eine aus vielen.Weingegenden laden zum l u n g, in der sich i»ie heimischen Garteubau 

firmen einfach den Rang ablaufen.. Was hier I Kosto« und Kaufen.ein.. 

Die AuSsklÄüngen ̂  heurigen Fest­
woche in alkew^hren Einzelheiten beschrei­
ben zu wollen, würde über den Rahmen ei­
nes Zeitungsartikels hinausgehen. Es gibt 
zu viel zu sehen, ^daher ist es am ratsam­
sten, sich alles selbst anzusehen und dort län­
ger zu verweilen, wo das JiUeresse am stärk 
sten sich kundgi^. Enttäuscht wird niemand 
weggehen, Im Gegenteil, mancherlei wird 
sogar zu neuerlich^ Besuche einladen. 

Das ProMmm der 
Mariborer Feswoche 

^mStqD, ̂  11. August: 

Um ÄVLV UP?: FreilichtauMhrung 
Stadtpart „Die Kukwrveranstaltung in ör-
na ntlaka". 

2V.3V tit 22 Uhr: Konzert der Eisenbah­
nerkapelle im BepDnügu^gSgelände. 

Tonntaq, de« 12. August; 

7 bis 11 Uhr» Eintpesftn der Teilnehmer 
der internationalen Sternfahrt der „Pe» 
run"-Motosektion. am Trg svobode. 

Um 8 Uhr und. den ganzen Tag über gro» 
ßes Iagdlvettschießell auf der MilitSrscj^eß-
stätte in Radvanje. 

 ̂ Um v Uhr: Tagung der LandwirtschaftS-
faktoren aus dem Draubanat im Hotel 
„Orel". 

Um ».30 Uhr: Feierliche Grundsteinle­
gung für die orthodoxe St. Lazar-Kirche am 
JugoslovanSki trg. 

Um 9.M: Fußballderby „Maribor"— 
„Rapid" am.„Maribor".-Platz. 

Um 10 Uhr: Internationale Ruderwett­
kämpfe auf der Drau. Start in Fala. .Aiel 
im.Käferbad. 

Um IV Uhr: 5l>. Jahrfeier der Schuhma­
chervereinigung in ^r Gambrinushalle. 

11 bis 12.8V? Promenadekonzert der 
„Drava" - Musikkapelle im Bergnügungsge-
lände. 

Um 1  ̂Uhr: Preisverteilung der interna­
tionalen Sternfahrt tm Gasthof Achtig (Tr^ 
ZiaSka cesta). 

Um IS Uhr: Sonlmertheater in Rui^e: 
«Deseti brat". 

Um 17La: Motorradrennen des „Moto^ 
klubs Maribor auf der Kreisstrecke Maribor 
—Kamnica—Maribor. 

20.30 bis Se Uhr: Konzert der Vttlitür. 
kapelle im BergnügungSgelände. 

Utk 2V.Ä» Uhr: Konzert der kleinen Hiar-
lnomkakünstler des l. S. S. K. Maribor 
der Freilichtbühne im Stadtpark, 

Sommettdeater w NuSe 
Msvgen, Sonntag, den 12. d. M. um Iii 

Uhr brin^ die agile Theaterliebhaberge 
lneildde in Ruse i>as bekannte Balksstück von 
Joisip JurAö „D e s e t i brat" als ihre 
dioslährige traditionelle Borstellung zur 
Ausführung. Es hmldelt sich in diessnl Falls 
jedoch U.M die dritte, resttl>s gelungene Be­
arbeitung des Stückes durch den überaus be^ 
gabten bearboiter von BoltSstücken und Mt 
wirkenden dieser Theatergemeinde, Herrn 
Franz S o r n i k. Die Pegie ist wiederum 
in den bewahrten Händen des heimischen 
Mlrstlers Herrn Vekoslav I anko vom 
Nationaltheater in Ljublana. 

Die Thea!terlieb!^bevgemeinde in Ruse 
verfügt schon seit J^ren über einen Ruf. 
der heute Klang besitzt. Es ist das Berdienq't 
der unerlnüdlirh schwenden führenden Köp^ 
-fe — zu diesen zählen insbesondere auch der 
Präses Herr Tomo Stani daß die 
Pflege des slowenischen Bolksstückes in Ru8e 
einen einz^artigen Hort gesunden hat. Dn 
ilr Ru«e vor mehr als 300 Jahren scholl 
Passionsspiele gegeben . wurden, plant die 
Liebhabergemeinde.im kommenden Jahre 
das Pasfionsspiel unter freiem Himmer aus^ 
zllführen, und zwar in der historischen Fas' 
sung von RuSe. 

Den Besuchern der morgigen Aufführun^i 
von „Doseti brat" steht der um 14.45 Uhr 
vom Hauptibahnhof abgehende Ausflügler'-
zug. zur Verfügung. Rü^ahrt u,n halb ? 
Uhr abends. Fahrpreis tour und retour 4.— 
An. Dsx allWiteatraÄsch angevlednete 



SöwttaK. «M 1?. »^ust lSS4. 

schauerrau«l am Abhakge d«S Taldrüiient 
ist wesentlich und zweckmäßiger umzestattet 
n'orde'n. 

»mndfteifliegung für dle 

ottdobore St. L«^r Kirche 

Im Rahmen einer jolenncn ^^cierlichle't 
.<i!rd Sonntag, den 12. t». um halb w Uhr 
am Jugoslovanski trg die Grundsteinlegung 
für den Äau t>cr Mariborer orlhodoxen 
Kirche vorcienonunen. Das feierliche 
monioll wird noin ^"ja^reber Metropoliten 
T o s i t e j, der lZamstag, den 1!. d. mit 
dem Personenzug um l7.t2 Uhr in Maribor 
eintrifft, vorgenommen werden. Zur ?^eier 
sind alle Mitglieder der orthodoxen Kirch^'n» 
gemeinde sowie das übrige. Publikum ein­
geladen. -

m Sin Gras AePpeli« i« M«rib»r. ?lni 
Donnerstag stieg im Hotzel „Orel" l^ras 
Lee Zeppelin, ein Neffe de^ bekannt-n 
Luktschisflonistrutteurs, ah. Am nächsten Tagk 
se^te er seine Fahrt im Auto gegen Bclenjc 
fort. 

m. Der nächste Marktt>ß findet wegen des 
Mittmoch-Fe-iertageS schon D i e n S t a ZZ. 
den N. d. statt. 

m. Aut>h»ssahrt ««ch Nibnie«. Mr den 
morgigen SonderautobuS nach Nibnica, de? 
um halb S Uhr früh vom .Hauptplatz abfäljrt, 
^ noch einige freie Plätze vorhanden, di? 
noch am Morgen bei der Abfahrt tesept 
werden können. 

m. Schuhmacher-raßung. Anläftlich de5 
ii0-jährigen Bestandes der Mariborer 
Tchuhmacher-Bereinigug findet morgen, 
Sonntag, den 12. d. um 10 Uhr im Gam« 
fsrinuSsaale eine grosse ^chuhmachertagung 
statt, an der sich die «chuhmacher aus dem 
ganzen Ttaat beteiligen werden. 

m. Der Zauber her „Prater"-Uttr«ktiO-
nen zwing! allabendlich ullsere Festwoche-
.Sesu6)er in seinen Bann. In bunter Folge 
wechseln die Sensationen einander ab und 
linkten jung und alt in Atem. Toboggan, 
.'liitodrom, Karussell, Schiehbuden u. a. m. 

es, die die Wunder vom .f>immel zau-
/>'rn. Tas gri^ßtc Gaudium gibt's immer 
am und um den Toboggan. Iimner wieder, 
wenn ein zartes Geskf^pf mit flatternden 
^^üftlein ein Zalto schlägt, ein dicker Herr 
mit gestreckten Beinen hinaufbefördert wird 
oder ein ganzer Menschenknäul hie verwor­
rensten Situationen bringt, halten sich dic 
Blicke an den Ereignissen aml rotierenden 
Teppichl fest. Herr Michel, der unseren 
.Prater" mit dem Toboggan bereicherte, tat 
uns damit einen grof^en Gefallen. Auch bei 
?!ichels .Karussell gibt's immer «ine Hetz, 
/ung und alt lagt dahin und flitzt ttber All-
>ag?sorgen unbetivminlert dahin. >5chlietzlich 
ll'ckt auch die grofse Michel-^Ähiefchude alles 
?)l?ran, um eine Jungfrau, eine schwebende 
^Äges, ein Glühbirne oder einen Vierfüßler 
miiz Korn zu nehmen. Mit einem Wort d'e 

Michel wirkt baht^rechend für unsere 
, Prater"-5eni'ationen. 

m Vichtig für Gta«tsPenfiOniste». Der 
'^^erein der 'staat -'peihsionisten teilt den Mit­
gliedern auf diesem Wege «nit, dast ihnen der 
Primararzt .?>err Dr. Mirko ^^erniö, Spe« 
.^ialist für Chirui^ie. GospoSka ulica 4Y, bei 
^Ordinationen und Operationen einen Nach­
last von Sä Prozent goivährt. 

m ?^rnsahrt «ach vberammerßau. Das 
Reisebüro „Putnik" veranstaltet anläßlich 
^i'r berühmten PassionSspiele in Oberam­
mergau von 19. bis ?4. d. eine Fernfahrt 
'^ur .^00-Iahrfeier der Oberan'mergauer 
Testspiele. Gleichzeitig wird der Kunststadt 
^^innchen ein Besuch abgestattet. Die Fahrt 
wird mit einem Eondeyzug unternommen. 
T^ie Kosten stellen (einberechnet Fahrt, Ber-
si^stigungen, Nächtigung, Gepäcktransport. 
'?lutobuSfahrten in M'inchen, Eintrittsgelder 
und Trinkgelder) 1770 bei dritter und 2840 
Din bei zweiter Waggonklasse. Für den Ein 
tritt zu den PassionSspielen sind noch 170 
?inai zu entrichten. Anmeldungen an „Put-
nik", Meksandrav« cesta 3d. 

m. Abl̂ tlfe beim Stottern. In den näch-
»en Tagen wird in Maribor ein erzieherisch 
l'l'deutungsvosler Kurs eröffnet. Der be­
kannte 'Fachlel)rer der Taubswmmenanstalit 
in !?jttbsiana .Herr Vilko M a z i wird ei­
nen mehrtägigen Kurs für die Beseitigung 

Ztotterns sowie sonstiger Sprachfehler 
al'balten. Der Portragende, der auf diesem 
>^'^f>iete schon hervorragende (Erfolge er-
n'clte, isk ein Berie<iiter k»er anerkannten.' 
">'h»de Dr. Low. Interessenten erhalten! 

SntmiatwnaleS Schachmeister 
timiler in Marwor 

Die 6. und 7. Runde des TiirnierS / Das Resultat des 
gestrigen Simultanspiels 

Zu der gestern Pormittag beendeten Par­
tie P i r c—s te in c r wäre noch zn er­
wähnen, daß sich Ltriner ill öi»s;erstcr Icit-
not befand. Er uiußte iläullich 7 '^ligc — 
vom 33. bis 40. Zuge, eben bei der ersten 
^icitkontrolle — in laum einer Minute ma­
chen. In diesem Teil der Partie war es 
dem Pauern weniger möglick), m. einem licise-
ren Zug wahrscheinlich t)^cn«s h?rbeizus>>li' 
ren; i>iesen Zug hat aber Steiner in der ZeN' 
not übersehen. Ter gestrige Nachiuiltag ui?d 
der heutige Pormittag waren spi-'lfrci. 

Heute ^^cachn'ittag von l.'i bi^^'l) lihr 
ten sich in der <?. Runde folgende Paare enl--
gegen: Bidmar- Dr. Drezga, ^"irlmantt— 
Dr. Astalo^, ^tupan—Pirc und die wichtig­
ste Partie dieser Rundc steine r--)i e j-
fi f. 

Morgen, Sonntag, wird die 7. Runde ge­
spielt und zwar von '/«I bis Uhr Vor­
mittag und »VN 16 bis 18 Ul^r Nachmittag. 
^,n dieser ilinttde werden die Partien Pirc— 
Bidmar. Ressif—^tnpan, Dr. Trczga— 
^Pielmann und Dr. A sta l o ^ gegen die 
Damenmeltmeisterin Miß M e n ch i k ge­
spielt. 

» 

Das gestern abends vom Großmeister Ru­
d o l f  S  P  i  e  l  m  a  n  n  g e s p i e l t e  T i m u  l -
tanspiel endete init folgendem Resul­
tat: Grof^mcister ^pi^'lmann verlor nur ei­
ne Parti«' ui,d ri'misicrte drei, alle übrigen 
Partien hat er gewonnen. Sieger über Epiel 
mann blieb .Herr M e ^ i il e k, während die 
.^'erren Ostanek, .^osrr und .«Knez reniisierten. 
Dle anwesenden Äiebitze verfolgten mit 
größtem Interesse den Verlauf deS Spieles. 

untengelttiche Auskiinste Dienstag und 
Mittwoch, den N. bzw. lö. d. zwischen u. 
1Z Uhr vom Aursleiter in ^er Legat Privat­
schult, Vrazova ulica 4. 

n». Das städtische V«d wird ani 15. d. 
lFeiertag) nur am Pormittag zwischen 8 u. 
l2 Uhr geöffnet sein. 

ni. Unsere «„derer stellen sich vor. Der 
Marik'c'rer 'Xndtllub seht Sonntag normi!-
tags im Abschnitt I^ala—Maribor auf der 
Trau eine Ruderregatta in Szene. ES.wir­
ken alle bekannten Ruderer unserer Sta?»t 
und Umgebung mit. Neben den ausgezeich­
neten Ruderern des Ruderklubs werden 
auch den „Traupiraten" aus Ztudemi grc's;e 
Chancen zugeschrieben. Für die -ieger, die 
l^ld nach 10 Uhr beim .<?äserbad, wo nch das 
Ziel befindet, eintreffen dürften, sind zahl-
reiche herrliche Preise ausgesetzt. 

ocoe?i t)»c«z,X58i<ze »»eiil-eioivK«? 
deolltron 5l« nur 6i» ««»ekiWisbo» 
ratkOtti»>I».?Rdleti«i. 61» von sor 
V«Ii«vee In «>» «»tilrUelioii ^I««-
r»I»»lren KfiiutGfe»tr»kt»n «rr«u»t 
ver6«n. 

Verl»«»«, 8i» ln Ilirer ^patdoll» nur «Ile 
«eliton >ii»ekD<IIlek«n 8l»tlnsk«.'r»dl«tt»n 
vnliovee. Klein« vo»« slft« 'sndletton) VW 

. «ro»« 0o,» l»« lodlettea) vin 7 .̂—. 
69^7 per. kr. ?«Z. 11. I. 19A< 

IN Aum letzten Mal Freilichttheater'. 
Heute, SamStag, um halb ?1 Uhr geht zum 
letzten Mal die zugkräftige Komödie ..D:>^ 
Kulturveranstaltung in (!rna mlaka" ans de? 
Areilichtbiihne im stadtpark in Tzene. Wir 
machen auf diesen seltenen tv.enuß noch ein­
mal ganz besonders aufmerksam. 

m. Sterne salen vs« Hi««el! Auch Heu­
er wird die Festwoche eine einzigartige 
Wundernacht im Inselbad beschließen. Alles, 
was bisher an Pracht und .^Herrlichkeit ge^ 
boten wurde, soll diese Nacht übertrefsen 
Feueriverke n^erden in solkbem Umfange an­
gefacht «'erden, daß sogar die Sterne vom 
.Himmel fallen 'Verden .. . Wer soll da n'cht 
dabei sein? 

m. Die Har«anllakknftler werde» ton» 
ßefU«t. Zum morgigen .Äol,zert der kleinen 
.Harmonikakünstler hat die Zagreber Ton« 
filmfirma „S v e t l o t o n" ihre Opera-
«teure entsandt, die das abwechslungSveiiche 
Programm im Tonfilm festhalten werden. 
Jedenfalls wieder eine ebrende AuSzeich^ 
nung unserer kleinen Künstler. 

NI. Wetterbericht vom 11. ?liugust, ^ Uhr: 
FeuchtigkevtSmesscr — 4, Barometerstand 
7.54, T»nlperatur ?4.b, Windrichtung NW 
Bewölkung teillveise, Niederschlag 0. 

m. Sonntag abend« sPielen die kleinen 
Har«oniSakiinpler. Welch großer Populari­
tät sich unsere kleinen Härmenlkaspieler 
(Dirigent Prof. Schweiger) erfreuen, ^weist 
das außerordentli<lie Interefse. das sich für 
den Festwoche-Auftritt der kleinen Tchar 
bemerkbar macht. In allen Kreisen weiß 
man die Werbetätigkeit der Harmonika« 
spieler für unsere Stadt M schätzen. Kein 
s^tor, ke^ne .^Korporation und noch iveniger 
eine Vereinigung dürfte kaum in solchem 
Maße unsere Draustvdt in der fremde 
pulär gemacht haben, wie die sviel5n>^n 
Buben und Mädels des HarmonikachoreS 

des SSK. Maribor. Sonntag abends um 
halb Uhr nun endlich werden auch w'r 
die kleinen Künstler zu hören bekommen und 
wir sind überzeugt, daj^ ihr Äuftritt aurti 
bei uns eine Sensation werden wird. 

m. Kurlifte ans Slatina Badenel. Znm 
Kurc^elnauch sind in Slatina Radcnci u. a. 
eingetrosien: Rudolf. Miculinie. Bied: Mi-
tar Kneievie mit l^inahlin, Beoqradi Pi^ 
doiava Nikeli^, i^'ehrerin, Po^arevar; Emi« 
l'e Orli«:. Printe, Karlol^c; Dr. Neda 
vanovi^. '.'lcrztin, Beocirad; Jng. -^^ulio 
Bruckner, Orahovica: ,^rma Pollak, ^lauf-
mann'?gattin. Bara?.din; (5nima >tut)N, ?api^ 
tl'invwitwe. Binkovci; ?lnka Zikmundons^.), 
BankbeamtenSgatt'n. Zagreb; Montz Än-
diclo samt <^!^nmhlin. Beograd; Branla 
Tain in, ^^'el^rerin, Bakar; Ia^a K arait"k".', 
Oberlehrer. Novi Bano^^ei^ Adolf Rischtcr. 
Direktor der „Lbnova" A. D.. Beograd-, 
Maria Sedej, ükausmannSgattin. mit Tocki-
ter. ^^sttblsana; Ing. Dragan Tomi^^. Direk­
tor. Botjakovina: Dr. ,'^van Lah, Profess<n, 
Ljubljana,' Dr. ^no Spever, Advokat, Za« 
greb; Julia .<?oljevac, Beamtin. Zagreb; 
Dara Be^.ck, cnnd. med., Ljubljana; Rado« 
mir ^efti(^, .Kapitän, Novi Sad; Robert 
Harberger, Direktor, l^raz; P. Ro>.man, 
Direktor, Maribov; Nikola .^ostic. Direktor 
der Nationaldank, Nevi Sad; Djuro Prcdo-
ni^. .'industrieller. Zagreb; Dr. Fran Zvetel. 
Staatsrat, Beograd; Valentin Hladin. Aauf 
mann. Celse; Leo ZikudiSz, Fabrikant. Celse; 
Tr. ?ldnr. Hupbauer. Pro^'. Vet. I^ak.. ffri-
ieve:; Dr. !^ranz Vidovit. Inspektor, Bel­
grad; Ing. ,'>nan Rottcr samt l^emahlin 
nnd 3ohn. '.t^jelovar: i5mmerich Sci'ieß. Pro 
kurist. (5elje; Vaso .^''ini^. Kaufmann. 0<ra-
cac; Ru5a ^stermann. KaufmannSgttin. 
Zagreb; Mathilda tubcli^ Beamtensgattin. 
Zagreb; Vladimßr Wellmann, Direkter, 
Prag; Vladimir .^urilov. Eisenbahnbeamte, 
^^eograd; Otto ^ucha. Oberst i. R.. Zagreb; 
Nikola Duki^, .ssaufmann, tV/ospic; ^oses Dci-
singer .Kaufmann, .^kcfja Loka; Hermann 
Mund, Kaufmann. Veograd; Fannli Polpich, 
Pckvate, Triest; Maria Dap<ic. AdvokatenS 
gattin. Zagreb; Vladimir Odiiö. >^greb; 
^'ina (:ukek Lehrerin. Mirna pek, und 
Franz Logar, Studenice pri PeliLanah. 

m. Einbruch. In der Nacht zun, Freitag 
drang ein noch unbekannter Täter in die 
b ^ a n z l e i  d e S  R e c h t S a w v a l t e S  D r .  N e i s -
m a n, Aleksattdror>a et^ta 12. ein und l.ieß 
eine portable Remington-Schreibmaschine 
sowie einen Geldbetmg von 50 Dinar auS 
einer Tischlade mit sich gehen, während er 
oinen Zweiten (Geldbetrag übersah. 

nl. Hnnd und Iltis ringen um Tod nnd 
Leben. Die Bewohner des Gasthofes Mraz 
in Studcnci erlebten dieser Tage einen ganz 
ungewöhnlichen Zweikampf. Ocgen 3 Uhr 
nachmittags schlich sich ein Iltis in die Kii-
che des (Gasthauses, um einen Bissen zu er­
haschen. Er wurde aber bemerkt, weshalb 
.Herr Mraz sofort die .Hoftür schloß. Als 
nmn den )ltis fassen wollte, setzte sich dieser 
mit seinen Zähnen energisch zur Wehr. 
Springend warf sich daS Tier den Angreifern 
entgegen, so daß diese eilendS auseinander 
stoben. Jetzt wurde der Wolfshund deS Herrn 
Mraz eingesetzt. Auch dieser war anfangs 
verdutzt ob der Aggreisivität seines (veg-

^i« Ioi»l 
dtvk »cht in bl«>u«n ?«cltung. 

Ains 
Unian'Tonkino. Die reizende Wiener Ops-

rette einer iungen i/ietie „Es war einmal 
ein Walzer" mit Marlhii l5!igerrh, k!?'rnst 
Vercbes, Paul Höibii^er und Rolf r>. 
Musik von Franz Lehar. snigt dc'r !?rosts 
Flieger-Filin der alrebauschen Aviat''' 
„Zwischen den Wollen." 

Burg-Tontino. «N'.'s;? ^ens-nii-tn?-
proc^ramm: Zwei Grcis^tonfilme in 
Sprache iil einem Programm: l. „Radiopa» 
trouille", ein spannender t^nnc^stersilm <iu5 
den (Großstädten. Der skanipi der Polizei mit 
den Verbrechern, (.^incr l^esten Filme die­
ses Jahres. „Bring sie lebend", dcr gryr? 
Dschungelsilm ans den iiialcins6)en Uvi'ins' 
dern. — '^n Vorbereitniksl: Der liejic iisl'r 
Tauberfilnie „Das Land des 

ners. Als ihn aber dicsl".' einiiieinnl^ in 
Scl^nauze bis',, entluailnle aurii er in 
und bekänipfte seinen s^eqner in i'inl'm 
Kanlpfe aus L/eben unt> Tod s'i lan^e, bic» d^'r 
^ltis förmlich in Zlm!,' sseriis.'», i^siinn^'s,'? 
liegen blieb. Der .^^und liclam lici 
erregten Dnell eine ?lnzahl von Pis',wil:''d?:' 
ab. 

m. Hnndediis. Die Zchiiierin ^?ot> 
wurde von eineni Hund in das rc'tte n 
gebißen. wobei sie eine t^crart schwere 
letznng erlitt, daß sie i'ick aus die Unsall5''' 
tion l^egeben mnsite. 

m. Apothekennachtliienst. ?^n ?> ? 
delk !:?. d. liis nä<)steii 
Mariahilf.Apothete lMag. Ps^vn' ?> 
in der Alekiandrona resta d7,i 

» Verkauf auf Teilzahlungen II! 
(Roldwaren. l l x e r. l e ^ i n. 

* Heute abends, den 1l. 
Uhr Jazzband-.^onzer! mit l-in? 
borski otok. Antobusverkehr ln? lU^r. 

* GafthanS Weber, Pobre^ir. < euic 
tenkonzert der (5isenbahuev!nu>iil>n'!'ss.- 'M. 
Schönherr). Tanz. Backliiibner Tr«-'?-
fen. s>017 

* „Zur Linde" (Änderte). 3ennt0'? 
erwehrkavelle. 

* Tante Refi (Lazniea). Heute SiimmunaS 
konzert. Spanferkelschinaus. '.'»0^!? 

* Beim Eichkagelwirt Senntag (Korten» 
konzert. Prima ?Seine. billigc Backbühner. 

W15 
* Antike Möbel Prei'^wert zu verkaufen. 

Auskunft erteilt Agentur Ivan .^lems6?e» 
Aleksandrova cesta 15. 901!? 

* Mariborer Aestnoche — Rodcinermasscr. 
Um Sie alle von der hervorragenden Qua­
lität des natürlichen Mineralwassers d-r 

Radeinerquellen zu überzeugen, laden mir 
Sie ein, bei unserem Pavillon die verschie-
denen Wässer zu verkosten, welche h'ute 
gratis und an jedermann abgegeben werfen. 

* Dobrna bei Celje, der allgeniein be­
kannte .^rort für Nerven-, Herz- und 
Frauenkrankheiten. Ab l. September PreiZ 
der zwanzigtägigen Kur samt AutobirSfahrt 
von der Station (lelje bis zum Kurort und 
retour Din. 1200.— be^. 1380.—. 561;/ 
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Peset, R«hvOnje. Oonzert d«S allseitt 
bekannten und beliebten Duetts Pesek— 
?chnliel». Zpezial Pekcrer aus den Wein 
gärten des Tchlosses Radtxinje. W38 

* Da» fünszißjiitzriDe J«biläu« b«r Ochuh 
machkrveremiG««g I« Maribsr endet mit 
einem Gartenkvnzert, »vclchcs dnS Gasthaus 
Mndlil vulgo Aeber in PobreLse anl Sonn« 
Mg, den Ii?. Auqust nachmittags unter Mit« 
wirkttnq dt'r Bereinigung veranstaltet. Alle 

Mitglieder der Vereinigung, sowie alle Be­

kannte und ^rennd<' deS Gcn'erbestandk'Z 

werdci, freundlichst ersucht, uns Niit ihrem 

Besllche zu bcel)rcn. Tic Verwaltung. 198 

* VerhiiliniSmSßi« grös^ren ?,rdie»jt 
erziell, wer l)cimisches, billigeres I o r. 

d a u - Bitterwasser verkauft, welches er« 
sl'jgreich, dauerud Magen, Darm, Leber. 

^^liercu, t^allen-Vlasensteine, Häinorrhoideu, 
Asttiina, «tlerose heilt. Ucberall erhältlich. 

* Der »dißkv«r-i« d-r V»ft««ßeftelten 
veranstaltet Sonntag, den 12. August in, 
l^arten der Gambrinushalle ein grosjeS Gar« 

seilfest mit allerlei Belustigungen. Fiir Kc-

jic'lschieber sehr wertvolle Preise. Beginn um 

l-'- lllir. Eintritt frei. Deshalb alles zum ?^est 
»liserer brav^'u Postangestellteu! 1V9 

* Spartafsabiicher iverden zum vollen 
??ert in Rechnung genommen. 
«in. 4672 

* „Hermes". Einschreibungen in dcn ein 

jähiilien Handelskurs des Slou>?nischcn 

^aus,näliniscs,ctt Vereines in Maribor, 

.'^rinjsseqa trq l, finden täglich statt. Aer-
!alkiien sie Prospelte! 

* Sanatorium in Maribor, GospoSka 

"I'ea ,0. Tel. mici»cr gci^ffnet. Freie 

'.'let^len'nhl. Miißige Preise. Leiter Prima. 
rin) Dr. ecrniö. 955z 

* Vei jedem Mineralmasser ist das wich« 
tigste. nne viel rs an verschiedenen heilsamen 

'-^eslaiidteilen liat: je uiehr, desto beffer! — 

a  d  e  l  n  e  r  w  a s s e  r  h a t  j j b e r  9 0  h e i l «  

ii-.ine Bestandteile und dazu noch sckiwere 
Melasse, m.lriv voriges ^ahr gefunden wor« 
den sind ttnd welche sich von allen Mineral-

wassern nur inl a d e i n e r befinden. - ^ ^ 

'̂ n rlniigcn îe nnr einmal Ra dei ner > ' 

i!nd venileichen 5ie es nnt einem anderen ^ c. Vllick im Ungliick. Dieser Tage hat sich 

Mincralu'ass'r und kosten Sie «?« und Sie in Podvina bei Polzela im Sanntal, man 

werden ^l)r ganzes Leben dem Nadciner treu wäre fast geneigt, zu sagen, ein kleines Wnn-

i>leib<n. t>er zugetragm. Das siebzehu Monate alte 

Töchterchen Dilta des Gastwirtes S t e b-

Kritif. s^j„x l l, v u i k verlieft das Elternhaus und sehte 

lis' und fragt: 'lin, ivie war dellii^sich mitten auf die Geleisanlane der Sann-

di? '^'r- jk^ssilini?" — „.'ich, so weit ganz net:.' talerstrette. Das Kind rührte sich nicht vom 

I'li's'. sin ein.' Preinicre pnstt das Ztiitt nicht ^lect, auch dann nicht, als der '^ug heran-

rc'-i't." j gebraust kam. lehten Moment aber 

A»»«W 
c. Tr«>i«»ß»ii. ^n bor hiosigen Hqicht-

und Stadt'pfarrftvche Vmde »rstlmgenen 
svnntag Herr Jose? Aiste i?f^Nichtvra«t«-
anwärter in Celje, mit i^räulein Irene 
Branjek, Tochter l>es Chefs der Station 
Celje .(^errn Janto vranjek, getraut. Vre» 
Tage später, am Mittwoch, fand in der 
Gt. Josef-Kirche in LjMjana die Trauung 
des .sierrn ^hann Vernes, Direktors der 
!kn<rl»enbürgerschule in Celje, mit I^rSulein 
Milena B e z e n s e k, Befitzerstochier auS 
Frankolovo, statt. Den neuvermählten Paa 
ren unsere herzlichsten Mückwünsche? 

t Die tkimmer fiir Handel, vemerbe Mb 
Industrie in Ljubljaua hält DienZtag, den 
U. August im Bcratungszimmer des Han« 
delgremiumS der Ttadt Celje sRazlagava 
ulica Parterre links, einen Anttstag slir 
lLelje unid llmgebung ab. Der Partciverkehr 
findet Mischen 8 und l? Uhr statt. 

c. Z^utzhal am Sonutaß. .'oeute treffen fich 
NM 17.15» Uhr am GlaciS die beiden Mann 
schaffen des CK. ?^elezniear aus Maribor 
und SK. Celje zu einem Freundschaftsspiel. 
Um 14..W Nhr sindet am selben Platze ein 
Porspiel der ersten und zweiteil Jungmann 
schaft des SK. Celie statt, dem nni 
Uhr ein Treffen der Reserven des SK. Ce-
lje und SK. ?xllec folgt. 

c Die Feuerwehr am Autzdalplatz. Wir 
machen noch einnial darauf aufmerksam, 
dasz heute, Sonntag vormittag um 10 Uhr 
auf der Sportplatzanlage bein, ^elsenkellcr 
die Alt-.^vrren des ,.Atl)letik"«SportklubS 
sich nlit elf Mitgliedern unserer Z^reiwilli-
gen Z^euerivehr zu einen» ^uszballwettspiel 
treffen, bei loelchem jeder zehnte Besucher 
ein -eidel Bier darg<'boteli bekoulint. Das 
Tpiel verspriclu vor allem äuherst ttutcrl»alt 
sanl zu n>erden. Man wird aller Peraussicht 
nach viel unfreiimllige .Äomik .zu sehen be-« 
kolnnien. Ein s^>annend. SonntagworlniNags 
vergniigell wird es sein, das jeder, der in 
der Stadt verbleibt, schon de? weliltätigen 
'Zweckes wegen, dem diese Beranstaltung 

du^ «A W doch «och. zu Baden. Dtt M». 
lchD^vie, d<r bßeft «eWezuug gerßdi Noch 
iah, tonnte deit Zug nßht mejr zum Gtehen 
Hffwgen ujch fuhr üb« da» Kind hinweg. 
.^Vmif kre^^^ die ÄrffMsen, der Zug 
ftM». Der Masch^Mhrer sprang rasch ab 
und holte da» Kwd vnterm Zuge hervor. 
Das Kind war unvetsehrt. .HStte eS fich nur 
ein wenij^ gerührt. wÄre es unbarm^rzig 
gerädert und-zerrissen nsorden. So aber ist 
e« heute noch quietschvergnügt und die 
Freude seiner Mutter. 

c. Veim «alMschen »er««ßlÜckt. In Po-
breLje bei ReSiga an der Sann, war der l1 
J a h r e  a l t e  B e f i t z e r S s o h n  K o n r a d  O r  0  Z e n  
mit dem Löschen von Kalk beschäftigt. Plötz­
lich glitt der Knabe auS und fiel in die Kalk« 
grübe. Er zog fich fchwere Brandwunden an 
beiden Beinen zu und wurde in daS hiesige 
Krankenhaus übergeführt. 

c. Den »P0thekeii.»l>chttzie«ft versieht ab 
Sonnabend, deu 11. August bis einschließlich 
Freitag, den 17. August die Adlerapotheke 
am Glavni trg. 

Au« VWI 
p. Todesfall, blilhenden Alter von 20 

>^ahren ist Freitag der Student Herr Josef 
S e n e a r, ein Sohn des Gymimfialschul-
dienerS .'(lerrn Seirtar. gestorben. Er erlag 
einenl unheilbaren Leiden. Friede seiner 
?lsche! Der sci>n>ergetroffenen Familie unser 
innigstes Beileid! 

p. «in gr»l»es vewlefefeft der Feuerwehr 
in Ptuj findet in, Rüstljause aui sanistag, 
dei» 8. Septen'licr, int Falle schlechten Mt-
ters am Sontltag, den 9. September statt. 
Die Vorarbeiten versprechen einen recht ani-
'mierien Verlaus. 

P. Vom Zuft itberfohren. .^dute frühmor-
ges nmrde auf der Z^hnftrecke zwischen 
Ptuj und Mo>kanjci die??jährige Besitzers-
achter Lizika L u i tot aufgefunden. Das 
Mädchen, das eine klaffende Wunde anl 
.klopfe hatte, wurde augenscheittlich vom 
Frühzu^ oder schon vom Schnellzug tiber« 
fal)ren. Es wnrde eine Untersuchung einge­
leitet, die feststellen wivd, ob cs sich un» 
eilien Unfall oder Selbstmord handelt. 

p, Sine Feue»ehrtomhola findet morgen, 
Sonntag, deu. 12 d. in Sv. Vid statt. Der 
Reing<^winu ist für die Anschaffung einer 
Motorspritze bestimmt. 

p. von einem Badfahrer «iedetgerannt 
nmrde dieser Tage die Besitzerin Marie 
Pernat aus Eirkovce. Sie blieb auf der 

Tkeatir m» Kimft 
Sommettheattr lm Stadtpork 

GamStag, den U. August um 20.30 l^hr: 
„S>lt«e»«r«»iWki»G i« Sr«a Dloßo". 
Eintrittspreise von 30 bis S Dinar. Zum 
letzten Mole! , 

lStraße bewußtlos liegen. Die Feuerwehr 
von Eirtovce überführt« die Schiververlehte 
ins Mariborer Krankenhaus. Nach dem nn«-
bekannten Radfahrer wird geforscht. 

p. Gemeiner Ueberfal. Der Handelsange-
stellte Josef But 0 lin aus Ptuj wurde 
in der Nacht im Wald bei So. Miklavt von 
einem unbekannten Täter verfallen, der 
ihn vom Rad warf und ihm dasselbe raubte. 

p. VergeWOltißt wurde dieser Tage die 
7 3 i ä h r i g e  A u s z ü g l e r i n  J o h a n n a  C i z e r l  
aus Mezgovci. Der Täter ist ein zirka 2ü bis 
30 Jahre alter, mittelgroßer Mann. 

P. Gestohlen wurden dieser Tage aus d?m 
Maschinenhaus des Sägewerksbesitzers I. 
B i n d i K in Ragoznica bei Ptuf drei Treib 
riemen und ein Äil. Der Schaden belänft 
sich auf 1K00 Dinar. 

P. T« Mn« läuft Samstag und Sonntag 
der Schlagerfilm „ES war einmal ein Mu­
sikus" mit Viktor de Kowa, Ernst BerebeS 
und Szöke Szakall. 

p. Wochenbereitschaft der Frei». Feuer­
wehr. Bon Sountag, den 1?. bis nächsten 
Sonntag, den 10. d. versieht die erste 5!otte 
des zweiten Zuges niit Branduieister Alois 
Brliji uud Rottführer Ferdinand Menih die 
Feuerbereitschaft, während RettungSverwal-
ter Georg Pichler, Rottführer Ferdinand 
Menih sowie Franz Fifan und Ivo Zvager 
von der Mannschaft den Rettungsdienst 
i'lbernehnien. . . 

p. Den Apothekennachtdienst verficht bis 
einschließlich Freitag, den 17. d. die St. An-
tonius-Apotheke sMag. PH. Oroien). 

Vel iskler» llr»u«ell»er ttsutiLrdune. 
i^atti»^keit tier üklen kokincicii. 
traurilzer (Zemijts^tilnmunL. sclnveien 
l'rüumen i8t cs rutsam, eilii,!?e 
lnttäurcii irüli nUelNern, ein liila.«; nn-
türlielies »k'rÄne''^o8os«-IZitter>vs8i>ei' 
Z!u trinken. Iii äer är^tliLl^en Praxis 
wird äss »fi'»nr».Ioses«->Va88el- clu-
rum v0r2u^5>vei!»e enciet. vx ei! 
es die I^rsaclien vieler Kranklieitscr-
5el)eiliunj5ei^ rssell beseitigt. 

«SS« SSNW 

6? lm Zeichen 
der Schwimmhofe 

Ei» .'. u ̂ ^bliderSaiM von Helfried P. Icharfenau «Celje) 

Zoiilinkiend. Die lehte Arbeitsstunde dtS 
.iMliq.? ist vorbei. Geschnftsschluß! Rollbal-
seil s>il>eii ttlit ruinvelnden (^».'ränsch ins 
-chikis  ̂ lind in der Stadt wird es lebendiger, 
s'nilt.r, trotz deni ^nli niit seiner sogenaun-
len intensiven Insolation, die snach „Pit") 
Ulis dcli Straßen den Asphalt uud in den 
.̂ >änsern die Bnlter weich werden läßt. .'i?unds 
l'Zge . . . Ein ersolgreicher 'jagreber Schrist-
siell.r N'eis; von !s)lie>l zu sageil: ^n der früh 
iliil l> llln- ist es schon lieiß nlld in der fri'ih 
liln viev llhr ist es noch heiß nnd zwischen l 
illid >! Ul)r ist es anch nicht kühler. 

5c>lch<' nnd ähnliche l>)edanken wälzen sich 
dilrch »leilie l̂ eliirllresto (so sie d. Soline noch 
nicht anslietroctliet und zu Zunder geröstet 
linliei, dieiveil ich durch die Bahnhofgasse 
illneile. Und liinter nur tänzelt ein Piirchen 
vinl'/i', .'̂ >and in .V'>lind, int Schn^eiße des Ali« 
sie '.chles für den niorIigen Sonntag einen 
'?lnsslligsplan schmiedend. — „Du, Ma l̂, ich 
N'eis; was! Fnhr'n nla lnorg'n nach Noga-
?,fa 5latina, dort wird a ganz modernes 
3chmillilnbad anf'gnmcht." — ES folgt ein 
llirzes, beiderseitiges Schweigen, dann ein 
lingelnsitlich lautes Mhnen. — ? — Ich 
dl eh' niich uln und schall' geradewegs in Ma­
rens weit, aber scholl sehr lveit, also wirklich 
schon nberans ^veit allfgesperrten Rachen, 
."^ch schähc diese Oeffnung auf anderthalb 
lagwerl. — „Warunl gähnst du?" fragt bc-
î ngt die liolde Maid an seiner Seite, „hast 
schlaf?" — „Nein, ich Hab' nur grad vor-
Iii» ill lnei' Portnl̂ niäh n eillg'schaut nnd -
(Äähnell stellt an!" 

Nnd schon waren die beiden in ein Seiten-
gäßcheil eingebogen. 

Ain nächsten Tag, eil,ein einzig schönen 
Eeljrr Badcsoilntag, Hab' ich die beideli zn-
fättig wieder gesehen — drlmten all der 
Lann. Auf einenl Wiesenfleck llnterhalb der 
Lendorferbrücke hatten fie ein Tifchtuch aus­
gebreitet, die mitgebrachten Packerln wurden 
mit Bedacht geöffnet und lustig schnabulier­
ten sie dranf los. Anch „5ie" hatte was init-
gebracht. Mein Gott, slalie ^^eiten, das sieht 
„Sie" auch ein, daruln „Geteilte Rechnung". 

Ulld über seiu bartbestoppeltes Jlinglings-
antlitz ging ein überaus zufriedenes Lächeln. 
Sicherlich frente er siä? ganz insgeheim sei-
l,es so verständnisvollen Mädchens. So 
hübsch, so jllgendschön und doch — so billig 
(vielleicht anch lvilligi ich lveift es nicht) . . . 

Jedenfalls aber fühlten sie sich pudeltvohl, 
dort drnnten an der Sann, nlid dachten si­
cherlich nicht uiehr daran, daß >.s lloch was 
weit Schöneres geben sollte, wie beispiels­
weise die Riviera. Von Rogaska Slatina gar 
nicht zu redet». 

Und il» der Tat, lvas sel)lt dnln eigentlich 
der Sann dem Meere gegeilübex? .i^nl! 
Nichts? . . . Nun, das gerade nicht. Aber 
liicht viel melir als der (behalt an Salz, die 
vielen Muscheln Ulltf solistiges Meruilgetüin, 
na, Ulld allenfalls noch die so oft zitierte 

iUllendlichkeit der Ferne und - doch ich sc-
^he, ein Vergleich von Naturgegcnsü^en ist in 
diesen, Falle etuxls l)ciklich ulid auch gar 
ilichl zulässig. Doch daraus, ons Landschasts-

^und Naturerleben, tonlull es in den allcr-

tneisten Fällen ja gar nicht an. sondern doch 
nur auf das Badelebeu als soläies, auf den 
Trllbel, das Bergungen, deil Flirt, die 
„.'^'^etz". Und das gibt, es an der Sann ja 
auch, in fast überreichlich. Man hat genug 
zu schaueu, sich zu — erbauen. Den Aben-
teuerlnstigen eröffnen sich Betätigungsfel­
der in fllst lsngeahllten Perspektiven. 

Wolnit ich also m^t meinen Betrachtungen 
ultd Indiskretionen beginnen kann . ̂ . 

Es gibt Leute hier in Eclje, die in srühe-
ren Jahren angeblich ani Lido. in Grado 
oder ill l^astein recht zufrieden waren und 
sich jetzt einfach nicht entschließen können, 
Celje, d<r Stadt ihrer gestörten Träume, den 
Rülten zu kehren., Warum auch? Wie schön 
ist doch der Stadtpark mit seinen lanschigen 
Platzerln und tanzenden Gelsen! Wie lockt 
die Lann lnit ihrer Allennnelldlichkcit sluß-
allfn'ärts oder lnit dem Restaurant „Stegu" 
als Endziel zur idt)llischcn Wanderung! (Ein 
bekannter Axzt und Psycholog mahnt hier 
znr Vorsicht nnd macht auf zwei ^gleiter-
scheilinngen bei solchem Wandern aufmerk-
sain, die sich nur allzuleicht lähmend und 
schn,erzHast auf Stirn und Schultern setzen: 
Saunaufwärts der Sonnenstich, sannabwärks 
der Affellkater. Ersterer soll im Wundlager, 
letzterer ilu Polizeiarrest endeil). 

Und Gewässer? Mcerbrise, der Lido mit 
seinen dichten Reihen von Badehütten, eine 
wie die andere, grau und nüchtern, seiner 
Sand und Meilschen mit ihren Gesprächen 
über Geldnot und Devisensperre, Waren-
und Produktenbörse, Weltfriedensbestrebun­
gen. .^abillett Schuschnigg und des „kleimn 
jlanzlerS" Tod, Riesenstrandhotels mit Ari­
stokraten nnd Minister«, die sich für Wohl 
und Wehe ihrer Länder bemilhten (mehr 
aber für das zweite), Trikotgöttinnen, Pal-
mvngefijchel — wie eintöliig, »oie ilerven-
quälerisch i>de! Geht es doch aiu Celjer 

Strande ohne Liregekliltgel genau so sonnig 
und südlich zu. Und was den laildlässigeil 
Nympl)en, Ni^en und Najaden laut Aus­
spruch eines hohen ausländischen Badegastes 
— etwa an Exotik gebricht, wird durch Liel>-
reiz und Rahbarkeit reichlich lvettgema^s,/ 
Hoch die.Heiinat! . . . 

Und so blieb auch ich ini Vaterlande, gc« 
wisseil Volksschnlgrnndsätzen getreu, um den 
Fremdenverkehr mitznheben und meine u^e-
nigen, aber inilncrhin „blanken" Dinare nn« 
ter Volksgellosien zn bringen . . . 

Badesonntag an der Sann! 
An solchen Sonntagen steht Celje iin Zei« 

chen eines nie geahnten BadcfanatiSnllis. 
Badengehen ist die Äidenschast der sominer-
lich zurückgebliebenen Eeljer. die — densel­
ben Grundsätzen folgend wie ich — daS liebe 
Städtchen all der Sann einfach nicht ver-
laffen wollen. 

Badesonntag in Celje! 
Er beginnt nlit einem vielstiinmigen Vo« 

gelgezwitscher in nleineS Nachbarn Hühner­
stall, einem wolkenlos und durchsichtig blau-
ell .Himmel, so daß die badelustigen Eelier, 
die nengierig durchs Fenster eineil Blick ge­
tan haben in dies Morgenwunder voller 
Verheißungen, freudig erregt, mit einem hei­
ligen Pathos und verklärten, Blick, ausril-
fen: „Heut' wird's heiß — geh'n ma sich ba­
den!" 

Badesonntag an der Sailn! 
Das Dasein hier ist bnnt. Ein jeder ist ver­

pflichtet, denl anderen als Schauspiel zu die­
nen, und die Bewegung dieser vielen hun^ 
dert, oft tausend Menschen, die da zugleich 
tolleil. lachen, schlafen, ill der Hitze rösten, 
sich mit Wafser bespritzen, flirten, turnen, 
in die Sonne blinzeln, erzeugt ein in klares 
Licht getauchtes Bild, kunterbunt und viel­
gestaltig, sonnig südlich wie iln Land der Pi-
niell, des Fischdllstes ilnd glühenden Sandes. 
Frauen kreischen kokett, kleine Boote füllen 
sich mit Wasser uild kip^eil unl unter deiil 

j 
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Was kostet jugoflawlfches 
Obst im Auslande? 

Bericht des Exportförderungsinstitutes 

Tendultgeii müssen in Deutschland mit di­
rekten Frachtbriefen od«r durch Muaufgabc 
in unverm^dertcr Ladung in Salzburg abge-
sertigt werden. Tie Fra6?t wird nach dem 
Ladegewicht des verwendeten Wagens lv-
rcchnet. -

X Meßtlung her Privatschulbe« w Vul-
G»riEN. Wmsterprcisident ^eorgiiev erklär­

te, das neue Gesetz über Cchuldenhilfe uild 

Kreditorganisation, das am 8. Äugust in 

Kraft getreten ist, setze die 'jinseil auf 

h«ralb und bestimmte als Zahlungsfristen 2 

bis 10 Zlihre. in Ausnahinefiillen bis zu 1.^ 
Iahreu. Schulden bis zu .W.lXX» ^^cwa w'r-

den herabgesetzt, bei Aauslcuten um 

bei Gewerbetreibenden bis zu und kici 

Bauern bis zu ^0 Pro^^nt. Tas (^esck er­

leichtert die freiwillige Liquidation vvn 5ci>ul 

den uilter der Bedingung, das? der Cl^lauln» 

Mie 'auK Beograd berichtet wird, 
veröffentlicht das ExportförderungKinstitut 

folgenden Bericht über die Preisbeivegung 
kür jugoslawisches Obst auf ausländischen 
Märkten am 8. d. M.: 

We«r Markt. 
F  r i s c h p f l a u m e n :  A m  8 .  d .  M .  

trafen auf dem Wiemr Markte aus Iugo» 
flawien 19 große und 4 kleine Waggons 
Frischpf>laumen ein, und zwar in durchschnitt 
lich besferem Zustande als bisher. Markt-
läge mittel. Die Nachfrage nach Frischpflaus 
men ist im August noch nicht so stark wie 
später, da es auf dem MarAe viel ai»deres 
Obst gibt. Die Waldmen wurden durch­
schnittlich zu 28 bis ZV Groschen abgesetz!, 
einzelne bessere Partien mit 52 Nrosc^n je 
Kilogranmt. Die AuSfuhrhändler werden 
aufgefordert, Frischpflaumen nach Wien 
vorwiegenld in kleine Packungen zu lv bis 
i2 kg zu seirden, da diese leichter abgesetzt 
werden als die großen und um 1 bis 2 Tro-
schen je kg mehr erzielen. 

F r i s c h e  T r a u b e n :  ? l ' m  8 .  d .  M .  
traf in Wien I Waggon Trauben aus ^u-
goslawicn ein. Preis durchschnittlich ins 
90 Groichen je Kilogramm. 

? l n d e r e s  O  b  s t :  B  i  r  n  e  n  w e r d s »  
ilz Wien zu durchschilittlich 30 bis Zü Gro­
schen je kg verkauft, A e p f e l je nach d^'r 
(Gattung zu ^0 bis 50 Groschen. 

Präger Vkirtt. 

r i s ch p f l a u m e n: ^n Prag mur^ 
den am 8. d. M. Sl Waggons Frischpfla^i-
men M durchschnittlich tSO Kronen je Ii» ksi 
verkauft. Tendenz fest. 

A e P s e l  w u r d e n  ?  W a g g o n s  z u m  Prei­
se von durchschnittlich 170 ^troneu je ls'o k'i 
verkauft, Wassermelonen l Wag­
gon zu W Kronen je W kg. 

Nähore Auskünfte können Interessenten 
tätlich zwischen lv und 13 sowie !7 und 19 
Uhr durch das Institut zur Förderung des 
"Slußenl^andels in Beograd «Tel. 
erhalten. 

Vermchnmg des amettla-

ntfchen «owmmlauK um 

t00 MtMonm Dollar 

W a s h i n g t o n ,  W .  A u g u s t .  
Roosevelts Erlaß über die Nationalisie­

rung des Silbers und der Erfassung aller 
Zilberbestände itn Bundesgebiet zum Preise 
von 50.05 Cents pro Unze äusjerte sich be­
reits in Preissteigerungen auf den Getreide» 
Märkten aus. Nach amtlicher Schätzung sind 
in den USA 150 bis 200 Millionen Unzen 
Silber in Privatbesitz. 
In ^inanzkreisen wird die Maßnahme 

Roosevelts bezüglich der Silbererfassung als 
ein gewichtiger Schritt in der Richtung der 
Gesundung und Ausbalancierung des Wäh-
rungssnstems bezeichnet. Praktisch bedeutet 
diese Maßnahme , die Berwirklilhung der 

Pittmankl-Bill, i^ach der die künstige Mc-
talldeckung der UTA aus drei Vierteln zu 
Gold und einent Viertel zu Tilber bestebl. 
Silber, welckies im anlerikanischen Bergba« 
gewonnen wird, will die N<'gierung zunl 
Preise von (5ents pro Unze, privates 
Silber jedoch zu 50.01 Cents pro Unze erste-
heit. Staatssekretär M o r g e n t h a u er­
klärte, die Regieruug werde den Bauknot^n-
umlauf um 100 Millionen Dollar erliölien. 
wenn aus dem Privatbesitz L00 Millionen 
Unzen Silber erfaßt sein würdeu. 

X Farherdeausfuhr ans Deutschland nach 
Iuß«sla»i»ii. Die Oesterrcichischen Buudeö-
bahnen haben für ^^arberdesendungen aus 
Deutschland über Salzburg—Rosenbach— 
Grenze ^eseniee nach Jugoslawien und dar­
über hinaus Transitsätze eiugesiihrt. Die 

-so»« vk 
Ii» I«a«s »rtilnil Zetitek»«« 
?vvL« oe -

Ssnu»»«" S«» O»o 6>«», »inmilig» 
ui'Ä >>»v<en 5i« bei lum s'OfM«!«» 

^s«i» voris»sflick«n vn»«s« compIiN« 
"Zvis «<« p«kl»" i»t in «!l,n «sktzlUicti 

V«D«» « VckkV, Lmitikta»ova ul. zz 

KontwMert» Saflotlon »wtSs 

Ervonfvrdemng 

Der Vantnotenumlauf EnßlandK in zwei 
Wochen um zmei Millisnen Pfund gestiegen. 

L o n d o n ,  l O .  A n t i u s t .  
Wie aus deni letzten Halbmonatc-ausweis 

der Bank von itngland ersichtlich ist, ist der 

Banknotenumlauf iu den letzten zwei We^ 

chen um 2 Millionen Pfund gestiegen und 

erreichte so die ^ekerdhKhe von 

Pfund Sterling. Weder n'älire>?t> des 5?r!t." 

gos nech nach demselben erreichte der Z^ank-

nattnumlauf eine derartige Die Blat­

ter glauben, es handle sich in diesem !^alle 

uul eine kontrollierte Inflation zwecks Ivl'r-

dkruN'^ des br'.tiskli^'n CrPot-tS. 

X Ausfuhr von frischem Aleisch, Tpelk, 
Schmer» Schweinesett, Talg, Wildbret ufld 
geschlachtetem Gefliigel aus Jugoslawien. 
Die jugoslawischen ^-täatsbahuen gewähr­

ten für frisches Fleisch, Speck, Tchul-r, 

Schwei:,efttt, Talg, geschlachtetes Geflügel 

und Wildbretsendungelt, die in den Statio­

nen: Apatin, Beograd-Klanica. Teuterin und 

Zagorje als Wagenladungen fünndesten'Z 

MX) kfl) zur Aufgabe gelangen, die ?lnw.'n' 

dnng des ermiissigten Anssnhrtarifes. (To-

risklasse 47). 

ger zur ^Herabsetzung des Schuldtapilales tn'-

reit ist. Bei Kausleulen nlus; diese P?, it-

schast ulittdesteus 5^?,^ ausuiachcn, bei 
werbetreibenden niiiid^'sleus liei 
Bauern niindestelio Tie Bürgen soll ii 
nnnnlehr gerechter beliaiidelt wc'rdc'u. 

erhalten manche Erieichleruugcn, die 

den Schuldnerit eingermiiiil werden, i^'i' 

sparnisie und .^iredite sollen durch Zch.-s-

fnng eiues autonouieil ^Zalilniigssond? sicl'l'i-

gestellt werden, der alle Zchnden an» di'i-

Liquidierung nou Zchnldeu tragen ipilii. 
Der Staat überlädt dieseni ^onds die 
nahuieu aus der (^einerlic'steuer nnd an.-' de? 
(s'rgänzilngsstcuer ans das iillgeiueiue 

kounneil. (^s liaildelt iich dali^'j niu Sll'ui'i-

erträguisse nou !!!.'(» Miilieu^'u Len'a jal^r-

lich. 

X Hirse als Reisersaj;. Berlin 'N'vd 
gemeldet: Tie Beiniiliuiigen, ai? Zrels^' dn' 

ans dein '!?lu>^laiid de^zl'geiiei? 's^ilidutli' in-

folge der dentsrl)<'n Dcvi'i'nnc't inlniidi'ch.' 

Ersatzstoffe lievanzuzielien. erstrcl-l'.'n sjsli ai.1? 

bereits aus ?t'al)rnnysuii!ti.'I. Ter 'cke 

Beobactiter^' uiachtc lientl? Vr^U'i'gsiisda di-
slir, das^ alle Teutschen >>ilse statt ^n'-

scu sollen, nnd schlciqt Prl'stis6'c' Mittel n 
tlut diese'? Gericht den deutschen '?e l,' ? 

chern Ulnndgerecht zu inachen. — T>e 

desbauernschaft Sachsen umliit d.naii' 

nierksam, dast d^'r frei«^' x^andel niit 

Johlen ihrer Passagiere, Jünglinge spielen 
Fußball, von einer dichten Kunde von Sach­
verständigen nntgeben, junge Mädchen schnat 
tern. 

Tja. diese vielen Mädchen und Frauen im 
Badetrikot! Dies „Ewig-Weibliche", »vorü­
ber ich eintual frei nach Voethe sagen hörte: 

Das Ewig-Weibliche 
Zieht sich nichts an. 

Reize»,d steht es ihnen, daS Badetrikot. 
Sie wissen es auch, das hebt ihr Selbstge­
fühl. Frauen sind mal so. Wenn Schlangen 
Kleider trügen, müßten sie aus Trikot sein. 

Du Wesen Weib im Badetrikot! Wenn ich 
dich schaue, ist ntir immer, als ob ein Zau­
berkünstler seiue Apparate erklärt: „Sie se­
hen, meine Herrschasten, es ist oben nichts 
und es ist unten nichts!' 

Fratten im Badetrikot. Fast immer das­
selbe Bild, in groben Uulrissen ungefähr so: 
Unterhalb des Profils ein mehr oder min­
der satist vorgewölbter Wellenrythmus alS 
ttipischer Bestandteil der Körpersilhouette, 
welcher vis-a-vis, aber niehr schief abwärts, 
in den meisten Fällen noch viel ttipischer 
ist . . . Fast innner dasselbe Bild und doch 
zunleist iiunicr anziehend, anregend und 
reizend, das man am liebsten ilach Art der 
„Almbuam" — so versichert mir ein Soin-
nierfrischler — einen plötzlichen Jauchzer in 
dett blauen Hinimel hinaufschicken möchte 
bei solch einent Anblick. <Als Zeichen einer 
gewissen Unkultur tut man dies aber nicht.) 

Und ich registriere: Frauen sind um so 
anziehender, je tixniger sie anhaben. 

Doch nicht nur in den stiädtischen Bade­
nestern, sondern auch an ihren, ach, so vielen 
inosfiziellen Badestellen, von Lisce an bis 
hinauf zur Lendorserbrücke uitd noch weiter, 
ntnlmt die liebe, alte Sanit in ihren Auen 
und Uferwaldnngen, vor allem aber auf den 
gewaltigen Schotter- nnd den darin ver­
streuten Sandbätlkelt, die große Zahl der 
badeausslügenden Männlein^. Weiblein und 

Sächlein auf. Denn dort ist daS Badeit 
billig: es kostet nänilich nichts. Es sind die 
sogenannten „wilden Gänsehäufl", eine 
Riesenstrecke von Strand, wilden Büschen 
und Schotterbänken, durchzogen von den sich 
dort mannigfaltig zerteilenden WasserlSufen 
der Sann. Mit dieser paradiesischen Freude 
verbringt man dort den Sommertag. 

„Kaum gedeckt durch ein Bäumchen — in 
den allermeisten Fällen überhaupt durch 
nichts gedeckt — weht dort was Weißes: 
Bluserl fallt, Rockerl fallt, Hoserl fallt, nur 
ein Momenterl, dann ist schon das Trikot 
oben. Und dort auch, guter Gott, dort und 
dort ... An allen Eckeit und Enden entle­
digt man sich lnit eitler entzückenden Unge­
niertheit seiner Kleider. Denn Kabinnen gibt 
es dort natürlich keine." — So ungefähr 
Hab' ich einmal über das Wiener „Wilde 
Gänsehäufl" gelesen (es liegt im Jnunda-
tionsgebiet der Donau nächst Kaisermühlen 
und Kagran). und wie hätte es anders sein 
können, als daß ich dabei nicht allfogleich an 
unsere liebe Sann Hab' denken müssen?! 

Und Kinder, hier ein Buberl, dort eiil 
Mäderl, ganz klein und splitternackt, so 
spielen sie am Rand des Wassers, krabbeln 
über die Steine, graben int Schotter und 
iind erstaunt, gleich wieder auf Wasser zu 
stoßen. Bald konlmt auch die Mama hinzu 
und geht mit Adamerl oder Everl pr!t-
schellt . . . 

Die Tage dort oben an der Sann find oh-
tte Schivere. Sie tropfen lächelnd und blau 
ins Nichts. In der Schwimmhofe oder im 
Badetrikot, das Aeiderbündel unterm Arni. 
so kann man dort bummeln nach .Herzens­
lust, bis man eilt Platzerl gefunden hat, 
wo'S ganz fein einsam und still ist, man die 
Augen zumacht tind, in der Sonne schmo­
rend, wähnt, am Lido zu sein. Und man 
hört auf zu denken, die Zeit steht stille für 
unser Bewusjtsein und im Unterbewußtsein 
vers^winden all« Sorgen mid Wünsche und 

das rein Anituattsche ersüllt unS, dah wir 
werden wie .Gatzen, die in der Sonne lie­
gen, oder wie flatternde Schmetterlinge. 
Also überlegt man sich's erst lange, ob >nan 
d?n Ann ausstrecken oder den .^sörper drelien 
oder dett Blick'aitf die aildeie Seite richten 
soll . . . 
Iu träger Lässigkeit dehnt uiau die Glie­

der, 
flieht bald die Sonne und sucht sie dann 

tvieder. 
Was man andersivo verlernt hat, h'er 

veriuag nian es wieder: die holde Fertig­
keit des betvnstten NichtstitnS^ der ausgeko­
steten Faulheit. 

Bei Sonnennntergang fliesten dann die 
gründlich gebadeten, durchlüfteten und 
sonitgebräunten Menschen in die Stadt zu­
rück. 

Manche wohl macheit itoch halt int Gast­
hof „Lisce" beiin gütigen Herbergsvater 
Petriöek oder sonst in irgend einent gastlichen 
.^"^aus, das so ein Föhrenzweigbiischel ausze^ 
steckt hat uti'd über einen Sont'Mevgarten oder 
eine Terrasse verfügt. Dast dabei Unmengen 
von „^nügeln" und „Spritzern" vertilgt 
werden, brauche ich wohl nicht besonders zu 
erwähnen. Ist doch nach Ansicht vieler ein 
Maß guten Märzenbieres die beste Arznei 
gegen die Hundstage . . . 

Und wenn eS dann schon ganz finster ge» 
worden ^ ist, frent man sich im Stadtpark 
oder etwas höher droben am Rtiterberg der 
ganz überaus netten Badebekanntschaft. 
Und während man höchst angeregt plaudert, 
lächelt man zufrieden. Denn: „Es kaittt nicht 
schaden, wenn inan sich kleiderlos kenllen 
gelernt hat," sagte einst ein weiser Philo­
soph . . . 

» 
Ein bekannter Zagreber Journalist sagte 

einmal, als er in einem Feuilleton so von 
ungefähr auf die dielet, Büsche zu sprechen 
kam, welche „die kupplerische Natur längs 

des Savestranties gcpflan,^! wtt?", un.^.'s i 

fo!gcud<'s: „^n 

l'ingelt Pöqlein und unter iinieii v.'nu! 
dauern und enden laniendsiilli^i.' -

nlödieu der Liebe." 

-Wie m, der ^ave. sl' auch >i>i d r >!>!>. 

Meich oberhalb der slädlisrlieu !!-

tvo das wilde l^änsehanfl z-

stes Bnschtverk an den Iiebli>l-.'i! Nfnii 
dengebnsch . . . 

?lu, linken Ufer fiil^rl, die nit^eren Ui r-

weiden entlailg, ein schnuiler dnrch 

sonnig stille Wiesen, s.lu'ii !lii-.v 
diesem Buschwert iinterdrürli 

heißes Flüstern üadelnstil^er ^l.>lircheil iii die 

tiefe Stille dieser bieneiidiirchiuiiinilen, nni-

tagsstillen Aneiusnnikeil. ()iil Tl^r^id^' '!ir 

bade- ttnd liebesbedürstilil' Lenie . . . 

Was uiau se iiu ni'iieje' 

lien. hören kann, s^'ll In<'! ein '^'^eispiel '^"i^ 
gen: 

„Sagen Sie. isl da^^ nnrliich Liu ech!^"' 

Leberfleck? Geslatlen Sie." 

„An! Schwirren Sic eriin . . " 

„Gleich. Ein:^)t'oinenlerl. Mir sciieint. . " 

„Nicht doch, ssiirti . . 

„Wie, bitte?" 

«Sie ljaö^ii versftreclieii. Inav ^^n sein." 

hab's mir iiberlej^t. Cö wäre ein? 

Beleidigung einer sci hiibsciien Frau qe^ie" 

über." ' 

„Knrti, gib aclit, iäi diu . . 

Ich bin wciterc,cgaugeu und registriert.': 
l!^i5i c.'^.'^te. «^öntc! Wenn schon ni--^'^ 
kensct?. dann wenigstens vorsichtig! 

O 

Uud so Mßte ich nocli tnanches ^u erzati' 
len, von sonnigen Bedetagen an der S^inn. 

wo Frau Aventiure wohnt. Frau Apentiiii? 

in ihrer tausendfältigen Gestalt. Aber ich 
schweige. 

Delln auch die Indiskretion l)at ilne 
Grenzen. 

> 



Nu»»» W. SonUtag. lZ. August 1«4. 

unmittelbar vom Erzeuger oerboten ist. 
Eamtlicht Volle muß durch die ReichAwoll-
Verwertung verkauft werden. Zoweit die Er 
zeuger über einen Zentner Wolle haben, 

müssen sie der Reichswollverwertung in 
Berlin angeboten werden, ^ür die Bezah­
lung der Bollc sind stets Preise festgesetzt 
worden. 

X Vi»««r Mßrfte. Wien, 10. August. 
DetPferdemarkt war beschickt mit 
lv Gebrauchs-, t Schlächterpferden, 6 auS 
dßm Schlachthaus. Es notierten: Leichte 
.Zugpferde Z50 bis «00. schwere 400 bis 
!M0, Schlächterpferdc, setunda 0.77, Batik-
Vieh, sekunda 0.48. Wurstvich 0.38. Verkehr 
belanglos. — Zum R a u h f u t t e r-
markt wurden Z0 Wagen zugeführt. Ez 
notierten: Gteirerklee, neu 12 bis 14, Lu­
zerne. neu 1?.ö0 bis 13.50, Bergmiesenheu. 
neu 10.Ü0 bis 14, Talwiesenheu. neu S.S0 
bis 10. Lebhafter Markt, restloser Abverkauf. 
Preise unverändert. 

Radio 
»IM««» »-I, ». 

L i I I i l j a n  -  S . Z 0 :  T u r n e n .  -  9 -  Z I « .  
Ms«r «orlra». - A^lS: Ukb-rtra-un» 
s>rchlich«r Mufti. — S^tSi Schalllilattcn — 
lS- - MSo- Ru?dfu„,°.chcst°r. 

I.^ SilXillplattcii. — Ig: L»iidwlrIschastS 
»ertrag. — is.zvi Rundfilnkorilieftcr. Pkd-
h-rmonita. - Z0! Bokalducttc. -
Nundfun'orchest«. - »z. ?iachrichtc„. 
>-cha>Iplalt<>n. — ?ti>grad!>: Zrütiil. 
nen. — GotteSdieilstübertraauna. — 

-chillplattcu. -
1«: BoltStümlich?s .Konzert. — 18: Schall-
Platten. — I8.S0: Salouquartctt. — l9.20: 
Plauderei. — 19.50: Schallplattcn. — '>0' 
Konzerteinlagc. - :?v.ü0: Vortrag. -?1.N': 
Violinkonzert V. Winterfcld. — 55-
Lch-Ilpl-tten. - z»lv. «°»z«rtükriw^ 
g u n g  a u s  e l n e m  R e s t a u r a i l t .  ^  W i e n  
lS.Z0: WtgcnöAschc dänijchc «umponistr». 
^ Iv.oO: ?!achmittaflSkottzcrt. — 19 

N.,5- Tonttmizorl."-
Ter Ba,azz.i. - D c » , s ch , „ „ 

llwkcr Rci-
bis zuiu 

E»r», Iiiiizc -urovä^schcr Böller. — War. 
? ch a u IZ.W: Lcichtk Rusll. — l7.iy. 
N,««n>°nzcrt. - ls^izi «cicht, Musik -
ZY.I?: Km,z«r,. IZ ZY.' 

Zigeuuermustk. — »?: 
^Zürich 17.1Ü: Screnadc'limtts. — 18.W 
Unterhaltungskonzert. — in.as: Heitere Wc-
1/?» uttgart 16.15: .^onz,rt. -
n  7 »  -  N  - >  r k i  ,  »  l i e n  
^ Wunschkonzert. 17.15: Konzert. — 
^.30: Biblische.tzantantc. aus Salzburg. — 
^ r a g 1«: Militärkonzert. — S0.45: N«-
nertragung aus Salzburg. — S t 0 ek^ 

- R o m  
13.30. Veruhmte >schalIMtlen. — 17: .'?on^ 

^ llrispino und die (Sevattersn. 
-0?,. - „ n ch e n 16: Bespcrkonzert. 

^ e t P ^ ? g W: ^'ieder zur Laute. — 
K b u r g lk.45: Schallplattcn. — 

1.: Orchester. - I8.3V: Orchester. 

mustk. — Toulouse 19.15: Lcichts 
Musfk. — A).30: Bunter Abend. — '1 3y. 
Bacchu^nspirationen am Theater, Konzert 

-^.30: TaS L,ed vom Wein. — SZ 15-
Chorkonzert. - .3.30: Symphoniekonzert.' 

«anta,, lZ. «»Iuft. 

^ Schaslplatten. N» 
^"rtrag. 19.30 Medizinischer -^>ortrag. -'0 
>-okaltonzert und Zit^rsolo. .?1 .'ttundfunk. 
orchejter. »2 Berichte. Unterhaltun»^stonzcrt. 

B e  0  f l r a d ,  I I  S c h a l l p l a t t e n .  1 : . > . 0 5  S a  
-nqu-r.ctt. iz P-ItSlietcr. 18.« Russisch« 

ueder. lg.w B°»S»s,mIichk Melodie., °u! 
^«Matten. Ig.zz Aonzerl. ls.ü» Borlraa. 

,'!^a Traviata", SchaUpIatteii. 
ÄNschliefiend: Tanzmusik. - Wien. 15 50 
stunde der ,-vrau. 16.40 Wir stellen vor: 
Mary Vawrc, sSopran) und Crnc, oZarai, 
s^enor). 17.30 ^.Ilachmittagk-onzert 18.20 
'^t^ziergänge durch Wien. 19.30 Schönh^rr« 
,;unkorchester. Zl.15 Serenade. 25.50 Abend 
sonzert. D e u t s ch l a n d s c n d e r, 
lS Erntelieder. 19 Lieder u. Märsche. 20.15 
??usik aus dem Tom von Onedlinburg. 
W a r s c h a u ,  1 6  L e i c h t e  M u s i k .  1 7 . 1 5  . ' K a m ­
mermusik. 18.15 Chorkonzert. 20.12 Leich^c 
Musik. 21.12 Orchester. — B u d a p e s>, 
17 Mlitärorchest.?r. 1850 '^igeunermusik. 
22.30 Tanzmusik. — ü r i ch. 16 Slamische 
Milsif. Iii. 10 Cellosnli 17 Meiodlkn au<? 
allen O^peretlen. 1Z deichte Musik. 19.50 

Nnterhaltungsmufik 20.25 Nunte Stunde. 
— S t.u t t g a r t, 1« Mchmittagskonz«rt. 
20.10 Schwäbische Volkslieder. ^ N 0 r d» 
i t a I i e n, 17.10 Tanzmusik. 19.30 l^on-
zert. 20.15 Wunschprogramm. 22 ttainnlcr-
mvfik — P r a g, 11.0b Zdonzert. li^.I!^ 
Siachmittagskonzcrt. 19.50 Konzert. 
EstlSndische Volkslieder. — S t 0 ck h 0 l'n«, 
1930 Konzert. 22 Operettenmelodien. 
R 0 m. 13 Konzert. 17 Konzert. 20.45 
Wu»lschprogramm. 22 Buntes Programm. 
— M ü nche n. 1750 Liederstunde. 18.30 
Fröhliche Zecher, Schall platten, «ly Die Zau' 

llVflöt«, Oper. -».Leipzig, 18.20 Bunte 
Ktuftde. 20.15 Unterhaltungskonzert 21.40 
Volksfest. — Ctraßburg, 1L.30 Kon-
^rt des amerikanisi^n AonscivatoviumZ. 
18 30 Vrchestcrkonzert. 19.30 Schallplatten. 
20.45 Gali^nzert, — T,o u 1 0 u s e, 19.45 
ÄuS Operetten 20.15 Phantasie über Werke 
lwn Weber. .2030 Chanisons. 21 Musitaljsck)e 
Szencnfolge Über Brummel^ 22 Lieder. Ä.V5 
Musikalis^S Intermezzo 23.15 Aus Ope­
retten. — Brünn, 12.30 Mittaqskonzert. 
l8.S0 Populäre Opernarien. 18.40 Schall­
plattcn. 19.30 SaxophvMsolv. 

5P0«7 
Snitt Iww tS: Motomidrmnm 
Rennfahrertreffen zwischen Maribor und Kamnica / Start 

und Zill Ecke Lrbanova-Copova ulica 
Mit ungeteiltem Interesse sieht man dem 

Verlauf des heute, Samstag, um halb 18 
Uhr zwischen Maribor—^aninica stattsin» 
denden Motorradrennen entgegen Als Ak­
teure erscheinen unsere gewiegtesten 'Xcun-
sohrer auf dem Plan. Tie strecke erfordert 
angesichts ilires turvenrcichen und gebirgi­
gen Verlaufes eine ganz besondere Routine 
und Sicherheit. Schon die scharfe >1ltrr.e 
oberhalb des Gasthauses LorenSit-, der ^Ilo-
sterberg. die gcfährlich'.'n Kurven des sog. 
..Monte bello" nsw. stellen aukererdentlichr' 
Anforderungen an die WetlbeiVLrber. start 
und Ziel befinden sich an der (5klc der ?rlia-
nova ulit^a und der t!opona ulica. Tcr -tart 

ertolgt um Punkt halb. 18 Uhr, worauf die 
Zuschauer besonder? aufnterksam gemacht 
werden. Die Strecke, die die Fahrer zwei­
mal zu durchqueren haben, führt bis Kam­
nica und beim ^'^nselbad vorbei in t>ie jto-
roSka cesta, wo sie dann in die Brtna ulica 
einl^iegt und denl Ziele in der Arlianova 
ulica zustrebt. Tas ?t'cnntlngsergebnis lst 
liberraschend günstig ausgefallen. Naumt 
wie L 0 d, e e r i c, W r e h n i g. gur, 
S'. t l e z n i k. R e k e t e u. a. m bürgen 
dafür, dast die an'nze ^)icnnstr<'kle vom An­
fang bis zum Ende heiß umstritteil se'.n 
wird. ' -

Dem Endziel zu 
Internationale Sternfahrt fiir 

Fahrräder / Ziel: Trg 
Das Ncnnung^ergcbnis der ersten inter­

nationalen Sternfahrt der „Perlin^-A'oto-
sektion übertraf bei meiteni alle (5l>vintutt-
gen. Vol» fern und nah trckfen Meldungen 
ein. datz sich die überwiegende Mehrzal)l der 
Teilnehnler bereits aus dein Wege nach 
ribor befindet. Cinige lieszen es sich nicht 
nehmen, ilzi e Kilvmeterzahl niit ieils grö­
ßeren, teils kürzeren Abstechern .;n erlsölzen. 
So langten gestern Mitteilungen aus Beo-
grad, Ni.», Zaraselw und Split ein, duf; 

einige dorl de»! Start genählt liobeu. (<s 
steht fest, das; das Unland mehr als eliren-

voll vertreten sein wird. Nichtsdi.'i>^'wenigcr 
wird der Sternfahrt int Ausland ein anster-
gewöhnliches Interesse entgtliengebracht. 
'Znsl^esonder»' in Oesterreich rüstet man für 
eine !1?ekordbcleiliguiig. Aus l.^ra^^ und <^la-

Automobile, Btotorräder und 
svobode 7 bis 11 Utir 

genfurt. den mittel- und oberstcirischen 
Städten und deli Bundesländern liegen zahl 
reiche '.ii'ennungen auf. Tie Fahrzeuge »Ver­
den in Maribor lZiel Trg Svobode) in der 
Zeit von 7 bis ly Uhr eintreffen Alle, die 
in dieser Zeit eintreffen, erhalten Preise. 
,>nc, die l»is ll Uhr einlangen, erhalten 
(Z'rninerungsplaketten. Zwischen 9 u. 11 Uhr 
findet aul Trg S'vobode ein Promenadekon-
zert statt. Um hglb l2 Uhr findet ein Um-
^^ng sämtlicher Teilnehnier statt. Nach deni 
Mittagessen ist ein Besuch des ."^nselbadv'S 
uergescl)en. Anschliehend daran ab 1K Uhr 
li.'.'^ahrfeier der Motosektion „Perun" ini 
lLaithof A6itig. (Maska cestaV Tie zahl-
reilten herrlicl'en reise sind im Schaufen­
ster der „Pra^tediona" in der Gosposka nlira 
ausgestellt. 

„Derby" der AuHballer 
„Vlariftor" und „Rapid" erweitern das Aestwocheprogramm / 
Das Treffen findet um halb tO tllir im Bolksgarten statt 
Sonntag um halb 10 Uhr absolvieren als 

Bormittagsspiel unsere .^'lanptaktnlre 'der 
lokalen Fuhballnieisterschaft „N a p i d" und 
„M a r i b 0 r" einen Propagnudl^wett-
kampf. Ilnmer wieder, wenn sich unsere 

Fujzballmatadore zu einem Treffen entschei­
den, wird die Sportgenieinde nütgerissen. 

Diesmal macht sich für die Begcgl,ung ein 
erhöhtes Interesse bemertbar. zunral doch die 
Festlvoche allen Bcrnnstaltungen den Stem­
pel einer besonderen Zugkräftigkeit einprägt. 
In beiden Lagern fiebert man um die ban­
gende Frage des Ergebnisses. Für beide ist 
der Sieg eine bedeutsame Prestigeangelegen-
heit. denn sowohl „Maribor" als nnch „Ra­
pid" brauchen. Popularität utid die Erfolge 
anl grünen Raseil sprechen nx'nigstens bei 

uns noch imnier die beredste Sprache. Die 
Ereignisse in der Meisterschast wie die Ma­
chenschaften' um sie haben gerade „Mari­
bor" und ..Rapid" arg getroffen. Maribor" 
lpurde die Möglichkeit, sich vom letzten Plah 
fortzubringen, geraubt, während man eS 
..Rapid" überl)aupt nlcht gönnte, in den 

Reigen der .Eämpfe einzugreifen. Sei den» 
so oder so, man muß doppelt gespannt sein, 
welches .<»iräfteverhältnis setjt zivischen den 
lokalen Fus;ballakteurcn vorherrscht. Biel­

leicht wird gerade ..Maribors" Fu^ballsport 
künftighin allein den Fuhballsport der er­
sten .Atlasse des Traubanats präseutiercu 
sodnsj einer lokalen Entscheidung am grü­
nen Rasen stets anch die Bedeutung einer 
Untervcrbandskrastprobe zukommt. 

Ringkämpfer marschieren auf 
Am 16. August Beginn der internationalen Ringkämpfe / Die 

Liste der heurigen Atteure 
^n seiner bahnbrechenden sportlichen Viel 

seitigkeit ließ es sich der SS.si. Maribor 
auch Heuer nicht nehmen, denl breiteren Pu­
blikum den klassischen Ringkalnps in seiner 
vollendester Forn» vor Augen zu führen. Be­
reits am D 0 n n e r S t a g, den Iti. d. 
nnl halb 21 Uhr abends beginnen in der 
luftigen Veranda der Unintt-Prnnerei die 

nalen Größen, die l)euer die Konkurrenz als 
Quclifikation für die Weltmeisterschaft in 
Szene gehen lassen. An der Spitze der heu­
rigen Wettkämpfer steht unser alter BekattN-
te Emil B 0 gna r, der sympathische Mei­
ster von Ungarn. Leider wird er diesmal 
wegen einer komplizierten Operation nicht 
aNin IN die Ereignisse eingreifen. Tie Li­

crjten Ausjcheidungskämpje der inlcrnatio->stc der Ringkämpfer weist durchwegs klin­

gende Namen auf. Der. tschechisch« Löwe Fr. 
M r n a und de,^ Jrauei^iebling Boris B e« 
l i e (Bulgarien), erfreuen sich schon seit 
früher größter Popularität. Auch Franz 
Kawan (Oesterreich) mit seineni gefürch­
teten DoppelwNtffon ist in bester Erinne­
r u n g .  D a n n  a b e r  k o m m e n  d e r  J n d i e r  S a i d  
K a h 0 u t a, der slowakische Champion Ja-
roslav B e r m l 0 v s k i), der Ungar und 
ehemalige (kutopameister Gustav C z a j a, 
der Reichsdeutsche M a r u k e, der tschechi­
sche Champion Franz F i s ch e r, der auf 
der Makkabiade als Sieger hervorgegangen 
war. ferner Carincllo A b a t t e, Chantpi-
on von Italien, Franz B a ch r a t »i, Mei­
ster von Wien, der russische Großmeister Jv. 
Abram 0 v und schließlich der rumätiische 
Meister Jean C h i r t 0 f. Jugoslawiens 
Ringkampfprestige wird der sympathische 
MileusniL wahreit, der schon voriges 
Jahr erfolgreich die schwierige Kraftprok»? 
durchhielt. Die Eintrittspreise wurden auf 
15, 10 und K Dinar herabgesetzt. 

Da< Vrogromm de, 

Balftmlode 

Die fünfte leichtathletische Balkaniads 
findet Heuer vom 20. August bis 2. Septem­
ber im Zagreber großen Stadion statt. Die 
feierliche (kröffnuug findet am 26. d. unt 3.30 
Uhr mit einen! Aufniarsch der Teilnehmer 
statt. Der erste Wettbewerb int 100-m-Lauf 
beginnt uiu 4 Uhr nachinittags, tlachher 
folgt das DkSkuswerfen und die Läufe über 
800 nl. 10.000 m und die (Entscheidung im 
100-in-Laufen. Der letzte Wettbewerb wird 
die 4X400-m-Staffel sein. 

Anl 1. September (Samstag): Um ^ Uljr 
nachmittags Laufen über 200, 100 ./nd 5000 
Meter, weiters Kugelstoßen nnd (Sntfcheidun 
gen über 200 und 400 m, zuui Schluß Bal« 
kanstaffcl. 

?lm 2. Septenlber (Sonntag): Um 2.30 
Uhr nachmittags Marathon-Laufen, Start 
um 3 Uhr, 1 l0-m-.Hürden, Diskuswerfen im 
hellenischen Stil, Rückkehr der Marathon-
Läufer. 

Mau erwartet aus den Balkanläitdern an-
ßer den Sportlern auch zahlreiche Gäste :n 
Zagreb, so daß nlit einen, großeit Frenldci-
verkehr zu rechnen ist. Die einzelnen Länder-
teams lverden bei ihrer Ankunft feierlich 
empfangen. 

: E. K. Rapid. Sonntag 9 Uhr haben Ko' 
seni. Belle, Vinzenz, Klippstätter, Seifert, 
Golinar, Werbnigg, .Heller. Edi, Bäumel, 
Antoliöie, Bautngartner und .'I^ery am „Mn' 
ribor"-Plah spielbereit zu sein. 

: SK. Svoboda. .Heute, Samstag, unl 1^ 
Uhr wichtige Besprechung wegen der Svori. 
akadom-ie am Sportplatz. — Alle Schlachten, 
bunnnler haben sich Sonntag zuverlässig um 
5 Uhr am Sportplatz zur Abfahrt nach 
Ljubljana einzufinden. Fahrpreis .W Tin. 

: Die letzten vier in Hamburg. Bei dcn 

deutschen Tennis-Meisterschaften wurden d"' 
legten vier Teilnehtner in den beiden Einzel 
konkurrenzen erinittelt. Als einziger Deut^ 
scher steht Cranlm drei Ausländern gegen-
über, von den ihn aber keiner gesährden 
dürste. Die (Ergebnisse waren: .H e r r e n-
e i n z e l: (5tamln gegen Tuckey lZ—0. 6—l, 
6—1, Ouist gegen Tinkler 0—2. tt—2. 8—l> 
Burniell gegen .Henkel 6—.'^, —6, 6—2, 
6—3, Sertorio gegen ttottschewsky 6—2, 
6—2, 6-0. Im D a ni e n e i n z e l sieg­
ten: Krahwinkel gegen Dearman 6—1. 6—1, 
Payot gegen .Horn 6:2. 6:3, Aussen: gegen 
Conquergtle 6—2, 6—3. Scriven gegen Ull­
stein ki—2, 6—2. 

: Starman — iweiter über 5VV9 Meter. 
^^nt großen Zagreber Stadion begannen ge­
stern die jugoslawischen Leichtathletikmeistcr 
schasten. Unter den Wettbewerbern befinden 
sich auch aus Maribor einige Athleten, u. 
zlv. haben Mühleiseu, Monderer. Starman, 
Muravs, .Kanzler und Rudl die Reise an­
getreten. Zunächst ging als erste Konkurrenz 
das 5000-Meter-Laufen in Szene. Alc» Sie­
ger ging B r u n a n (Jliriia) ni 16.1 
hervor. Zweiter wurde der „/elezniear"-
Läufer Starman in 16.47.8 vor 
Sporn (Jlirija) 16:51.6. .Rangier 
sMarathon) erreichte in 17.15 den fünft'-
Platz. 

Gemiitlich. ..Jck) glaube, da könnte man 
sitzen, bis man verhungert," sagte der unge­
duldige Gast. — ..Ich glaube nicht/' erwi­
derte der Wirt la^iend. „um 10 Uhr innffen 
wir sperren." 
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Anftandsjagd und Mückenplage 
Wer nlit jubelirdem. erwartungsfrohem 

V^rzen un^ geschultetcr Büchse in den Wold 
zieht, um am Anstand das 2omm«rweid-
werk auf den roten Veicl auszuüben, wird, 
namentlich wenn er sich in sumpfiger tider 
t^ewässerreichen (^kqelvd befindet, in: Hin« 
blick auf die Mückenplaqe sich sehr bald vvn 
der Wahrheit, das; es keine ungeteilte Freu« 
de gibt, überzeugen können. Der an, An­
stand zur Unbeweglichkeit verurteilte Jäger 
ist der Mückenftlage ausgesetzt, und die Be­
schaulichkeit im ruhigen Näturmaß, die er­
wartungsvolle Feiertagsstiminung kominen-
den Weidmannsheils wird durch die stechen­
den Quälgeister bald ompfinidlich stestürt. 
solange das Wild nicht in Sicht ist, sind 
unauffällige Vemegungen zur Abwehr der 
Ztechgeister ja noch anqttugiq, sofern sie den 
^Äiitzen nicht in zu groszen" Mengen über­
fallen und zn noch g'tofterer ^ewegungsak-
twidät veranlassen. Etwas Abl^rlfe gewährt 
dann der Mückenschleier! Aber bei gro^r 
>hlke nnd Windstille wird er — jedes Luft-
ft?en anhaltend — unerträglich. Au^erdeni 
stört er das (genaue ^Mehen, beziehungsweise 
'visieren beim Kngel^chust ohne ?^ernrohr. 
l^elingt es aller den Miicken, unter den 
Müctenschleier zn gelangen, dann ist das 
Verhängnis noch grösser, da der Schätze die 
P'lutsauger nicht abwehren ulrd keine auf­
fallenden Bewegungen nnternehnren kann. 

Immerhin erträglich sind die einzelnen 
schmisse", welche die ab und zu auch durch 

!>ie .Neider stechenden Mücken austeilen. 
Zur vollständigen „Mfuhr" kann es aber 
<?erade dann kommen, wenn das Wild be­
reits in Anzug und der Jäger den Plagegei­
stern vollständig ausgeliefert ist. Ausgerech­
net suchen sich die Mücken dann mich noch 
die empfindlichsten Stellen aus, je ruhiger 
sich ^er Lchütze verhält. Bis zur äufiersten 
l^renze der Unerträglichkeit ausharrend, 
wird der Schütze dann schließlich doch zu 
einer energischen Abwehr, nicht selten aber 
zur gänzlichen Aufgabe des ungleichen 
Kampfes von dreißig und noch mehr gegen 

einen gezwungen. Das hat allerdings 
schon manchem braunen Böcklein das Leben 
gerettet, manchem Jäger aber das Ansitz-
lveidwerk s6)on ganz gründlich verleidet. 

Wie schützt man sich nun an, besten gegen 
Mückenstiche und deren Folgen? Auch ein 
sächlsrschcr Mediziner aus Mrna hatte sicki 
diese Frage vorgelegt. Cr erinnerte sich hie-^ 
bei, daß zun? Beispiel Blutegel, we^in sie 
auch noch so ausgehungert sind, zu ntedizi-
nischen Zwecken nicht zun? Beif;en zu brin-
gen»Wd,'wenn — sÄbft'.einige Tage zurück­
liegend die betreffende Hautstelle mit Jod 
behandelt wurde. Dcchxr Pachte er Versuche 
mit einer Iodsciltie, die er dann auf Hände, 
l^esicht, .(>als und Ohren.auftrug. Der (5r. 
folg war überraschend! Die Mückenangrissc 
hörten fast volsstäivdig auf,, und es schien, 
als ob schon der l^eruch der Iodsalbe- den 
Blutsauger?? lästig iväre, da sie s?ch kauni 
mehr daran wagten. Die Belästigung durch 

Mücken war dann nur noch vereinzelt. l>^e-
gen solche „Unentwegte" kann man sich atxi-
leichter schützen. Man schneide sich, bevor 
inan sich ansetzt, ein et?va anderthalb Meter 
la?lges, dünnes Aestchen ab, ?>on dem n?an 
die Blätter und kleinen Zweige entfernt. 
Während jede a??dere auffalle??dere Körper-
und .^andbewegung die Rehe zum Absprin­
gen bringe?t würde, genügt e???e nnstchtbare 
Drehung der de?? (^weig haltende??, auf das 
Knie gestützten 5.>a??d, um den „Langwedel" 
an'.kie stelle zu lenken, wo die Mücke gera« 
de ihr stacheliges Taugwerk tätigt. 

Da.der Jäger ab^'r auch noch anderen 
,'^n^kteilstiche?l ailSgejetzt-ist itzvd nalnentlick) 
auch die Fliegen, die' an Fallwild ?varen, 
schönere Bergif>t^ngsj??jektionenhervorzüru-
fe??. ver?^ögen, sollte i??, Rucksack jedes Jä­
gers etwas Berbändzeug. essigi'aure Tonerde 
u?^d auch ein Fläschche?? Cal?niakftcist zu fin­
den sein. Das Betupfen der ^nsektenstick^ 
init 'Taliniak li??dert nicht nur. sofort den 
schmerz, sondern hebt auch die Wirkung 
der Stic^ z?lm großen Teil.auf. 

Xfl-tserl 
Der sunge Jägersmann, der gestern zum 

ersten Male auf die Murke pilgerte, wunder­
te stch nicht ?velsig, als er ^im Beziehen 
sei?ies Ttandes Plötzlich durch ein l^epolter 
und Gesurr aufgeschreckt wurde. Dann sah 
er auch gleich einen großen Bogel vor ihm 
aus den Himbeerbüschen abstreichen. Peil 
die Jagdpassion in sei??er. Brust noch in^je-. 
nem unabgeklärten revolutionären Stadium 
gärte und sch'äu?nte, grisf «r ?nit ?vilHer. 
l^ebärde nach dem l^ewehr, rieß den Zivsi' 
la?lf all die Wa?^ge: aber ehe der Zeigefinger 
den AbMg berührte, »r»ar der Bogel weg. 
Mit brennende?? Augen starrte der ent­
täuschte Nimrod in der Richtung, wo das 
inerfwü?'dige l^eflüge^l verschwand, und riet 
hinter seiner Denkerstirne hin und her, mit 
»velcher '^^lrt Flugwild er's hier zu tun ha-

'be. Der Reihe nach ging er alle Raubvögel 
jduvch, die er kannte. Aber auch nicht 

geringste Tchimmer einer ornithologi-schen 
Erleuchtung dämmerte in den Dunkelkain-
mern sei??es Gehirns. Aergerlich, daß sein 
Schulwissen ihn so vollställdig im 5>tich ließ, 
vergrämt darüber, daß er den? sraglichen 
Federwilde keinen Bleihagel aufbrenne?? 
konnte, stellte er sich an de?? Birkenstamim, 

.?ii?n die streichende Schnepfe zu erwarten. 
Der so jäh aufgeschreckte Bogel strich in 

burrendem Fluge zwischen den Bäumen hin­
durch, den Wa-ldwag c??dlang,.brachte dq ei» 
i?en zweiten Gri'inrock, der ebenfalls auf 
Schnepfen ansta?rd, i?? lieislose Verwirrung, 
und siel dai?i? in den? sunge?? Laub?näldc, 
dessen dichter Bestand sich bis a?lf die Hl>he 
des Hügels hinaufschob, ein. Da wußte er 
vorerst inal se???e äußere u?rd innere Nuhe 
>vieder gewinnen. 

Nu?s stellt der Aufpasser steif u??!d stier an? 
I Altlaube. Nur seine dunkelschillernden ?lsug« 

lein ^rzupsen» die- Ru?tde lmd-spi^w.ihre 
forschenden' Blicke iN' die .^imlichkeit^n'der 
Büslj^.und in die Schlupfwinkel der Sträu» 
cher- hinein! e^t die Ohren! Alles 
fangen sie in ihre Käm?nerchen ein, wa?s an 
Lauten und Geraufen erreichbar ist. 

Jetzt fühlt sich der. verlassene Bogel dop' 
polt und dreifach einsam. Das halt er nicht 
aus. Nein, Aeser einisie'dlerische Zustai?!' 
bedeute ja eine augenscheinliche Berleutpunr,^ 
seines gesellschaftsliebenden l>)esch)^'chte'?. 
Ueber^iaupt: er hat doch setz? im Frühling 
seine ganz beso?^deren Gefühle. Er isr. doch 
schließlich ein ^ Haselhahn. Waruln beptzt 
er denn ein so hübsches Federkleid? Wozn 
Hot er sich' mit dem ebenhol^farÄgen 
Tchlips, de,n schwarzen Äehlfleck,.geschmüÄt? 
Weshalb trästt er die schneidige Haube aus 
dem Üopf? Und auch sonst ^t alles so iaublu: 
und hoäizeitlich Sit ihm, vom schwarzbMu? 
nen Schlmbel .bis zu d^ befiederten Etäni 
^r?? hi?i'äb. Däzw eignet'ihm ^in merkwür^ 
d?'ges Rot über deit Augen. Toll er.mal sei?? 
zartes'ZtiMi??chen probrereilf'.Er .hat sich.ja 
schon lange so ein entzückeiches Verslein 
ausgedacht. Ob.jetzt ni«^ -mich ein verlieü-
tes Hennchen daran hören m?d ihn aus sei­
ner betrjtbe??'de?i Ei^'sai?tkelt'''erll^'en würde. 
„Ts? " -

Päng päng! .. 
stin gewaltig lärmender Doppelschuß bi^l" 

le'rt im a??grenzenden schlage drüben und 
bricht seinen schlichternen Lockruf mitten <mt^ 
zwei und fährt ihm so hart ans. Herz^. daß 
der Atem einen Moment in der Brust bleibt. 
Die Angst hat mit derber Faust an die Tür--
lein seiner Eeele geschlagen. Es gilt-wie­
derum wachsam zu sei??. Jäh heult der 
!<^'auz! Dn sollte ein Haselihahn der 5ehi?-
lucht seiues Herzens lauschen tö??nen! Die 
Nacht spinnt ihren Schleier über dsln Ein« 
sawen zusaml??en. Zwischen Nahrungaufneh-
inen u?rd Ruhen, wobei das Aufpassen nie 
u??terbleibt, schleichen die Stunden der Dun> 
kelheit dahin. Esn?nal schnürte der Fuchs 
in verdächtiger Nähe vorbei. Aber weil der 
Hahn ganz still blieb und Reineke - k^ine??' 
Wind vo?? ihm bekam, ???erktc der Rotflgns 
nichts von der Gegenwart des köstlic^n 
Wildbretes und ging seines Wegs. Dann 
sickert die erste schüttere Helle vo?n Osthim« 
mel her in das Holz. Erstes ?loch! in Ttäu-
men u??d nachtbanger Aengstlichkeit befan» 
genes Iil?gvogelge?v?sper träufelt ??n Zweig­
verhang bollwerke??der Wipfel oder flüstert 
aus dich>tester Bi?schheimlichkeit, als redeten 

kom»n von ^»n» IS 

t^miroep.Keciirsscmiri vv«cii osic^t« 
!Äie drückte seine Hand, während er ein 

Paar ivavme Worte sta?nn?elte — daß er ihr 
alles Glück wünsche und daß ste auch fer??er-
llin auf ihn bauen dürfe. 

Darauf gingen si« beide in ihr Zinimer. 
„Das ist nu,l alles!" dachte Märckl in 

cinem ??)ehe?? Anfall des Bcrlassc??sei??s, ?väh-
rend er die Tür hi?lter sich schloß. Ei?? paar 
höfliche Worte deS Abschieds! Wie lvenig 
?nan sich im Grunde zu» sagen hat! Da 
schwelgt inai? in berauschende?? Gefühlen, 
träumt 'voi? tause??,d Wunder?? und Beglück»?? 
gen — und dann sagt ina?? sich ein paar 
nette, belanglose Worte. 

Als er seine Jacke auszog, fühlte er die 
Brieftasche. Nun erst fiel ih?i? ei??, daß er 
l^anz vergesse?? hatte, ihr das versprocj^ne 
'^ld auszu^ndigen. 

Er nahm die Scheine heraus ui?d wog sie 
unschlüssig in der .^nd. 

„Ich könlrte das Geld morge?? in ei?lcn 
Umschlag stecken und für sie zurücklasse??", 
ilberlegte er. 

Im nächsten Augenblick stand er wieder 
auf dsm Korridor und klopfte an Jennys 
Tür. Sein Herz schlug heftig. 

Er hörte, tvle Jenny den Riegel zurück­
schob. In deln schn?alen Spalt, zu dem sie 
ihre Tür geöffnet hatte, zeigte sich ihr ängst­
lich verlegenes Gesicht. 

„Das Geld!" klärte Märkl auf. „Beinahe 
hätte ich es vergessen." 

Jenny errötete. „Ach so! — Ko,nn?en Sie 
rasch herein, ich stelle Ihnen eine Quittung 
aus." 

Märckl folgte ihr ins Zi?nn?cr. Da sah er, 
daß sich Jennt? bereits ihrer Reisekleidung 
entledigt und einen leichten, seidenen Mor­
genrock vo?? meergrüner Farbe übergewor­
fen hatte. Der "^i?st eiii^'s zarten Parfü?ns 
wetzte durch den llül^en Raum. 

Eine Welle heißer Erregung fiel über Paul 
Märckl her und drohte ihm die Vernunft 
zu rauben. 

Jenny nahln den Füllhalter aus der Hand 
tasche und begann nach .eine>n Blatt Pa­
pier zu suchen. Als^ sie imi. Kdffer- kramte, 
der geöffnet auf eii?em Stuhl stand, verschob 
sich der Ausschnitt ihres Kleidu??gsstückes. 

Für ci??e?? Augenblick war die edelgeform-
te Rul?du??g ihrer lveißen Schulter Märckls 
trunke??en Blicke?? dargeboten. Bevor sie noch 
den Morgenrock >vieder zurechtziehei? konn­
te, tvar der ju??ge Mci?sch bereits, alle Be­
herrschung verlierel?d, auf sie zugestürzt u. 
hatte sie an sich gerissen. 

„Jenny, ich — ich Hab dich lieb!" flü­
sterte er. Sein Mund preßte sich auf den 
ihren. 

Frau Prenner war von de??? jähen Ueber-
fall so erschreckt, daß sie seine Liebkosungen 
wie erstarrt über sich ergehen ließ. 

Sie hatte sich taumelnd aufgerichtet, fast 
schien es, als wollte sich auch ihr eigenes, ver 
einsamtes Herz willig dem holden Wunder 
öffnen. Erschauernd fühlte sie die kühne 
Kraft seiner Jugend, den Rmisch seiner er-
lvachenden Leidenschaft. 

Da siel ihr Blick auf die Geldscheine, die 
aufgezählt vor ihr auf den?-Tisch lagen. Bier 
bunte Scheine, leder von ihnen eine nette 
kleine Summe! — Ach ja, dafür konnte man 
tvohl das Recht in Anspruch ??ehmen, eine 
schöne Frau i?? de?? Armen zu halten. 

J?n Nu »var Jenny ernüchtert. Sie stieß 
Märckl zurück. Wie von Frostschauern ge­
schüttelt raffte sie de?? Morgenrock unter dem 
Kinn zusammen. 

Da??n griff sie hastig nach de?n Geld und 
steckte es dem Bestürzten in die Hand. 

.„Bitte, Herr Märckl, bitte, gehen Sie!" 
drängte sie ihn zur Tür. 

„Aber — warum ich habe " 
stotterte Paul Märckl, an allem irre wer­
dend. „Das Geld ". 

„Nein, nein, ich brauche es nicht, ich ha­
be lnir genügend mitgenomn?en. Bitte geh­
en Sie!" 

Ehe er noch recht zur Besinnung ka???. 
stand er draußen. Die Tür fiel hinter ihln 
ins Schloß. 

Es war ein Glück für Paul Märckl, daß 
er vor Müdigkeit kaun? mehr zu de?cken ver­
mochte. Er hätte sonst in dieser Nacht kei­
ne,^ Schlaf gefunden. 

Wenn ein Wecker bei? ztveifelhaf^en Borzug 
hätte über die Fähigkeit des Denke?.ls -zu 
l>erfügen, dan>? ' ?nüßte er sich für das 
bedauernswerteste Geschöpf auf dieser Erde 
halten. Oder ist es etnza ein angc??chlnes Be­
wußtsei?? zu sehen, daß ?nan nichts als U??-
dank, Schimpf und Verachtung erl?tct, wie 
klug und brav man es auch anstellen mag? 

Mnn sie gc?vissenhaft ihre Pflicht erfüllt, 
die kleine Weckeruhr, dann setzt es Flüche u. 
unsanfte Rippenstöße — und läßt sie einmal ^ 
das grelle Ä^ten sein, weil Mtleid mit dem 
armen Schläfer sie rührt, dann ist erst recht 
die Hölle los. Dan?l werde?! alle Folgen ei­
ner verschlafenen Morgenstunde dem barln-
herzigen Uebeltäter angekreidet. 

Auch Wendrichs Weckeruhr n?it den? grün-
lackiertei? Metallgehäuse führte kein Aus-
nahtnedasein. Auch sie hätte mancherlei Bit­
teres aus ihrem Lebe?? erzählen können. 

„Verdammte Höllenmaschine!" schimpfte 
der Redakteur, stellte noch im Halbschlaf das 
Läutewerk ab und rieb'sich die Augen. 

Kau?n waren seine^ Änne ins bewilßte Den 
ken zurückgekehrt, da erwachten auch die spuck 
haften Geschehnisse des vergangenen Abends 
wieder zum Leben. Er hatte sich also gründ 
lich geirrt, wenn er glaubte, der Zwischen­
fall mit den: Ferngespräch sei bereits ver­
gessen und abgetan. 

Die fremde Frau schien sich unvermerkt 
in seine Träume eingeschlichen und auf diese 
Art endgültig von sei??en ivehrlosen Sinnen 
Besitz ergriffen zu haben. Nun war sie da 
und ließ sich ni^t mehr verjagen. 

Während Fritz Wendrich sich anzog und 
seine Morgentoilette in Angriff nah?n, über 
fiel ihn die erschreckende und doch im Grun­
de beglückende Erkenntnis, daß sein bislal?g 
??? beruhigten Strölnen hinfließendes Leben 
seit dem gestrigen Abend von neuerl^Antrie' 
ben aufgewühlt ivar. Er lvußte, daß er kei­
ne Ruhe mehr finden tvürde, bis er die Fre?n 
de aufgespürt, ihre Auge?r. gesehe??, ihre .'dän 
de gedrückt hatte. Man sei seinenr Schicksal 
ausgeliefert, ?nan kann nicht dagegen an. 

Wendrich hielt de?? Kopf unter die kalte 
Dufche. Hol's der Satan! .Hatte er denn 
wirklich den Verstand verloren, 

Ja, es schien wohl so, denn auch das kalte 
Wasser, übte keine nachhaltige Wirkung au? 
die Richtung seiner l^danken aus. 

„Dam? tvar also," .grübelte er weitc?-, 
„mein eitles Vernünftigsein gester?? abe??d, 
mein Besuch bc? Alice, der A?ifenthalt i?? 
der Opex, dann ivar das alles nur ein to-" 
richter Zwischenfall, ei?? ?nißglückter Flucht­
versuch vor der hypnotischen .Äraft jenes Ali 
genblicks, da ich auf die fer??e Stiinme lausch 
te. Ich bin neugierig, ?vas daraus ?ioch wer­
den mag. 

Unsinn! Nichts, gas ??ichts ivürde werden. 
Ein Schnippche?? wird n?ai? ihr schla^tin, 
dieser romantischen Gefühlsverirrung. Lä­
cherlich, an einen Zwa??g des Schicksals zu 
glauben! Wenn ?na?l selber nichts unter­
nahm; tvas sollte denn ivohl geschehen?^ 

Mit dem Beh?lßtsein stolz erkämpfter Si­
cherheit beendete Wendrich den Brief an 
Doktor Trauner, den er noch gestern imch 
der Heimkehr begonnen hatte. 

Ein paarinal trat die Versuchung an ih?i 
heran, vo?t seinem Erlebnis zu berichten, 
aber er strich die Worte, mit denen er die 
Schilderung eingeleitet hatte, entschlo'ssen 
durch. Desto gründlicher schrieb er von der 
winkenden Erbschaft, von seinen Gefühlen, 
der Abneigum, gegen jene alte Dame in 
Chikago, von seinen Hoffnungen auf.ein rek 
ches Schlcmmerleben. Er bat um gründliche 
Auskunft und baldige Antwort. Ein'Ab­
schrist der Chikagoer Heilsbotschaft Mrde 
beigelegt und der Brief mit Eilvermerk ver­
sehen. 
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Elfchen sich Mut zu, an den kommenden 
Tag und die Aütige Wäruic dex Sonne zu 
Slauben. Mt überzeugendem Ton, als wäre 
er zu HerolÄÄienstvn berufen, fansar: der 
Schncpfenhahn über die Schonung hinweg. 

„Tag, T«g!" ruft eine Krähe. 
„Lic^, Sonnenlichl!" jubelt der Zaunkö­

nig-
Jetzt wird deul Hasolhahn anders. Und 

so wie ihn der 5chc»pfer mit stimmlichen 
Mitteln ausgerüstet, trägt er sein zartes 
Äerslein vor: Tfi —tsitseri — tsitsi — :sui! 
Kein bezaukiernt^r Gesang, der im Wett­
streit der gefiederten Wal^sänger zu be­
sonderer ^lnerkennung gelangen könnte, 
und doch tllt's einem dieses Liedchen an. 
Es ist, als spreche ein Mnmenelf mit den 
ersten leilzfrohen Peilch^il vom Frühlings­
sonnentag. 

still, fein still! Bon irgeirdwo hat ein 
piepsendes Etiinnichen Antwort gegeben. 
Da, nochmals ertönt das weiche, lockende 
„Psi. Psi-Psi." 

„Tsi tsitseri ^ tsitsi — tsui," gibt der 
Hahn zuri'lck und trippolt hastig in jener 
Richtung, ans der sein aufmerksam lauschen­
des s^ehör die beti^renden Flageolettöne ver­
nimmt. Lockrufe der Geliebten sind es ja. 
Wie sollte er ihnen nicht folgen. 

. (Schluß folgt.)! 

Beachtet dle Rohning 
der Ftfche 

Etn^as, das die nxinigsten Angler tun, ob-" 
wchl man es nie nntürjassen sollte, ist, Miin 
Ausweiden der Beutj: sich auck) ftir den 
Üv^ageninhalt der gefangenen. Fis^ zu . in­
teressieren. ES lst sehr lehrreich nnd 'lüs^tich, 
nnö man kanI vielfach interessante Beobach­
tungen machen. VS ist ja bekannte Tatsache, 
das^ ein und dieselbe Fischgattnng in ver­
schiedenen (^wlisserii auf denselben , KlÄ>er 
nicht recht beißen will! Da'ist e»? nun ^am 
vorteilhafteswn, genan' dn, Magen ilnd anch 
den Rcichtn der gefangenen Fische zn nltter-
suchen, denn so erftthrt man nntrüglich nx'l-
che fliege, Micke ccher sonstige Köder ntan 
mit Erfolg an einein r>esi>imn!ten FiselVimsser, 
zu einer bestiinmten Iahres^^it anwenden 
kann. Der Erfolg wird dann das näMte 
Mal ein überraschender sein. 

Aber auch sonst ist das eine Bestätigung, 
bei der nian mancherlei Ueberrasrl>ungen 
erleben kann. Was so ein Fischiiiagen änS-
hält, ist el^taunlich: Zteine, Melallstiicke nnd 
alles Mi>gliche kann nmn entdecken. Viel 
merkwilrdiges Zeug koiiintt ja besonders 
deshalb im Magen der Forellen, Aeschen 
und anderer vor, iveil sie besonders gern 

jtöij,erfliegenlarven fressen, die bekanntlich 
ihre (Gehäuse aus den, verschiedensten Ma­
terial, wie Z<i)ttectcl,Häusern, Muscheln, 
.?>olzsplittern, Zteinclien und anderem zu-
sanrmenkitten. Inl Mageil einer Forelle — 
aber nicht mit einem Akcherfliegengehciuse, 
denn es befand sich sonst nichts im Magen — 

,faud lnan eil»e Anzahl guterhaltener Zünd-
'HSilzclit'n. Unertliirliche Geschmacksverirrung! 
Ale sijc'fwkigkeit speziell der Forelle kennt 
fast keine Grenzen. Einer 5)iegelibogcnforelle, 
die- äusserst gierig auf die Fliege losging, 
sah noch der Zcht^nz einer kleineren l,eim 
Manl heraus. Vielfach findet lnan beim 
AnÄnriden den Magen von Forellen bnch-
stäblicl, zu»n Plauen angefi'illt. 

(„Oesterreichs Fis6iereiwir!schaft", Wien.) 

WW und Kumor 
„Hiiid Tie nlit dieser Danie verirandt?" 

wurde ein Student gefragt. „Nur sehr ent­
fernt," erwiderte dieser. „Sie ist die .^tasfee-
schm'ster von der Schwester nieines Farben-
bruderS." 

« 

Mr berühntte englische Parlanientsrcdner 
Sheridan bat einst seinen Bater, den sehr 
angesehenen Richard Brinsley, unl Geld. 

„Tom," sagte der Bat<?r, „als ich so jung 
war, mußte ich mir mein Geld durch eigene 
Arbeit verdtei^en. Bon meiiiein Pater be­
kam ich nichts." „Aber bitte," siel ihn» der 
Lluabe ins Wort, „dein Vater ist auch mit 
dem nieinigen in keiner Weise zn verglei' 
chen." 

In einer amerikanischen Zeitung stniio 
zn lesen: „Wir freuen ilns, nntteil^'n zn 
können, daß unser lieber Mitbürger Major 
John Hastings nicht gestorben ist, sondern 
sich nnr verheiratet hat^^' 

» 

Sheridan weigerte sich eininal, >nit einer 
ihnl wenig stin'patischen Daine spazieren-
zngehen und erklärte, das Wetter wäre zu 
schlecht. Als er etwas später die Dame be« 
gognete, benierkte sie: „^^inn, Herr Sheridan, 
ich glaube, daS Wetter hat sich doch ge­
bessert." „Jawohl, lneine Gnädigste," erwi­
derte Sheridan, „für eine Person geniigen'' 
aber nicht genug fiir zwei." 

» '  

Ein junger Araber, der nach Paris ge-
konlmen war, wollte sich einer hiibschen, 
jungen Danle galant zeigen und erklärte: 
„Ich denke bei nleinem Anblick an das 

I schönste Kamel meiner Heimat." 

>1» >«t«» unel 
»IM«I »II? II«IIiii»» «t« 

»I»»»iit u. «I«? 
fiir Xin6er unÄ Lrvacd5ene l5t 

empkelilenzvert. xveil es sclimer?» 
los reinlet, einen an?enedmon lZezckmscli 
be5jt2t. xlelcllreitie erkri5ekenä virkt un<! 
«len ^2LLn un6 äie LeäÄrme äesinki^iert. 
>^'oclurcli zclixvere Lrkrsnkuneen verkinciert 
vercksn. Wenn 8!o rezelmälZix nsek jeäe? 

eine !^eszer5plt7s »^»»»»«-Pulver 
in einem tislben (ZIsL >Va55er einnekmon, 
sc» köräert äle5 äio Verclsuunx. bqseitist die 
übermäkiee IV^»Len8üure. äon unanxenelimen 
^unöirerucli. den vreckrel?. äss ^uistolZen 
unÄ Soäbrennvn. Witt bei I^sjren- und 
Oarmlcatarril. l.eberlcrsnl<lieiten. I^axen. 
lilÄmflfen. klümorrlioi^en unä I^axenLe-
zcdivüren. »^»l>!ns«-?ulvvr Ist in allen Xpo-
tkeken erlisltlicd unö kostet das Paket vln. 
"I -. (!?ee. 8. Sr. 1178/32.) 6687 
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»oerüluster» <^u«6r»t-ßlvter »Za A5V. 

Ausstellung unci VerlcAuk 6urek c!ie k'irm» 
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M« A, VIllGW»«. 9024 

II. L»o«Ie 

ÄMel 
del Krsnesdivsen. Verelei 
clien und Slinllcden ^niSssev 
öer ^otltiid«rllaw5enNU» Iv 
j^srtdoi'! Spenden oder 
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GG»WOGODODOO»O»»GGG 

I>lo«!era»te Haste? ?Ii5se?e«»«rvi 
»«»«»«»»«II »»«» 

erspuli ^eii unci 8loN. - >v!»d lkimnomien 

iMl MllllM-WI« i!M MI». Mik .Ä'.'iN.'L 

Koklensjtuse-
»zflin6et 

unci 8»uvr>v»88vrll»8eken 
kitukcn Lvi»uclit. ^eneknvlc, 
^srilzor, Volkm^rjev!» ul. Z. 
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Oer Isubstummenverein 

."»priciit itllen <^'e.''cliäti8- und 
luewerbetreibenden iur itire 
!mcdiier7.iLen Spenden den In' 
nixziten Dank an;;. 9s>l6 

Oer ^ussetiuS. 
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33^3 Vo !^s!^rprei»vrmsLixunx sut den cleutsc^en 

keiekst)»knAtrecleen! 
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Vsnlc5ssung. 
k^iir äie uns vskrenä der Krankkeit unserer lieizsn 

Butter suxvkommenvn öevei8e ZukrielttiTer ^nteiinuiilne 
5o>vie kiir das ekrenäe Qeleite «luk dem letzten >Ve8e. 
cjje vielen Kran^ u. ölumenspenden. ebenkalis »ucii dc:m 
(Ze8ÄNLverein der öäekHr iür die ^bsineune des I rsuer-
ckvres. sseen tlerz!innix8ten l)AnK 

9039 Ä» I..ordor» il-vpoSs. Lusol. 

lZudiuzein»> lvsoooolje »k!vlX)1cjx 
Llüclc Din 38 -, Vürkel Din 36'-, 

l^sdsnje Dolaje Vitt 25'-. 

Ho»lp vovGiUi 
»I. ». ?,!. 

Natarsseliule „kseäsxoxiuw" lllt IllMl 
Lr«»» I>«ss«i»5>»»v LI. 

t:in- tiis tlreljiillsiLe VnrbereitunL Z!ur IVtaturil für 8cküle!^, 
die eine iitfentllLiie /^ittelsclmie niclit iiei^uclien konnten 
v^del- dnrt uns Irgend einein (Zrundo mir üclnver vcii'vv/irt!; 
kommen und verll^rene ?ejt rotten kstnnen. 1?' aktive, er-
kuiirenc /^ittel?ieliulorc>fo5iiliren u. l'rätekten, tinterrielu und 
k:s7.ieIlunL individuell, kleine KIa^!?en. stcenke, 5kirx«ame 
/^nf5>iLlit niid !>t»dinmilIicr>vaLlnlN»: im Internut. kvsto Lr-
fol«?. .-»nerki^nnl L»te Verofleeuii»:. j^iilZiee l^ieide. ^eteren-
??en. sjenUnnL in ^cliulkraxen und Pmspektv Iiereit^illix 
durcil die I^eitnnk. s^k»t4 

tl«. «I»tt Ikr Xinll 
»«tiinel iin«> luttl» »vi. 
dann «eben Sie ilim -Lnoril»« zur Stärkune 
de« ölutes. der I^erven und des Appetits. 
»LnerKln« stiirkt das ölnt und die t^erven, 
errext den /XppeUt und iiesclileunixt dgdnicli 
die Lnt>vjckIunL des Kindes. l)ie Kinder oi'-
lialten täLlicll dreimal je ein kleines I.ökiel-
elien des LesLlimackvollLn »l5ner«ln«. — 
»k^nerieln« Ist in allen ^potliekeii erliiillllcli 
und kostet eine tIaldllterflasLlle Din .^5.--. 
(l?eL. 8. S. 4787/Z7.) ^688 

l>SNl(5SSUNS. 
^Ilen. die unsere unersetziicde und unvereelZliciie 

(jsttin. /Butter U!>w., 

llilli 5lcrsbl 
Äuk llirenl letzten >VeL begleitet, iiir Qrüii nl^t öluinLn 
xe^eiimückt und durcl: ilire >^ii>ve8enlieit das I^eiellent>z> 
LiinLins so eindrucksvoll Lei>iulteten, spreeiien ^ir un-
seren innlxsten Deink ^us. l^ie xrc)Ije ^ntLiinalniie ^vsr 
uns ein l'rost in unserein Sciuner^, xleiLii^eiti^ einc; ^u» 
oricennunx des >virkunL8vulIen l^edeiu"; der Verbiieliencn. 
Vesonden^n Dank spreLiien wir dc)m Dom- und Stadt-
I?farrer iVissr. m e I< für die erereifendo Orai^rede. dem 
I l Ä N d e i s x r e m l u m .  c i » s  d u r c l :  d i o  H e r r e n  I ^ e r d c >  p i n t e r  
und ^iloZ O s e t vertreten war, der i^riseurLenossen-
sclisft slir den scliönen Kran?, den Kvilexen und Xc)lle-

xinnen. deni öäckerclior fiir die tieienipfundenen l^ieder-
vorträee. allen Spendern der lierrlieiien Kränze und kiu-
nien, den Freundinnen und freunden der Verbliclienen 
sowie allen ttlzrixen 'srauereüsten aus. 8clilielZlicli dan-
Ken wir nocli allen, die der Verstorizenen in Pietät xe-
äaeitten. die uns ilir l?'.)ileid i^racliten und uns trösteten. 

>Vjr ersuclien alle, unsere teure Verstoriiene im 
st^liönsten (Zedäclitnis xu ertialten. 

/VI tt r i b 0 r. 11. ^uxust 1^3^. 

9041 Vlv trauernden ttlntvrbliodenen. 

» 



„Mat^Horer l^tungj" Aumm«r tS!? 

Kleiner /Emsiger 
/^ffsgvn imit MnßWoiH ÄNd S M»«e »n Sries. 
mscken dei^ulegvn, äs ansonsten cll« /^äminIstrsUon 
niokt In ctvf l.Z(zo ist, ds» 6e>»,ünsokte «i 

Z!ur KrvolterunT «Ine« suti«-
tienäen l^edensmlttelunterueti-
mens ^irä eil! Komp»»n«a 
mit einem i(spit^I vmi ?irlr» 

Oin ze^uctit. Vs8 Un 
ternekmen i^t einsekülnt 
und renommiert, ^usctirilten 
^7. Ver>vsltunL unter 

?914 
Kin«t virä in xute ptlexe ge­
nommen. ^6re.''8e Vervv. WZZ 
llie weltbekannte unä »ner-
kiinnte /^»troplivlojkln I^säsme 
fellcita». Koäns ulica Z6. III 
!>t.. T'ür 8 ist ^viecler in 
kor un^ Libt in tler^-. öeruk-
unä s'jn-tiiüZiiLeleLenIleiten je-
<1en vieli5t:iL uncl t'reitux von 
14 di?» 1!) l^tir «ensueste ^U8-
kunlt. In äer /^»riborer >Va-
ctie tiielicli. W64 

^dlitUo! ^ltpspier, 
sisdern. ?cIinoi<leri»b8clinittL. 
l extilakikille. Alteisen, j^etsl' 
le ksukt lsutenil unÄ ?utilt be-
'iten:». put?IlA<1ern. pr>t7.>vlolIe, 
Lexv38cticn uncl clesinti^iert, 
iietcrt jeäe IVIenxe kiüie^t 
^rkeiter. Or»v.^kA ul. 15. k^96ti 
1'ücl»tl>!o Vertreter verdienen 
mit Wiener !!^pe2iitlititt vie! 
("lelcj. /^nzcufruLen ts«lic!i von 

ki.'i 9 Ulir Vrbanovs bZ. 
^965 

lieke (lemienixen. äer mir ei-
iien Vsuerposten »>« 
neur, Verpscller. portler oäer 
<!rxl. verlilflt. eine Lute öelok-
nunx. IZin kzufmiinnikicll ee. 
kiläet. cier ^lov. nncl äeut-
«ctien Kpruclle mÄclttix^. ^ntr. 
unter »öclotinunL« un die 
Ver>v. 8984 
l^lmsrdetton von Hlstratren lm 
Nau5ö b!IIiS3t. ?er6o Kulisr, 
VotrinZsku ulica ?6. 8739 

^ruela-Xspsela, dervorrsLea 
<jes 0e8inke!ctlon8mittel 6er 
N»rnve«s. milöern cke 
8ekmer«ll beim Urinieren. 
vvrmlnäernKompIilcstlonea bel 
Irlpper-. eitrigen /^u5tluü. vel 
Ven flulZ 6er I'rsuen. Pro5ts. 
titis. Narnleläsn. In allen )^po. 
tkekea 30 Vin. Vi5kreter poit 
versanä ^potlielro Llum, 8u» 
botics. 06obr. dr. 5823-3l. III. 
1934. 6050 
^cktun«! I'spexiorervsren 
Icoli!lurrenzlo5 un6 soliclest 
de! Kulisr, VstrZnjsi^a ul. 26. 

8740 
tZnL«Il»o I'rsu! Ilir .'el?^verk 
1cc>n8örvlero !cd sorsfältixst 
liber 6ie Loinmer^nonste. 
VVäkrsnä 6je5ör?ejt virä e8 
moäernl8iert unä NerseriLktet 
um kalben Prei5. ^ablbsr lm 
llerbst bei 6er Ileber^il^bmo. 
Xür8cbnerel p. 8e«lto. (lo-
8p08lra ulics 37. 4848. 

MAH 

Sckitnes veselisltiiksui» im 
^j?i«nin6utrleorte im Orsuts-
le. auf bestem k'Istz^e >virc1 
proj?»>vert verksutt. Xnträee 
SN publieitss. /sizreb. unter 
382s»l. 9013 
8ctiön Zielexes. VVoknlisuser. 

.V).0Y0 Nin. «ß^lite 
Ap»rk2>i»!,kucli. skeaiitLten 
V/oIinbÄu8er. Villen. ieäe 
prei^isLe. »promet«. IVlsribor. 
LvetliLns 25. 897ki 
^Iivnv Kr6e. sl««nes V>cli! 
k^llliee ksuplät^e in /x. I?ii6. 
vsnje unä ?tu<lenci aui l?a-
ten. ^n/.ukraxen Vetrinj?iliit 
ulic.i 30-1. 8998 

«valvat«» 

k^eküiies ^»nällsus mit 8 Ani-
mern. (ZaräLL. Ver-incla. !(el. 
ler. Ktrill. l)b8t- iinä (Zemü8e-
«.'irten. in <!er I^iilie j^aribors, 
uves renoviert, billig üu ver-
ksulen. Lariu. jV^uribor. Qo-
^poLvetsks ulica 13. 9000 

?I»U5. ^in,nier. l(ÜLlie. tisrlen 
17.l)W in". 8tscltNiiIie f>0.s»00 
l>itt. ^evdsll, 3 Limmer. Xij. 
clie, Osrten 1000 4s).0N0 
Diu. >Vle»v, 4 .locli. Stitätnülie 
N:>^ri:ellierb»r 31.00i) Oin. Ve-
Ätr über 100 .locli. t1au8, 4 
Ammer. 8t»6tnÄlie 250.000 
sucii Spsrbuct,. l^octerne?^ 
<Zs»cIiÄlts1»u» mit (Zescliäft 
uncl ksciierei 150.000 Oin. 
I?eglitätenbi>ro »I?»picZ«. ^Zo-
5psi?il<.T 2^. 8999 
8pvxoreI»e8ckÄtt i.^it eiin5tlx 
mit ocler oluie Ware ?u ver-
lisusen. ^ntrÄLe unter »Wa­
re« an ciio Vorv. 8985 
Woxen virä in 
vei'l<elir5reicber i^tril?i?>e lje-
«en6e?? <IS8tk«ll» ?iosort in 
?»clit Lexeben. ^n7>usr^Len: 
.Io>!. (Zrexoi-ec. lZi-ajena bei 
ptuj. 8915 

Verlulukt H»ir6 N >o 

im !!entruin einer verl<et?r5 
reictien 8tu«tt ein olnstveklivs 
N»U8 mit (Zsrton. im parterre 
i5t eine xut einsericlUete l^e-
8taur3tion. «amt lnventar, 
8elir billie. ^n^ukraxen bei 
cler t^irma »posr.^nilc«. Va-
raSäin. XsLlöev«. 3. sol. 73. 
f»drlIc8,rebSuäs. «eeiLnet iür 
jeäen Inclukitrie^veie oclcr de-
verbc, in nnmitteltiarer k^älie 
ävs Personen, unä l^raciiten-
bsbnbc>ie5» be8tellen6 au^ ei­
ner L/o58cn Werkstütte. 2 
Kellern, troeicenen l^azern. 
Kiiroräumen. lionikortablor 
WolinunL. (laraee unä (jebäu-
(le für 6en l1ausmel?;ter, da­
neben eine Kauparxelle Iür ev> 
l5rxveiterune cleii llnterneli-
men^. ist preis^vert ?li ver-
ki^uken. ?v8cbrikten unter Oo-
tovina« an 6ie Verxv. 8915 
LIaI«mM«avUls. bestelieml au» 
4 Ämmero. viele, vienstbotei« 
Zimmer, Laäe^immer. Kiicbe. 
^ubeliör unä erossen (Zarten 

vermieten, ^nziukraxen Ket 
tejeva 4. parterre. 8903 
tlntsmllienb»ll5. 2 ?immel^ u 
Küciie, 1800 alles um­
zäumt /u verlraufen. IVlarija 
öreÄe 51. 8897 
Verlraufe !>okort neulrsdsutes 
I^InksmIllenksu» samt Qitrten 
in XaLnnics. Wee.losip. Xani 
nica 131. 8887 

ln 8v. l.ov. 
renc na poliorju izt sofort ein 
lileinerer. scböner Kesit? au-
Uerst preisuert ?u verkaufen, 
siünstijre lZeläiinlaee! k^äkerv 
^uslcllnite nur an äirelcte In-
teresKknten bei Dr. Xieser 
i(arl, ^äivokat in ^aribor. 

884« 

K»ul« »lte» iZoU. 8ilberl<ro-
nen, lslscke ?A!,ne lu l^öebst-
prel8en. Ltumpl, sloläa.dei. 
ter. KoroZlrs cezta S. 3857 
^Itäeutscli«» 8pel?o?lmnier, 
in-.» .'.ebr «ute-ni ^ustancle. ^x ircl 
7.U lraufen t:e?inckt. ^^usclirii-
t.eii unter »Verläklicb rein« uii 
äie Ver>v. 90^?^ 

NäeliLtprvl»« kllr Krueliievlä, 
(Zolämün^ien. Platin unä Sil» 
ber ^ablt IV^ariborslia ^iine 
rija ^lata. Vroinov» uNca 8. 

8698 
vrillNiitva, Qolä» unä Silber-
münzen lcaute ?u l1üct^8tpsei. 
8en. Ilxerjev sin. (Zosposira 
ulica 15. (979 

Lrtrssisdvslt/. II ein lialb 
loeli in 3v. Peter bei /^ari-
kor. i>tunäei» vom tlaniit-
p!at?. Stunde von äer Xu« 
<oktt88tation. Wollnllau», Win-
xerej. Wirtseliaftscebäucko. 
xcliöner Obst- unä Weinear-
ten. Walä. Wiesen, l'eläor. 
«rroilä.. Lute. sonnixo I^axe. 
III l.'i.';>vei't /n vei-kauien. ^ni^u-
tr^een Naribor. ^leksauärova 
cests 57-1.. I'ür 3. 80Lö^ 

I^itte äer Ltaät ^ari» 
lxir. mit selir «ut vinLekülir-
te?n lZastliaus ist samt Inven­
tar selir billix ?n verkstiken. 
^nz^ufrasen unter »villlc 2« 
an äie Verv. 8880 
Kleine» tt»u8 mit (Zarten ?u 
verl<ausen. pobreZje. 8tra5.un' 
slra 8. 8844 
LInltol,rlr»»t1,ok 8smt Hau», 
Lutxelicnä. z:u verlcauken. /^n? 
träse unter 7>(Zg8tbof 600« an 
äie Ver>v. 884.? 
vedor lZV versolilv6«nv lSe. 
8tt?v. I^ülilen, SSxen. xrosse 
^U8>valil in Wobn- unä (ie« 
scbäkt^Iiäusorll an 6en ver-
kelirsreiolisten Spellen in IVla-
riix)r verkaust äas Realitäten-
vermittlunksbiiro (Zoäina !van> 
!V!aribor. 'sattenbacliova uli-
ca 19. KYZ9 
Anslisus mit lZvsekLit Llln8t!L 
:5u verkaufen, ^äre^se Vervv. 

8928 

lakeliiplsl. Lebrockt, sortiert 
lraukt fortlaufend, bei direlc-
teni ^ntrax Vorl<guf. erziel-
bar Ilöliere preise nur die 
k^irma Ivan (iüttlicb. I^ari» 
bor, XoroZka cesta 126^128a. 

8283 

l(s!e5M» «I fukrvszen 
M jeder ^rt, solcde vie im vilä sucd am 

Uaxer,sov!e sNe8c)rten kompletter neuer 

SummIrS6«r  
?u djl!lk8ten preisen stets SM ll^a^er 

bei cter k^irms 8847 

Uedervelime »uck alle in 6teses k»ck 
s»lleoÄei> l^epsi-stur-^rdeltea. 

^«lerne« Xinävr5itrva»erl. 
xut erlialten. billix ?u verkau­
fen. l?uKka ce^ta 9 1. 8931 
Welniji»»vr in äer siröke von 

50>vie 350s>-'4M» 1^1-
ter biIIiL?^t ab^useken. iVlar!-
bor. Verkaufslokal, 'srubarje» 
va 9. 8853 
k^in plsteau'svsTen unc^ ein 
Kutscbiern axen z:u verkau­
fen. l^eij>kÄ ced.ta ?4. 9021 

IZSZ^IttlWAkQ 
,WGG>GGWVG»G»GVG G» 
Ottomane, in xuten» ?ustcmde. 
Killik ?u verkaufen, ^är. Ver-
>valtniiL. 902) 
Verkaulv 8tut»Ilit»e>. i^poise. 
7iinkner, j^an? neu. niodern. 
Xüctie usw. Adresse Ver-
vvalfun»:. V994 
Kasten unä vett >^aint ^atrat-
?.en /u verkaufen. KvtoSka 
19-!.. Iink.'>. 8977 
(lut erlutitener unä selir 
selioner KlnäervsUen >virä 
selir billig verkauft. Adresse 
Vervv. 8987 
I>ieuer. »iissor Apfelmost um 
2.50 I^in von 5 I^iter auiw. 
bei llalbärtli. Kalvarska 2. 

8992 
8p»rk»»8»duel, äer Spoänje 
Ktajerska posojilnica in I^arl-
I?or bis Din 100.000.— ver­
kaufe z:u Lünstixem preise, 
^ntraee unter -»!!a LOtovino« 
an äie Verw. 9002 
8in««riiÄI,m»«eIilnmotor billi« 

verkaufen. UrexorLiLeva 
l4. Scburan. I^arib^ir. 8904 
?l«kreäuTlerto preise -cur ^sit 
äes »^ariborski teäen«. (Ze-
Lenstiinäe xur KesicbtixunL 
am <XusstcIlunLspIat?e Äm-
lner k>!r. 28. l^ür die solide 
/^usarbeitunL «arantiert f. 
I>Iovsk. Vetrinjska 7. Koroslia 
8. «883 

L»tr»lon-t»5iL iiil- ^inleee-
/wecke, wie: liurken. l^ar^» 
deis. panrik!!. kolineiisebot-
ten etc., so uucb Weinessi»: 
unä Obstessi»: /.u verkaufen 
im Spozicl'eiLescbsft Vid ^ur' 
li,,. /^aribor. iVleIjska cesta 
Z4. S020 

v«ii»FeFei» 

kein müdilertes Limmer so-
fott ?.u vermieten. I>ort aucii 
eine Xücbenkreäen?'. ?u ver-
kaufen. KoroZka cesta 15. 1 
Stock. 9010 
Herr wird billie auf Kost unä 
^oknun« genommen. 8to!na 
6. ?,979 
8taul»treiv Zveizilmmervol,. 
nun«. (!jartcn ab 1. September 
?u vermieten. )^äresse Verw. 

!-y47 

2 mödllertv Ammer, xeeiknet 
kür Stuäenten oäer Stuäentin-
nen ?u vermieten, ffrankops-
nova 23-l. 8948 

>!u vermieten Nau». 3 Äm-
nier. Küciie. l^okal. Wirt-
sciiaftskeb^uäc. .locli 
l^'elä uin <>>>0 l)in. »I?apics«. 
Uospttsk^t -8. 9RN 
Komplette 4. ev. Z Ämmvr-
wolinun« tni park sofort 
vergeben. ^<lr. Verwaltun!:. 

8yf»7 

Limmer unä Kiictio ab 1. Sep­
tember ^u vermieten, l^obre^-
je. Oankarjevu ulic.'^ Z. 890l 
Sckttnv ^ommervobnun« xu 
vermieten, I^aävanje 8. 

89vt> 

Seliüne Woknun«. 3 Limmer 
unä Z^ubeliör, parknälie, ab 
1. September 7.u vermieten, 
^nzlufraeen Hausnieister Kre-
kovii l6 /wiscben 10 und 12 
vbr. 889ll 
I.«ksl iiu vermieten. (Zeei«net 
für Scliuiiizewerbe. ^N7.ufr. 
IrZaSka cesta l. (Zsstliaus 

8845 

Nvrr»nr»6 billix ziu verkaufen 
oäer tauscke mit einem Da-
menraä. i^arilxir, I?esljeva 
ulica 3. 8930 
>Vela, 2000 l.lter. .falireane 
1933, XU verkaufen. Arbeiter, 
vravska 15. 8968 

lZiinLtljiv Köulo: Verkaufe 2 
erövere. renta^o I^anäwlrt-
8cIiaLt8->Valäbö5lt2e. In mitt-
lerer, bequemer ^lmbölio ^ 
ruliixe Sommerkriseke — unä 
1 neue Villa an der öalinsta-
tlvn. ^nkraeen unter »^lin-
ruke« an äie Verw. 8634 

(Zrvislerol. im lndustrieteil der 
Staät, wirck weeen vebersieä-
lunL sofort verkauft, ^dr. 
Verw. 8967 
Verltsulo Llal»«e-8p»i<»uek 
lsrösserer ketrae) unter «iin-
stisen Keäineunxell. ^usclirii-
ten unter »Solid« an äie ^n-
noncenbüro liinko 8ax, i^a-
ribor. ^34 
l 8trlellmssclilno 7 45 em. 
l 8trickma8c1iine 10 22 cm 
8smt ?uxeliör unä 2 Kilo 
Wolle um 1200 vin. l Weiss-
näkenäLlma-sLbine, fast neu, 
billix 2U verkaufen. ^IjaSeva 
30. 89.33 
lZut vrli»lt«nor Qramwoplion. 
prima I^arke sann platten 
Lün8tix Z!u verkaufen, ^n^u-
fraxen KloroSka eestz 10. mle-
karns. 8932 
(Zslo^vnlivltsllsllltl 1 lcomplet-
ter neuer Wä8cbeaufz^uLappa-
rat für tkolsmaste 7u verksu-
fen. ^N2uirsLen 1'8cbarre. 
^rinjskexa tre 9. 9935 
8p«rbiielkor aller (ieläln8tituto 
verksulen wir. Qünstlee prei­
se. Proinpte I^iefsrunL. lnteres 
senten wollen slck sofort nur 
all uns wenden. öanLno kom. 
^lavod. ^leksanärova 40. 8866 
kiSlimasekinoo. falirräävr u. 
KönäorwaLen weräsu auk!^a-
te!N2gl,lmlLon bllll,:8t abeeLv. 
ben. Iissar. I'rubarjvva ul. 9. 
I. Stoek, 8467 

Zlmmer an einen Nerrn ?u 
vermieten. lattenbacliov^ 18 
parterre. ki954 
Vrvlrlmmerwoknuai mit Kn.n 
fort z^u vermieten, vr. l^ur-
nerjeva ulica 39. ^nträee un­
ter »I^eubau« an äie Verw. 

8953 
8eli»n möblierte« Ämmor, 
sep. ?u vermieten, ^leksan-
ärova cesta 55. parterre. 

8952 
parlrettrimmer. 7.weibett,e 
scmniL. sep.. rein killie ab-
?ULeben. !^elje, l'räinova 9. 

8951 
8e1iöne8 Limmer unä Küelie, 
rein. sonniL. ist xleicb ?u ver-
mieten, /^äresse Ver>^. 8950 
2 scböne. er.osse. leere, sonn-
seitiee Ammer, parlinsbe, 
parterre, sinä vermieten 
^äresse Verw. 9011 
Vermiete mvkrore I^okale. Le-
eiLnet tül- (iescliäft. I^axer 
vüro usw. ^äresse Verw. 

9003 
^lmmer ua«I Kiieko iwr an 
kinäerlose Partei üu vermie­
ten. I'i^arlbor. veti^avska 7. 

9004 
Vermiete mSdllvrtvs. 5vi»»r. 
Zimmer, sonnix. kaknbotnäbe 
.lane^i^eva l. 'l'om8ii!ev äre-
voreä. 9905 
8o1i6er Amwerlivrr finäet Lu-
te VerptleLunx. Limmer sep. 
l'aborska 11-ll. 9005 
2 müliiierte Ammer mit öa-
äebeniit^unx ?u verxeden. 
StritarZeva uiica 29. 1. Stock. 

9007 
jViÄ>Uerto8 /Immer b. Naupt-
balmtkvf 2U vermieten, /^le-
lcsanärova costa 55. II. St. 

9009 
^ödlivrtv8. separiertes Ksbi-
nett, vk-a-vis Laimbok. mit 
SaäeAMmerbenüt7unL. pas-
senä kür I?el8encken. Mkort bil-
liL 2u vermieten. Xleksanäro-
va cesta 57.!.. psöar. 9998 

Sekttnes !ev«»»«ttlie» seper. 
Ammer 7U vermieten. (ZIavni 
trx 2 s.. s'ür 7. Y008 
(Zeseliält samt VVoknun« ist 
7>n vermieten, i^elje. ^rjavce-

10. >^97f!i 

2 Limmer unä Kuck« ab 1. 
September 2U vermieten, /^dr 
Verw. 8942 
Vermiete mit l. Oktober ?wei 
^immrisL Wobnun»! mit Kli­
cke im Zentrum der Stadl. — 
^dr. Verw. 8905 
I^leLsnt möbl. Ammer an 2 
Personen, mit oder obne Ver-
ptIe?nnL. 7.U vermieten. l)!av. 
ni trx 22-11!. 8912 
?u vermieten scböne. smmize 
7we!?.inimriLe. abxescblossene 
VVobnuNL. ^Vlaxdalenslca ulica 
34^ 8798 
Ksnrlel. IVlaxaslne, Werkstät» 
te 7.U vermieten. Kopitarjeva 
ul. 12. 8738 

Möbliertes Ammer, sep. ^in-
«anx. 7u vermieten. Lvetlicna 
uliea 2.?. 1'ür 5. 8995 
Scböne. moäerne. soonseitilre 

Ammerwoknun« mit .illcni 
Komfort. 1. Stock. Kralja Pe­
trin trL 9. ab I. September xu 
verinieten. /^n/ufraxen I?ei 
f'erd. (Zreinei-. jVluribor. No-
sposka ulica 2. 8980 
Limmer, rein, möbliert, sonn-
seitie. sep.. parknäbe. elektr. 
l^iclit an besseren Nerrn ^u 
vermieten. Kli^roSceva ul. 5-1.. 
i ür 5. s«9^y 
Vermiete möiiliertss. reines 
Ammer. ^leksandrova N. 
s'ür 12. 8945 
Zwei leere Ammer. nei?en 
llÄUptbailnilof, sofort /u ver­
mieten. ^leksandrova e. 48 

8915 
Ammer unä Kiickv 7.u vernile-
ten. /^erkövska cesta 24. 

8943 
/5u verinieten 2 Ammer l!!im-
iner unä Kücbe) im Zentrum 
äer Stadt, seeixnet f. Kanzlei 
oder Atelier, ^är. Verw. 8905 
8ekr sckön möblierte» Am-
mer lrein. rubix. sonnix). 
öabn-, park- unä Zentrum-
nal^e iiu vermieten. Lsnkar-
jeva 14. parterre, links. 8940 
?weibettlTes Ammer mit sep 
^ineanL ist an 2 solide Her-
ren ?u vermieten, ^ajöeva 3. 

8939 
Vermiete an z?wel bessere 
Herren billix. ev. mit sanier 
VerpfieLunL soliön möbliertes 
Ammer mit seo. ^inLanx. 
Strossmajerjevit 9, parterre 

89.38 
Wvllnuns. Gümmer. Kücbe 
und ^ubeliör ab 1. September 
an kinderlose Partei 7.u ver-
nneten. (lo^äna ulica 6. !^ax-
dalenavor.'^taät. 8937 

>ielime sofort ^wei Herren auf 
«Ute Nauslrost mlt Wobnua« 
um 400 l^in. ^eksanärova c 
57. Parterre. I'üf 2. 8941 
vaeliboäenwobnunir. Ämmer 
unä Kücbe. an nur 2 Personen 
ist sofort 2U vermieten. Slo-
venska ulica 28. im lZescbäft 

8936 
Seliönes I^olral, für zsäe« (?e 
sckäft xeelxnet. äortselbst 
aucb ein l^axazrin 2U vermie 
ten. IVlaribor, ^leksandrovit 
81. 8944 
8tuäsntvii-innvn aus zxuteni 
s^aus weräen in sorgsame 
Veppflexunk eenommen. Kla-
vier, ^äresse Verw. 8876 
8cl»ünv ^obllunzr. ^iimner u 
Kl'icbe unä ein 8parl>erä?im» 
mer sofort 2U vergeben. Stu-
denck. ^lelcsanärova 17, bel 
der kileinen örüelce. 8969 
Vermiete VlUonvollauoe, 2 
^ilnmer, Kabinett. l?aäo?in^» 
mer. I^oeenveralläa. Spar» u. 
fiasberä. vlelctr. Koeb- utiä 
f-feixs^eleLenlieit. Oartensnteil. 
vin. 900—. Vrtna 21 8885 

Vermiete Lut einsekübrtes 
Spe/ereiire^kält samt Wob-
nun«, ^är. Verw. 8549 

Kinderloses ^Iiepaar suciit 
Ammer unä Küciiv bis l. Sep­
tember im Zentrum äer 
Staät. ^ilträxe unter »1.. 
an die Verw. 9012 
(Zesuclit S'ikort: 2 möblierte 
Ammer, sep.. 2 i^etteii in ^a-
ribcii- oder UmxebunL. Lil^ju-
Lebote unter ^^Sonnix« an die 
Verw. ?!^972 
^weiz:immerwoknunL für I 
September xesucbt. .^ntraxe 
unter »I^inkes Drauuter« an 
die Verw. 
8uebe leeres Zimmer ini ?en-
truin äer Staät. ev. mit l<>i-
clienbenütxun«. /^uscbriitrn 
unter »I^radnica« an äie Vcr-
waltunL. ^^970 
Suclie möbl. Kabioett^lmmer 
für wöclientlicbe einmalieo Ke 
Iierberee. >^it Preisangabe 
unter »l^istinxuierter öeam-
ter« an die Verw. 8854 
Solicler. älterer Herr, pensio. 
nist. suciit reines, möbiiertes. 
rublTvs Ammer, ev. mit zan 
/er. xuter Verpflexunx ab i 
September, ^ntraxe unter X 
V.-i an ä^e Verw. 

/^nlän«eria. weicbe den l^e-
Latkurs absolviert bat. z.u.'>n 
^nstellun?. ^uscbrjsten erlie' 
ten unter »^nkänserin äio 
»^nfänzerin« an die Verw. 

90.?.< 

klerrseilaftsziärtner, verlieira-
tet, kinderlos, in Le^'ct^tem 
^Iter. allseitii^er l'.tcbmann 
unä linker. I'sciieciic, mil l^e-
willisunt! für (j.js san^e Kci-
nixreicli ^lueosl-nvicu. slie 
f'rau vor/üLliciie t^cbecliisclic 
Köcbin und elirlicbe Wirt-
scbakterin. reprasentante Per­
son. sucbt aiistandiee. dau­
ernde Stelle, .^ntraxe unter 
«Walirlielt siext 54« an äie 
Verw. ?^957 
Snclie ^nstellunL als Kassie-
rin in einem (Zescbafte oder 
als Verkäuferin in einer käk-
kerei oder Irafil^. Kann aucli 
Kaution erleben. ?uscbnften 
unter »Vestna« an äle Verw. 

8989 
Iüel,tl«e. 8eld8tLn«U«e Ver-
llsukerin sIVloäe. Sckub. Koto-
niale) sucbt Stelle in «rosse-
ren, (Zesebäft. ^nträjxe unter 
"Selir verläTslicb 30« an äie 
Verw. ^955 
l3Ll 1'rafil^en eut einxefübrte 
Vertier weräen xesuebt 
^nträxe unter »Outer lieben-
verdienst« an die Vorw. 8958 
küellerlrekllfv, mit /Deister-
Prüfung. verlÄ88licl:er Arbei­
ter. mittleren ^Iter8, wünscbt 
Posten als Wer1?fübrer oäer 
lleller, gebe aucli aufs I^and. 
?usebrikten erboten unter 
»Verlässliciier .^rbeiter<- an 
dj« Ver)i^' 89.7^ 
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^uneer iVsann. iatelliLent, 
suckt ötellv al5 
^utomittskrer oder clrxl^ 
Ivann suck Xuutjk>n erlexLn 
iiezeu Lickersteliulue. (ietl> 
^ntrSxe unter »Xsution» an 
uie Ver>v'. 8996 
8uctie!>tellun>r -tls >^mm« tür 

kxies ^(jrezze 
Ver>v. 8955 
»otelstudenkr-u suokt Posten 
^uzL^rikten unter »V/enn nö-
ti«. i<autjon. s)i ljje Verv 

^lejÜiLe Wöselivrtn zuckt 
^rkeit. Vrkuiiova Z2. Xoller-
^nnnunj?. Kakgr. 8875 
^irt8cksttvr.()etlon<»m, jn al-
len /^v^ciecn <ier l.anäwjrt. 
sckzft verÄert. be8on«Iers in 
oer VVem- uncZ Obstkultur. le-
ML (iei- Obst- unä 
>VeinkAU8ckuIe 19IZ. mit ?0. 
Mrjxer prsxis und «uten 
^eu?njdi>5eli, suckt entspreoken 
rie stelle l)clei' nimmt suck 
kleineren kezit? in pgclit — 
Uckl. Xu^clisjften unter »^vilsei 
tieor faclnnc-uin« an ^ie Verv 

8899 

«vUso 

perfekte Nerrsetisltskvcdln. 
Mit lANL^üIil'ijren ^euL»ii>t»en 

erzteii tläusern tinciet 
«Ute Dsuel-stelle Iiei 

"rütliicli, juZkanse IS. Vor­
zustellen ^rinjzlll tr? l7-I. 
reciits. 

^smvnfriKourin. ersltliissliis 
osuar- unl» VVssssrv'eilorla. 
virlj iiir aus« Zrts «ssuedt. 
>^ntfjjso mit (^ötlsitslinsprij. 
eken unter »^skresposteo« i«n 

S0Z4 

U«ssr»eb»tt»6I««r mit bester 
^»ektraie »uts I^»ixl «e suckt. 
?euo>i8»dsckritt«il. vekslt»-
gnsprücke sn Qutsver^vsltunx 
I^ouI<Ic»5ter. 8v. Peter v La-
vinjsici äolinl det Lelje. 8917 
Ledillvr >vlr6 aukeenommen 
auf einen »rösseren Keslt?. 
dlÄke A/^sribor bis l. 0!(tÄ)er. 
Verselbe muss teutlisck ener-
eisck 5vin. nücbtern unä de-
vanäert in allen ^veiixen «!er 
I^snävirtsckatt. Otkerte unter 
»(Zesunä« SN 6le Verv. 8^0 

suvlit «IM ker«l»«n äv» 
Vodivtv» äo» eliemsli. 
»eo vosnleiis vtaea 
IliudaÄanisck «edUäv-
ton liinirvron Nvrrn. 
poriotttvn 5Isnut»kturI. 
«too. 6»r clisaMervn 
llimu. I>»8 ^uto 8teUt 
«ltv f»dr>k bei. Ottert« 
uotsr »lextll» »n äl« 
VorFVsItun«. 8919 

^ur ^zjxreb >vjr6 zzu 2>vei 
Personen ner l. 8epten»ber 
ein ^^Äöckei, tür alles «esuekt, 
^velckes kneben kann. Ötterte 
»n Nil-iiLliI. pelrinjsIiÄ ul. l1. 

8918 
prsiltlseken Deister, ke^van-
äert ni kirzieuLun? ckemiscii-
teclini'^clior Aclmtttnsckersrti-
l<el. suekt l'abrik ctiemiseker 
Lr/euLni^z^e. ^NLebote mit 
^nmerliunL biskerieer lätiz-
lceit. ^r/.euxunLskäkikeiten u. 
j-'nrclel-unott unter »?^r. 8849. 
SN clie Vervv. VorbeäinjxunL: 
.lucioslswisclier .'^tsatsdürLer. 

8849 

k»>alleke Vv«Iienerw kür alles 
eesuckt. Vorzustellen svi-
sclien 15 unck 16 Ulir. ^srlbor. 
I^sistrova ulics 1, l^lir 8> 

8991 
l.elirmlil1etivn >virc! itufj?enom-
inen, k^risenr I?iccll. Llovenska 
1s'. 8983 
perlektv KLeliln >vircl von ei­
nem ^rxt xesueiU. ^nträse 
unter »Kocl^in« sii äie Verv. 

8981 
I-eksiunze nüt Luter 8ct:ulkil 
clunL. äer .';Io>v. u. cieutscken 
Lprsciiv inäciltix, wirc.! in ein-
(iemisckt>vLrenLei'ciiüit sm 
I^unäo sofort aufeenoiminen. 
^nfruken unter ö.« an clie 
Verwaltunx. 887Z 

»WVMVWUWGWVGVW 
krslllein mittlerer .l-ibre. Er­
sparnisse vorl^sncieu. >vün8ckt 
ebensolcken I^ebensliamera-
6LN 7>vi8clien 50 unä 60 .lali» 
ren kennen z:u lernen, ponsio. 
nist bevorxukt. ^nträxe unter 
»50« an dei Ver>v. 8992 
Vvamtvnsvttvv mit Naus u 
Pension suckt vekannt-
sciuikt eines Kesseren Herrn 
in cieil -'Her ^akren. ^nträee 
unter »(iemütlickes Heim« an 
äie Ver^v. 8962 
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Lesebuch 
^«r sämtlich« deutschm VolkSsch«Maffen 
,u btiieht« durch den Verlag 

tiskarntt 

Maribor 

riHutGw. Xllf»oi 
I)rej58iL. llesekättstUcktie, mit 
Lrsparnis^n, vlrtscksktlek, 
vÄnsckt ekrbsre bekannt» 
sckaft. ^lttrüLe unt. »(Zemein 
sames 8eksifvn« an äie Ver-
vgltunx. 896Z 

^unUer. »v«i»»tkl»clivr Nsrr. 
gutsituiert, v^ünsckt bekannt, 
sekstt mit junxer. kubscker 
vsme. ^usckriften unter 
»visilrete f'reun<I!sck2tt« sn 
äie Verv. 8961 
Xeltero I)»me suckt tiir se-
meinssme ^ustlüee unÄ Xsf-
ieeksusbesuck nette pensioni­
stin. ^usekrikten unter »Qe» 
trennte I^ecknune« sn die 
Verv. 8973 
lntvlll»«iter. »vmp. Nvrr, 40 
lskre Alt. suckt iiir seinen 
trauenlosen llauskslt bessere 
sz'^p. ^Virtsciiafterin mit Ver« 
möeen ?>vecks ^ke kennen ?u 
lernen. Volle ^clresssnxs.be 
so>vje I^icktbilä er^ünsckt 
unter »8ckttne Wlrtsckaft« an 
<lie Verv. 8990 
^rLulvln. .?5 lakre a.!t, suekt 
intelllLenten. eutsituierten 
klerrn. ?usckrlften unter 
»8ck>var^« an die Ver>v. 8960 
^Ilvlnstsiivnäe ^ltvv suckt 
kekanntsckaft mit gutsituier­
ten, älteren Herrn, ^usckrif-
ten unter »Lksraktervoll« an 
öle Verw. 8959 

Konlcurreailoi billige ^^kUnsport-
s»»»er SU» prim» xeiptltenem, 
troeicenem Liekeakolz. zxut be­
reist UN«! zxeeiekt, von 15l>!«iter 
»uk^lirt» ZU solxenclen preisen: 

150—200 Ut. vin i zv 

300-Z50Ut. vin l 10 

V 400i^.auk»Vi k)in 1 — 

liefert prompt 8842 

loßsk kun 
lUZti I«I Wil IlchW 

0«rnl»i! 
(ebemtlls Ltikt Vor»u) o.'-

krtt» 23 

erste u. xrüsste Lckreüzmssekinen-k'akrile cler xanzien V^elt, 
krsetite m cler letzten ^eit emize neue Zekreitzmssekinen 

unc! ?Ol^1'^ö^ö»^<)c!elle aus clen I^srlet. 

l^»xer kslavn vir HS VG?M^I>lG^GNO ßßVC>GllG, von vvel-
eken vir besonclerg korvortieken: 

I«0»ei.tt5 5t»n«I»e«I. »«»«». 10 
volllcommvn ^eriiu»ekl<>». 

zler»u»eUo» iiir k^eim, küro un«t keiie. 

«o6. IS 
5t»rlco Aüro-^^xetiiae, 92 ^eieben. 

«»n«11 
l^trte uo6 neueite ^u»x»be <Ier keminxtvv. 

Zunlo? 
Link«eke> l>illik;e» ^oclell. 

D« «1ex»nte Po?t»bl«-ö^o6ell mit I^»bul«tor ua<I »»mtlieben Vonie1,tvnzsen. 

^ ist in lkrem eigenem 
Interesse, venn 8ie vor 

^nickaktunx einer 
8eilreikm»»c1»ine Okkerte 
un6 unveriiin^Iicke Vor-

kükrunx ver!«nxen. 

u. 2»Uu»A»be6ii>» 
Ua»»«r»t 

(aeneralvertretunx cier keminxton k'Ltirite 

i». vsiiilt, »>«« s 
?GlGpI»QN 40.0» L466 

(juter lisckveln von 5 1.iter 
atlfwärts >vird abi:e?eben bei 
ferk. I<oKaki Z. neben Qsst-
kaus Welle. 9037 

lZellenket <ler 
)^nt!tuderkul08enl!LS! 

VUIu»i»6 ck«r N»rldo?er k«»tW«ek» v«r«o»t»!t«a vir eto« 

vil̂ use vome 
»uk uaior« ««völwiiivli«» I» ̂  

v«rm«lkt«a l^i Vv»al»l«»i ä«r 
V»»«» «,ei6«n vom peel»»imx«l>etr<»x w ^ll»»»U I«dr»el»t. 

Luek 6ie Lpe«en für den öesuck <jer ^»riborer k'estvvoebe 
von UV» vermuten, ^e xräs»er 6er k^inlcilus, 6esto kotier «lie !^r»p»r-
m»»e, 6«»b»lb oiitiet <1ie (Lele^evkeit aus, cieclct ^uren öe6»rs 

»uck si!r llie näekiten Xlonste. 
öeiiektizst uoverbivljliek! Oberreuxt Lucb 

Vii»eI»«t>l»rlIl«a!«il«rl»Ue. Nock««,»?»» 8801 

Iv5. K»rntti»ill, <ZlsvnI tts 11 

kslsrtag VyurSztvrvt 
sekvsr^es lioxxenkrot kleikt 
ln 6er zröüten I-Iitze 8—10 
l'sxe trisek un<t z^esctimaclc» 
vol!. l-Iauptniväerlaxe N»ri-
dor, Ketvsvilr» «est» 43, 
'kelvpllon 28-24, un6 bei 
8ll»ra, Ll»v»i trx unä UUv» 

olttobr» 5. 

» Ntl! 
neu »<I»pti«rt. im 1. Ltoele« 6e» Lek«rk»umbose«, >velt«k» «in 

<R« SRR» tsk st 
»o clvii l^ioslren 6e» 5eberb»umkofe» »oxleieb »» vermieten. 
/^o»ukr»jsea l»eim ^»rikor»Iri Icre6itai ?»vo6, Lrajslti trz^. , 

W« MV M". Vlti MI! 
8cksttieer 8it!5earten. erstk^assixe l^rsukeimer Weine, 
iecler ^eit kalte unä v'arme Kitcke. Ls empiiekit sicli äie 
(jsstileberin ^uUv 899Z 

V«?I»«i»>»»rung. 
'seile meinen werten Ossten uncl I^ekannten tiöilick^t 

lnit, äsv ick ineine (Zastlokaie renoviert unä in 

kestauration .5Ion' (.kieksnt ) 
umbenannt Iiabe. fükre >vie bekannt, eine vor/.üklicke kei-
miscke Xiicke. lnl ^ussciinnk sinä erstklassiges k^ier uncl clie 
allerbesteii Weinperlen, .lecler lnöke sicli selbst liber^euxeil. 
^u reckt /alilreicliem ^lisiirucll emplieklt sick 8927 

M» kUNAi. UMMi M' Wiliii'). »Ml». 

k)^0l0->^KriV»^-» 

v>»«5Kk.7<>PU« 
(l^ömerbsä) »» vravsks dsno vlns 
Lsiscin ab l. I^si bis 

lsclil»». rrmvnirrlinkiieltsn ^vvetNlosdrlrel» 
nervo»« ?uztao6e> /^rtestoskleroie ete. 

^„»kUkrllcke Pro8pelct« kosleolo» ^arek Si« otle? voo <1? 
Ist 'r^nN«»? 

15. Oktober 
i'»u»ck»Itcur in c^rr Vc» 
un«i ^»ek»»i»>n kür jir, 

Öin 6<X)' In 

okav5Kr va»iovi»ie kiamvo« 
?«»tr»I«i DHKKISVK t» »«II«» 

I«Il« Slvvea«k» «Uv» 
?»»», irttli«, 

«II»«- «euk 

Uebervimmt Ltatsosn «ut vüeksl unlt ln I»ut»nä»r KeeknunA «u 6«n san»tig»ten 
M» « Llnt»s«n d«l 6le»«m lnstttut 6a» vr»ud»n«t mit ävm tke»amtea Vermögen Ull6 mit 6er xau-en Lteuerlrrskt ksttvt, 

<Iie ^iolsjsen »1»o pupill»r»ielHer »incl. Die Lpsrtl»»»« iilkrt »lle iv» Lelcifiek oio»ckl»ji^z^n (!e«cb»sto prompt unki ieulsnt 6u»ck. 

eti»kr««Iickt«ur u»6 kü- äi« k«6»k»i»» vrHatvortliel»« väo — Vrui-K ä-r .^»rit,vr,ks io 5I»rit,or. — kitr 6eo ki-r«u>t«b«r uoil 6«o I^ruvk verNotvvrlUcl», 
v»»ktD» 8t«al»o 0LILI.X. L«iä« vol»»l»»L» io A^»rU»ok. 


